
g.
r ſtädti

d. J.
h

im T.
ingung n
tet wer
n habe
tion vo
ſtellen

ni 188

T
m flot
reund
richtete t

ohn-
reichen
nit Ve-
Beſitze
kaufen.
nOffe
on vo
önebeck

rmittags

Obſt-
raplan
inter den
gen ver-
bert.

vueh.

ſen mit
rden für

Angab
genaue

billigſt
ie Exp.

ÄO—Üoaaaa,,

ein mit

eldver

jern.

uf einem
Stellung
erwirth
t umge-
Clara

nehlra

er Nähe
1882 ab
in der

I. Ok-
ing: 2

mögl.

ftungen.
erbittet

Rind
zzieher,
e Stie
ngsſtücke

ie höch

9

Thurm,
ſten.

IWe
2 ſagen

gler
ündin,

Mo
f 19.
en von
ehlt ſich

en Co-
zuſiche
reeller

un
ugländer)

ht. Adr.

en.

at es ge
werehrte

tter, die

fkmann
81. Le

hr heim

enen zei

ſt an.
32.

tzner,
ilers-

Halliſche Zeitung
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Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

d

literariſches Wlatt

und and.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder derer
Raum vor den Se en Bekanntmachungen
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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
Juli bis September 1882) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere
unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei
Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimm unſere
Zeitungs-Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz- Verbindungen mit Ber
in ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängeguf parlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach
gemäßen Original Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-

ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuftrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch

ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.
Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge

etroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
rnenten die n auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends) nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 20. Juni 1882.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

ne
Deutſche und franzöſiſche Jnduſtrie.
Paul LeroyBeaulieu, der bekannte franzöſiſche volkswirth-

ſchaftliche Schriftſteller, berührt in einem Artikel des „Journal
des Débats“ Verhältniſſe, die auch für uns von allergrößtem
Intereſſe ſind. Er ſpricht über den Rückgang in der Pariſer
LuxusIJnduſtrie, und ſchreibt

„Die Wagenmaler, ſagt er, haben neulich geſtrikt; betrachten
wir alſo einmal die Ein- und Ausfuhr der WagenJnduſtrie! Jn
den jerſten vier Monaten des Jahres 1874 belief ſich der Jmport
von Fuhrwerken nach Frankreich auf 986000 Francs. Das war
wenig und bis zum Jahre 1879 trat keine größere Aenderung ein.
Jn den erſten vier Monaten von 1880 hebt ſich aber der Jmport
auf 1231000 Francs, in den nämlichen Monaten von 1881 auf
1997000 Francs und in den erſten vier Monaten dieſes Jahres
endlich auf die verhältnißmäßig ungeheure Ziffer von 5480000 Fres.wir kaufen alſo im Auslande fanfia mehr Wagen, als vor acht

Halle, Sonnabend den 24. J

Jahren. Jſt unſer Export in demſelben Verhältniſſe geſtiegen?
Keineswegs; er hat ſogar eine rückgängige Tendenz. Jn den erſten
vier Monaten von 1874 betrug er 2592000 Francs; dann ging er
bis 1880 allmählig bis auf 643000 Francs zurück; ſeitdem hat
er ſich wieder ein wenig gehoben und in den erſten vier Mo-
naten dieſes Jahres 2900000 Francs erreicht, was aber doch
immer nur beinahe dieſelbe Ziffer iſt, wie im Jahre 1874. Wir
kaufen alſo im Auslande fünfmal mehr Wagen als vor acht Jahren
und verkaufen nicht mehr, ſondern eher weniger: Das iſt der Augen-
blick, in welchem mehrere mit dem Wagenbau verwandte Gewerbe
es geiſtreich ſinden, zu ſtriken! Steht nicht, wenn Das ſo fort geht,
zu befürchten, daß der Wagenbau aufhört, eine franzöſiſche Jnduſtrie
zu ſein, zumal von zehn renommirten Wagenbauern oder Sattlern,wie ſich Jeder überzeugen kann, neun deutſche Namen tragen? Jſt

der Wagenbau etwa eine Ausnahme? Nein, alle Pariſer Jnduſtrien
ſind in großer Gefahr. Man nehme die Kunſtſchreinerei, die Spiel-
und KurzwaarenFabrikation, welche in den Zolltabellen unter einer
Rubrik vereinigt ſſnd. Unſere Ausfuhr in dieſen Artikeln belief ſich
in den erſten vier Monaten von 1874 auf 48338000 Fres. und in
der nämlichen Periode von 1875 ſogar auf 49 Millionen aber
ſeitdem welcher Verfall! 38 Millionen in den erſten vier Mo-
naten von 1878, 35 Millionen in derſelben Zeit von 1879 und end-
lich 24 Millionen in den erſten vier Monaten von 1882. Seit acht
Jahren iſt alſo unſer Export in dieſen Artikeln um mehr als die
Hälfte zurückgegangen. Vergangenes Jahr hatten wir einen Strike
unter den Clavierarbeitern. Will man wiſſen, was aus unſerem
Export von Muſik-Jnſtrumenten geworden iſt? Jn den erſten vier
Monaten der Jahre 1874, 1875 und 1876 betrug er beinahe ohne
Veränderung circa 4 Millionen Francs; in den erſten vier Monaten
von 1882 iſt er auf 2 738000 Francs, alſo um ein Drittel zurück-
gegangen. Von zehn Pariſer Jnduſtrien ſind neun in demſelben
Falle: das Glas, die Kryſtalle, die Spiegel, die u
Man hat ernſtlich Grund, ſich wegen der furchtbaren Gefahren zu
beunruhigen, welche unſeren Pariſer Jnduſtrien drohen.“

Wir in Deutſchland, ſchreibt der „B. B.C.“, finden für
den Rückgang der Pariſer LuxusInduſtrie, welchen LeroyBeau-
lien beklagt, einen ſehr plauſiblen Grund und wir ſind auf dieſe
Urſache recht ſtolz. Bis vor kurzer Zeit war Paris allein maß-
gebend für alle Gebiete der LuxusJnduſtrie, für die meiſten des
Kunſtgewerbes. Seitdem haben auch wir in Deutſchland auf die-
ſem Gebiete zu arbeiten gelernt, und wir können mit Freuden
ſagen, daß heute die deutſche kunſtgewerbliche Jnduſtrie der franzö
ſiſchen, ſpeziell der Pariſer, in ſehr bedeutendem Maße Concurrenz
macht. Früher galt es als ein Dogma, daß in den eleganten Sa-
lons nur Pariſer Broncen die Simſe, die Kamine, die Wände
ſchmücken dürften. Seit einigen Jahren werden in Berlin
Gegenſtände aus cuiyre poli angefertigt, die es mit den in Frank
reich fabrizirten vollſtändig aufnehmen können. GasKronen und
Wandleuchter aus Paris zu beziehen, galt ehedem für ein Beding-
niß eleganter Einrichtung; ſeitdem verſehen unſere zur Blüthe
gelangten Fabriken nicht nur Deutſchland, ſondern Hollaud, die
Schweiz und ſelbſt Belgien mit dergleichen Produkten. Blumen
für unſere Damenhüte und zur Garnitur für Damenkleider konnten
ehedem nicht elegant ſein, wenn der Carton uicht die Firma eines
Pariſer Fabrikanten trug; ſeitdem Frankreich die Liebenswürdig-
keit gehabt hat, uns im Jahre 1870 eine Anzahl vortrefflicher
Arbeiter deutſchen Urſprungs durch die Ausweiſung derſelben im
Juli jenes Jahres zuzuführen, fabrizirt man dieſen graziöſen Ar
tikel in Berlin faſt ebenſo vortrefflich wie in Paris, und höchſtens

uni. Mit Beilagen.) 1882.

die allertheuerſten und allereleganteſten Fabrikate dieſes Gebiets
müſſen noch aus Frankreich bezogen werden.

Unſer LuxuswagenBau von dieſem ſpricht ja Leroy
Beaulieu beſonders kann ſich mit dem engliſchen noch immer
nicht meſſen, aber er kann ſich bereits dem franzöſiſchen an die
Seite ſtellen. Unſere Majolika Fabrikation iſt eine bedeutende ge-
worden und für künſtleriſch ausgeſtattete Oefen dominirl die Ber
liner Jnduſtrie. Neoen der Berliner, der Münchener und über-
haupt der deutſchen Induſtrie iſt es das italieniſche Kunſtgewerbe,

welches die Pariſer Luxusinduſtrie mit Erfolg in die Schranken
gefordert hat. Die Ausſtellung in Mailand, die kleine kunſtgewerb-
liche Ausſtellung in Venedig hat das Abſatzgebiet des italieniſchen
Kunſtgewerbes bedeutenderweitert. Vielleicht nimmt man in Paris
wieder Gelegenheit, die Deutſchen zu ſchmähen, die es wagen, auch
in dem friedlichen Wettſtreit der Jnduſtrie der Pariſer, den Preis
ſtreitig zu machen, wenn ſie auch noch nicht die älter geſchulte Jn-
duſtrie von Paris zu beſiegen vermag. Wir aber können nur mit
Freude konſtatiren, daß jenes Wort Reuleaux, „billig und ſchlecht“,
einem reinigenden Gewitter gleich auf gewiſſe Zweige der deutſchen
Induſtrie gewirkt hat. Die Anregung durch mancherlei Fachaus-
ſtellungen iſt hinzugekommen, die politiſche Stellung Deutſchlands
hat das Jhrige gethan, und ſo hat das deutſche Kunſtgewerbe in
wenig mehr als einem Luſtrum einen Aufſchwung genommen, der
es heute zur Macht auf induſtriellem Gebiete hat werden laſſen.
Gewiß wir haben noch Vieles zulernen, noch Vieles zu arbeiten,
und wir können uns noch immer an dem Geſchmack und der Fein-
heit franzöſiſcher Arbeit ein Muſter nehmen. Aber der Rückgang
der Pariſer LuxusJnduſtrie, für den Herr LeroyBeaulieu keine
rechte Erklärung weiß, iſt keine Zufälligkeit, er iſt mit in erſter
Linie das Produkt ernſter Arbeit der deutſchen Concurrenz.

Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt, 22. Juni. Der König von Sachſen be

ſuchte heute Vormittag den Griesheimer Artillerieſchießplatz und
wohnte den Uebungen der Artillerieregimenter Nr. 11 und 27
bei. Die Familientafel findet Nachmittags auf Schloß Kranich-
ſtein ſtatt. Die Abreiſe des Königs iſt auf morgen Nachmittag
feſtgeſetzt.

Stuttgart, 22. Juni. Der König iſt heute zum Som-
meraufenthalt nach Friedrichshafen abgereiſt.

Peſth, 22. Juni. Wie der „Ungariſchen Poſt“ aus
Belgrad gemeldet wird, ſollen nach dem neuen Geſetzentwurf
über die Einſchränkung der Preßfreiheit Preßdelikte und Preß-
vergehen nach dem Strafgeſetze geahndet werden und Preßdelikte
nicht verjähren. Der Geſetzentwurf verbietet die Verbreitung ſo-
zialiſtiſcher Tendenzen in Zeitungen, Brochüren oder Büchern.

Chriſtiania, 21. Juni. Das Storthing iſt heute Nach
mittag von dem Könige mit einer Thronrede geſchloſſen worden,
in welcher es heißt, in der letzten Zeit ſei die Entwickelung des
Landes durch den Verſuch des Storthing, die grundgeſetzlichen
Rechte des Königs zu beſchränken, gehemmt worden. Die Thron-
rede weiſt darauf hin, daß nur beide Staatsgewalten gemeinſchaft

53) Der letzte Stern erloſchen.
Roman in vier Büchern von A. Lütetsburg.

Fortſetzung.

„Muth, Karin! Wir ſind verloren, wenn Du Dich nicht zu
ſammennimmſt,“ raunte Anna ihr zu, indem ſie nach einerrrieſigen
Feuerzange griff und die Holzſcheite zuſammenſchürte.

Aber Karin lehnte halb ohnmächtig in ihrem Seſſel. Es
waren ſo mancherlei Eindrücke auf ſie eingeſtürmt während der
letzten Stunde, daß ſie darunter zuſammenzubrechen drohte, und
ohne Anna's Warnung wäre ſie ſchwerlich auch nur einigermaßen
wieder zu ſich gekommen. Dennoch war ihr Geſicht von einer ge
ſpenſtiſchen Bläſſe und das geblich flackernde Feuer ließ dieſe neben
dem ſchwarzen Gewande noch auffälliger hervortreten, als die Thür
geöffnet wurde und der König in Jöran Pehrſon's Begleitung auf
der Schwelle erſchien.

Des Königs Augen ſchweiften durch das Gemach und blieben
dann auf Karin haften. Er ſchüttelte zweifelnd mit dem Kopfe
und warf einen finſteren, triumphirenden Blick auf den Kanzler.
Es war gewiß nicht anzunehmen, daß Karin Mans eine ſolche
Toilette erwählen würde, wenn es in ihrer Abſicht lag, einem An
beter eine Zuſammenkunft zu gewähren.

Der Anblick des Königs war am eheſten im Stande, ihr die
verlorene Faſſung zurückzugeben. Langſam kehrte die Farbe in ihre
Wangen zurück, während Anna Trolle Anſtalt machte, das Gemach
zu verlaſſen aber der König ſelbſt hielt ſie.

„Jch bin nicht gekommen, ein trauliches Plauderſtündchen
zu ſtören“, ſagte er nähertretend, „ſondern ich möchte das Hof-
fräulein unſerer vielgeliebten Schweſter Prinzeß Eliſabeth,
nur von einem Gerücht in Kenntniß ſetzen, das ſoeben zu unſeren
Ohren gekommen iſt. Ein Spion des Herzogs von Finnland
iſt hier im Schloſſe geſehen worden, und man hat ſogar die
de auhtunz aufgeſtellt, daß er Eure Gemächer betreten, Karin

ans.“

Nur mit Mühe behaupteten beide Mädchen ihre Faſſung,
aber auch das ſcharfe, durchdringende Auge des Königs vermochte
nicht die leiſeſte Veränderung in ihren Zügen zu entdecken. Karin,
welche ſich aus ihrer ſitzenden Stellung erhoben hatte und dem
König mit einer Verneigung näher getreten war, ſah dieſen mit
dem Ausdruck meiſterhaft geſpielten Erſtaunens an.

„Unmöglich, Majeſtät ich habe ſeit dem Morgen meine
Gemächer nicht verlaſſen“, ſagte ſie, und nicht das leiſeſte Beben
ihrer Stimme verrieth die innere Erregung. „Wie hätte ſich ein
Spion hier einſchleichen können

„Es ſoll erſt vor einer Stunde geweſen ſein“, ſagte der
König, jedes Wort mit größter Schärfe betonend.

Karin zwang ſich zu einem ungläubigen Lächeln. Das Leben
am Hofe war doch nicht ohne Einfluß auf ihr offenes Weſen ge
blieben, ſondern ſie hatte ſich in der Verſtellungskunſt geübt, und
verſtand es, mit einem Lächeln um den Mund das bitterſte Herz-
leid, qualvolle Angſt zu verbergen. „Majeſtät, es muß hier ein
Jrrthum obwalten“, ſagte ſie ſo ruhig wie möglich. „Könnte es
ſein, daß ein Spion hier ſeine Zuflucht ſuchte

Jn dem Ton der Stimme lag ſogar ein leiſer Vorwurf.
„Wenn es nun Erich Sture geweſen wäre“, fuhr der König un-
bekümmert um Karin's Worte fort. „Sollte es ihm fremd ge
blieben ſein, welche warmherzige Vertheidigerin ſeiner Familie
ihm in Karins Mans erſtanden iſt?“

„Jch hoffe nicht, Majeſtät, daß man einen Sture einen Spion
zu nennen wagt“, entgegnete Karin mit einem raſchen Seitenblick
auf den Kanzler. „Aber auch wenn es der Fall ſein ſollte ein
Feind des Königs von Schweden würde niemals wagen, bei Karin
Mans eine Zuflucht zu ſuchen.“

Die Worte Karin's hatten die letzte Spur des Mißvergnü-
gens von der Stirn des Königs entfernt, und er würde ſich zwei
fellos mit einigen wenigen Worten entfernt haben, wenn nicht
Jöran Pehrſon, eine abermalige Niederlage fürchtend, ſich ins
Mittel gelegt hätte.

„Gewiß nicht, edles Fräulein“, ſagte er mit kriechender
Freundlichkeit. „Wie würde ein Feind des Königs wagen, bei

Karin Mans Beiſtand zu erbitten! Aber ſollte es nicht mög-
lich ſein, daß durch irgend einen Zufall, vielleicht gar mit der Ab-
ſicht, Eure Treue und Anhänglichkeit für den König in ein falſches
Licht zu ſtellen, doch ein Spion hier Zutritt gefunden hätte Unſere
Nachrichten lauten ſo beſtimmt, daß nicht wohl ein Jrrthum an-
zunehmen iſt, und es wäre daher zu wünſchen, daß Jhr ſelbſt uns
behilflich wäret, dem Feinde des Königs auf die Spur zu kommen.
Er iſt innerhalb dieſer Thür.“

Karin war während der Worte des Kanzlers todtenbleich ge
worden Alles ſtand auf dem Spiele. Die leiſeſte Zuſtimmung
von ihrer Seite würde nicht allein ſie, ſondern Erich Sture dem
ſicheren Verderben in die Arme führen. Wenn er gefunden wurde!
„Es ſcheint, als ob man meinen Worten mißtraut“, kam es bebend
über ihre Lippen. „Jch geſtatte dem Kanzler, jeden Winkel des
Gemaches zu durchſuchen.“

Abermals warf der König einen triumphirenden Blick auf den
Kanzler, dem ſich ein nicht geringer Grad von Zorn beimiſchte.
Jöran Pehrſon zuckte zuſammen, aber es konnte nicht ſein, daß
Erich Sture inzwiſchen entkommen war, die ausgeſtellte Wache
würde ihn davon in Kenntniß geſetzt haben.

„Jch glaube nicht, daß die Frechheit des Spions ſo weit geht,
ſich in demſelben Raume aufzuhalten, in welchem des Königs
treueſte Freundin athmet“, ſagte der Kanzler, indem er einige
Schritte vorwärts machte. „Es iſt vielmehr anzunehmen, daß er
in dem angrenzenden Gemache

„Kein Wort mehr, Herr Kanzler!“ rief Karin, des Kanzlers
Abſicht errathend, mit hochgerötheten Wangen aus, indem ſie vor
ihn hintrat. „Jch werde nicht dulden, daß ein männlicher Fuß jene
Räume betritt, und rufe den Schutz meines Königs an es iſt
nicht ſein Wille, daß man mich ſo beſchimpfe.“

Sie hatte ihre Augen mit flehendem Ausdruck auf den
König gerichtet. Es lag ſo viel Angſt darin, daß dieſer ihr nicht
zu widerſtehen vermochte, ja, er war ſtolz auf ihren Muth dem
Kanzler gegenüber.

„Nein gewiß nicht, Karin, es wäre Unrecht, Euch zw.
mißtrauen“, ſagte er nach kurzem Beſinnen. „Um aber den Kanzler



ich die Macht haben, die Grundgeſetze zu ändern. Der König
will die Grundgeſetze vertheidigen und fordert alle guten Bürger
auf, ſeine Beſtrebungen zu unterſtützen, um die Vortheile der
Verfaſſung zu wahren, durch welche das Volk zwei Menſchenalter
hindurch glücklich und frei gelebt. Der Köniz iſt heute Abend
8 Uhr nach Stockholm abgereiſt; bei der Abfahrt wurden ihm
ſeitens der Beoölkerung enthuſiaſtiſche Ovationen bereitet.

Paris, 22. Juni. Nach einer Meldung aus Oran haben
Delegirte aus den Ortſchaften der Oaſe Figuig eine Verſammlunz
abgehalten und beſchloſſen, die franzöſiſche Regierung um freund
ſchaftliche Wiederaufnahme der durch die Feindſeligkeiten der 3
Marabuts unterbrochenen Handelsbeziehungen mit Algier zu er-
ſuchen. Das in der Oaſe Fizuig und in deren Umzegend
herrſchende große Elend habe die Bewohner zu dieſem Vorgehen
genöthigt. Wie es heiße, wolle die franzöſiſche Regierung dem
Erſuchen ſtattgeben. Von den Delegirten ſei gleichzeitig beſchloſſen
worden, den eventuell in die Oaſe Figuig einrückenden frauzöſiſchen
Truppen eine gute Aufnahme zu bereiten, um zu verhüten, daß
dieſelben in das Jnnere der Ortſchaften eindrängen.

Vom Senate wurde der Geſetzentwurf betreffend die
Einfuhr ausländiſchen Schweinefleiſches, obſchon der
Handelsminiſter für denſelben eintrat, abgelehnt. Der Senat
ging von der Erwägung aus, daß die Geſetzvorlage keine genügende
Garantie gegen die Einfuhr von trichinöſem Fleiſche biete.

Petersburg, 22. Juni. (Auf indirektem Wege einge-
troffen.] Jn Folge der Entdeckung eines Nihiliſtenver-
ſtecks auf WaſſilOſtrow in der Nacht vom 16. auf den 17. d. M.
wurde in der Nacht vom 17. auf den 18. d. M. in der Fonarny-
gaſſe ein zweiter Nihiliſtenverſteck aufgefunden, woſelbſt ebenfalls
mehrere Perſonen verhaftet wurden.

Moskan, 22. Juni. Der Metropolit von Moskau Ma-
karius iſt in der vergangenen Nacht plötzlich geſtorben.

Belgrad, 22. Juni. In der heutigen Sitzung der
Skupſchtina wies der Finanzminiſter Mijatowitſch in einer
mit großem Beifall aufgenommenen Rede nach, daß das Land
durch das Falliſſement der Union générale keine Verluſte erlitten

habe. Anſcheinend iſt die Rede des Miniſters von günſtiger Rück
wirkung auf die Poſition des Kabinets geweſen.

Rio de Janeiro, 21. Juni. Einzgegangene Nachrichten
veſtätigen, daß die franzöſiſche Expedition unter Dr. Cre-
vaux niedergemacht worden iſt.

Alexandrien, 22. Juni. Die Unterſuchunzskommiſſion be
treffs der am 11. d. M. ſtattgehabten Unruhen beſteht aus 9Ein-
geborenen und 9 Europäern. Den Vorſitz führt der Finanz-
miniſter.

Arabi Paſcha und die anderen Miniſter befinden ſich
noch hier. Die Auswanderung der Europäer iſt im Abnehmen
begriffen. Man hegt Vertrauen zu dem neuen Miniſterium, in
welchem man einen nicht zu unterſchätzenden Verſuch zur Verſöh-

nung der Militärpartei mit dem Khedive findet. Wie es heißt,
würde an Stelle der Unterſuchungskommiſſion betreffs der am 11.
d. M. ſtattgehabten Unruhen, eine andere Kommiſſion treten, in
der die Konſulate vertreten ſein würden.

22. Juni. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus Der-
wiſch Paſcha empfing geſtern eine Depeſche des Sultans, welche
ihn anweiſt, Arabi Paſcha mitzutheilen, daß der Sultan von ſeiner
Haltung befriedigt ſei und welche Derwiſch Paſcha auffordert,
Alles aufzubieten um Arabi Paſcha zu beſtimmen daß derſelbe
noch vor der erſten Sitzung der Konferenz ſich nach Konſtantinopel
begebe. Gleichzeitig ging dem Khedive eine Depeſche des Sultans
zu, welche deſſen Befriedigung über das Verhalten des Khedive
ausſpricht und dem Khedive zuſichert, daß er alles ihm Mögliche
thun werde, um ſeine Autorität zu ſtärken.

Kairo, 22. Juni. Der Sekretär der europäiſchen Kontrole-
kommiſſion Hoode, der vor einigen Tagen vom Nervenfieber be
fallen wurde, hat ſich in einem Fieberanfalle ſelbſt entleibt.

Petersburg, 22. Juni. Der ruſſiſche diplomatiſche Agent
und Generalkonſul in Egypten, v. Lex, iſt, wie der „Regierungs-
Anzeiger“ meldet, auf 2 Monate nach Rußland beurlaubt worden.

London, 22. Juni. Unterhaus. Northcote kündigje an,
daß er den Premier Gladſtone morgen darüber interpelliren werde,
ob es wahr ſei, daß die Pforte noch gegen die Konferenz proteftire,
ob die Regierung, wenn dies der Fall ſei, noch an der Konferenz
feſthalte, von wem für den Verluſt britiſcher Menſchenleben und
britiſchen Eigenthums in Alexandrien Entſchädigung gefordert
werden ſolle und auf wen England baue wegen Aufrechterhaltunz
des Friedens und der Ordnunz in Ezypten. Auf eine Anfraze

Cowen's erwiederte Unterſtaatsſekretär Dilke, England habe das
neue egyptiſche Miniſterium nicht anerkaunt. Der diplomatiſche
Azent Enzlands, Malet, ſei angewieſen, ſeine Kommunikation mit
demſelben auf Dinze betreffend die Sicherheit von Perſonen und
Eigenthum zu beſchränken und nichts zu thun und zu ſagen, was
eine Anerkennung des Miniſteriums andeuten könne. Der fran-
zöſiſche Generalkonſul handele in dem nämlichen Sinne.

Die „Daily News“ erfährt, in dem geſtrigen Miniſter
rathe ſei beſchloſſen worden, den Botſchafter Lord Dafferin zu
inſtruiren, ſeine Thätigkeit in der Konferenz darauf zu beſchrän-
ken, ſolche Löſung herbeizuführen, welche die Aufrechthaltunz der
Rechte des Khedive, die Wahrung der Freiheiten der egyptiſchen
Bevölkerung und die Jnnehaltunz der internationalen Verpflich-
tungen Ezyptens ſichert.

Marſeille, 21. Juni. Der Dampfer „Moeris“ der
Meſſageries maritimes iſt mit den erſten Flüchtlinzen aus
Alexandrien, 180 Perſonen, heute in den hieſigen Hafen einze-
laufen. Der Dampfer hatte bei ſeiner Abfahrt gegen 600 Paſſa-
giere an Bord, von denen die Mehrzahl, darunter auch die
Familie des griechiſchen Konſuls Rhangabe, in Neapel landete.
Vier weitere Dampfer ſind zum Abholen von Flüchtlingen von
hier nach Alexandrien ausgelaufen.

Paris, 22. Juni. Kammer der Deputirten. Konſeilpräſi-
dent Freycinet ſagt in Beantwortung der Anfrage Périer's: Die
Konferenz hält heute ihre erſte Sitzung. Frankreich und England
gaben ihren Botſchaftern Jnſtrutionen, die dahin zielen, als
Grundlagen der Konferenz die Wiederherſtellung der reſp. Rechte
des Sultans und des Khedive, und die Aufrechterhaltung der
Firmans ſowie der internationalen Verpflichtungen feſtzuſtellen.
Jeder den Angelegenheiten Ezyptens fremde Gezenſtand wird von
den Berathungen der Konferenz ausgeſchloſſen bleiben. Die
Mächte unterzeichneten ein Uneigennützigkeits-Protokoll, worin ſie
ſich gegenſeitig unterſagen, irgendwelche n Vortheil außerhalb der
Grundlagen der Konferenz zu ſuchen. Die Regierung hat Nichts
von ihrer Unabhänzigkeit aufgegeben und wenn gegen jede Ecr-
wartung die Regierunz ſich gegenüber einer Löſunz befinden ſollte,

welche ihrer Würde nicht entſpräche, ſo würde ſie die Freiheit der
Aktion zurücknehmen. Aber ſie iſt überzeugt, daß das Einver-
nehmen bis zum Ende beſtehen bleiben wird. Jn jedem Falle kann
man verſichert ſein, daß die Haltung des Marquis de Noailles ein
ſolche ſein wird, wie man ſie von dem Träger der Vollmachten
eines großen Landes, wie Frankreich, erwarten kann.

Tagesrundſchan im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden D epeſchen.)

Frankreich. Eine impoſante Leichenfeier wurde dem ver
ſtorbenen General Ciſſey zu Theil, den die Jntransigenten ſeiner
zeit ſo wüthend angegriffen hatten. Dem Begräbniß wohnten
u. A. die Marſchälle Canrobert und Mac Mahon, der Kriegs-
miniſter Billot, der Gouverneur von Paris, General Lecomte,
der Herzog von Aumale, der Herzog von Nemours, die
Generale de Ladmirault, de ChabaudLatour, de Rochebonet,
Fleury, Palikao, Appert, Caſtelnau, Reille, Poéliſſier, Ducrot
bei. Der Präſident der Republik ließ ſich durch den General
Pittié, der Marineminiſter durch den Linienſchiffs Comman-
danten Fournier vertreten. Viele Senatoren, darunter der Herzog
von Broglie, Graf d'Hauſſonville, Graf Rampon, Pelletan,
Barne, hatten ſich ebenfalls dem Leichenzuge angeſchloſſen. Ciſſey
wird in Moulins beigeſetzt werden. Jn der letzten Sitzung der
franzöſiſchen Kammer erfolgte die Berathung des Geſetzent-
wurfes über den Verkauf der Kron-Diamanten. Der
Ausſchuß ſchlägt vor, den Gelderlös zur Gründung einer Kaſſe
für invalide Arbeiter zu verwenden. Miniſter Ferry bean-
ſprucht das Geld für eine Kaſſe der Muſeen, die Kamme- beſchließt
aber mit 247 gegen 191 Stimmen die Gründunz einer Arbeiter-
Jnvalidenkaſſe und nimmt darauf das ganze Geſetz mit 345 gegen

96 Stimmen an. Jedenfall; macht die Republik auf dieſe Weiſe
einen würdigen Gebrauch von den überflüſſig gewordenen Diamanten.

Rußland. Die Polizei in Petersburg kam einem beab-
ſichtigten Attentat gegen den Kaiſer auf die Spur, welches zur
Moskauer Krönung vorbereitet wurde. Jn der Nacht von Sonn-
abend auf Sonntag wurden hierſelbſt einige 50 Perſonen unter dem
Verdacht der Theilnahme oder Mitwiſſenſchaft verhaftet. Ein Vete-
rinärarzt Namens Kribilow ſcheint der Leiter des geplanten Ver-
brechens gewefen zu ſein. Derſelbe bewohnte eine Zeit lang den
Moskauer Stadttheil, zog dann nach Waſſili Oſtrow in die elfte
Linie hinüber und wurde dort als verdächtig von der Polizei über-
wacht. Vorigen Sonnabend erſchienen bei Kribilow, wie das in
beſſern Quartieren üblich, die Fußbodenbohner mit ihrem Arbeitgeber.
So wenigſtens ſahen ſie aus. Allein während des Herumtanzens
auf den Dielen wurde der nichts ahnende Kribilow nebſt ſeiner

r

zu beruhigen, bitte ich Euch, ſelbſt eine Unterſuchung Eures Schlaf-
gemaches vorzunehmen und dabei recht ſorgſam zu Werke zu gehen.
Solltet Jhr nicht jeden Winkel durchſuchen und die ausgeſtellten
Wachen ſpäter einen Mann aus dieſer Thür hervortreten ſehen,
ſo könnte ſelbſt meine Macht Euch nicht vor der Anklage ſchützen,
mit den Feinden des Königs gemeinſame Sache gemacht zu haben.
Darum ſeid vorſichtig!“

Karin verſtand den Sinn dieſer Worte und zitterte vor den
Folgen. Der König wollte ſie nicht verletzen, aber er ſchenkte ihren
Worten nicht unbedingt Glauben und war entſchloſſen, ſich durch
ausgeſtellte Wachen zu überzeugen, daß ſie in der That die Wahr
heit geſprochen hatte. Jhre Kniee wankten, als ſie ihr Schlafge-
mach betrat und ihr Auge auf Erich fiel, welcher ſeitwärts gegen
die Wand lehnte.

Sie wagte keinen Laut von ſich zu geben, aber ſie gab ihm
durch Zeichen zu verſtehen, daß er ſich hinter einen der Fenſter
vorhänge zurückziehen möge. Erich benutzte den Moment, wo
Karin's Gegenwart an und für ſich einiges Geräuſch verurſachte,
und erſt als ihre Augen ihn nicht mehr ſahen, begann ſie ihre
Faſſung zurückzugewinnen. Der Himmel, der ihr in dieſem Augen
blicke getreulich zur Seite geſtanden, würde ſpäter auch Erich's
Entfernung ermöglichen.

Nachdem ſie einige Zeit in dem Schlafgemache auf und abge
gangen und ihre äußere Ruhe vollkommen hergeſtellt war, trat ſie
wieder in das Gemach, wo der König ſich mit Anna Trolle unter-
hielt, während der Kanzler finſteren Antlitzes und mit geſpanntem
e jeden Laut, welcher aus dem Schlafgemache kam, zu erhaſchen
ſtrebte.

„Nun, Karin?“ wandte der König ſich raſch der Eintreten-
den zu. „Jhr habt nichts gefunden, ich ſehe es Euch an. Nun,
ich hoffe, Jhr habt Euch meine Warnung zu Herzen genommen
und ſeid auf Eurer Hut geweſen. Der Kanzler muß ſchlecht un-
terrichtet ſein, denn auch Anna Trolle will nichts geſehen haben
und iſt doch ſeit drei Stunden in dieſem oder dem angrenzenden Ge
mache gegenwärtig geweſen. Gehen wir, Jöran Pehrſon, und
mögen die Damen die verurſachte Störung verzeihen.“

Der König küßte galant Karin's Hand und verließ dann,
von dem Kanzler gefolgt, das Gemach.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Gaſtronomiſche Excentricitäten.] Ein Pariſer Blatt,

der „CElairon“, der aus dem „high life“ ziemlich verbürgte RNach-
richten zu bringen pflegt, berichtet über gaſtronomiſche Excentricitäten
des Prinzen von Wales, von denen bis jetzt wohl kaum irgend etwas
verlautet iſt. Darnach ſoll der Prinz allwöchentlich ein Diner arran
giren, das bis in die kleinſten Details ſeiner Zubereitung und Ser-
virung die Küche eines beſtimmten Landes repräſentirt. Das letzte
Mal genoß China die Ehren der Tafel. Das mehr als eigenthüm-
liche Menu wies u. A. auf: Wallfiſchfloſſen, Sperlingskröpfe, Hammel-
augen mit Knoblauch und Bambusfrüchte. Die Gabeln wurden bei
dieſer Mahlzeit nach Chineſiſcher Sitte durch Holzſtäbchen erfſetzt!
Natürlich fand das Diner nur in ganz intimem, ſorgfältig gewähl-
tem Kreiſe ſtatt. Für die nächſte Woche iſt ein Provengaliſches
Diner an der Reihe. Darnach ſcheint der Prinz von Wales etwas
curioſe gaſtronomiſche Paſſionen zu hegen!

[Die Ehegeſetze der Chineſen] dürften unter den vielen
Ehegeſetzen, die neuerdings in den Zeitungen vielfach beſprochen
worden ſind, die abſonderlichſten ſein. Die Eheſcheidung bei den
Chineſen wird aus mannigfachen Gründen ausgeſprochen Sie erfolgt,
ſobald die Gattin die Schwiegereltern beleidigt; ſobald die Frau
eiferſüchtig iſt, denn nach chineſiſchem Recht macht Eiferſucht wahn-
ſinnig, und mit einer Tollen läßt ſich nicht leben; ſobald eheliche
Streitigkeiten der Nachbarſchaft läſtig fallen! Jn letzterem Falle
kann auf Eheſcheidung erkannt werden, ohne daß die Eheleute ſelbſt
etwas davon wiſſen. Unmöglich iſt die Eheſcheidung, wenn ſich die
Frau vor ihrer Verehelichung ſelbſt ernährt hatte, oder wenn der
Mann arm geweſen und durch die Heirath reich geworden iſt. Kon
fuzius ſagt: „Das Wort des Mannes gleicht dem Krähen des Hahnes,
das die Morgenröthe verkündet; aber das Wort der Frau iſt wie
das Gackern der Henne, die den ganzen Tag gluckſt; ihr Gluckſen
hat keine Bedeutung.“ Wie unhöflich!

(Caucus.]) Wenige Leute in und außer dem Hauſe verſtanden,
was Fürſt Bismarck in ſeiner letzten Rede damit bezeichnen wollte.
Noch immer laufen Fragen darüber ein. Das Wort iſt aus Nord-
amerika zu uns herübergekommen. Der Kanzler hat es, wie auch
das Wort Rink, in unſere Parlamentsſprache eingeführt. Es be-
deutet das Zuſammentreten von Parteileuten vor einer Wahl oder
zur Vorbereitung einer er Verſammlung, um ihrem Candidaten
oder ihrer Anſicht den Weg zu bahnen. Der Ausdruck ſtammt nicht
wie Rink aus der neueren Zeit, ſondern aus dem Ende des vorigen
Jahrhunderts und kommt ſchon 1770 vor. Man leitet ihn aus einer
Verdrehung des Wortes „Calkers“ ab, womit die Anhänger Englands
zur Zeit der Unabhängigkeitsbewegung diejenigen bezeichneten, welche
ſich auf den Werften der Calfaterer (calkers) und Tauarbeiter zu
großen Meetings revolutionärer Art verſammelten.

Köchin, die ſich als ein ſtrammer Mann entpuppte plötzlich ergriffen
und widerſtandslos gemacht. Die Bohner waren verkleidete Geheim
oliziſten Man fand im Quartier eine Wezg fertiger Spreng-
omben und ſehr viel Dynamit. Nur dieſer Liſt der Polizei iſt es

z danken, daß die Nihiliſten nicht, wie ſie vorhatten, ſich lieber mit
hren polizeilichen Feinden in die Luft ſprengten, als fich zu ergeben.

Am ſelben Tage wurde in einem Haus Liſchatſchew auf Wosneſſenki
ein wichtiger Fang gemacht. Das betreffende Haus, oder vielmehr
der Häuſerkomplex von bedeutendem Umfange, bietet faſt 2000 Per-
onen Unterkommen. Die Polizeiüberwachung alſo war ziemli
chwierig. Der aus dem letzten Prozeß bekannte Nihiliſtenführer,

itglied des vollziehenden Ausſchuſſes, Jſſafew, wohnte bis zu ſeiner
Verhaftung e daſelbſt. Jn der Nacht zum vorigen Sonntag
nun beſetzte die Polizei dort ein Ouartier, deſſen Miethec, Student
und Studentin, abweſend waren. Als ſie Morgens um 5 Uhr nach
Hauſe kamen, wurden ſie verhaftet. Beide Perſonen verſuchten
Widerſtand zu leiſten, wurden aber ohne Schwierigkeit überwältigt.
Man fand bei ihnen revolutionäre Schriften und chiffrirte Correſpon
denzen, welche, wie es heißt, die Jnſtruktionen über das vorläufig
vereitelte Vorhaben enthalten.

Afrika. Dem „Parlement“ entnehmen wir folgende Anga-
ben über die egyptiſche Armee: Die regulären Truppen Ezyptens
beſtehen gegenwärtig aus 18 Regimentern Jnfanterie, 4 Jäger-
bataillonen, 4 Regimentern Cavallerie, 4 Regimentern Artillerie,
10 Compagznien Neger und 2 Schwadronen Beduinen, die mit
Dromedaren beritten ſind, im Ganzen etwa 18,000 Mann. Die
unregelmäßigen Truppen umfaſſen die arabiſchen Reitercontin-
gente der Wüſte in Stärke von etwa 50,900 Mann und etwa
5090 Mann Jnfanterie, welche das SudanLand ſtellt. Der
Dienſt iſt obligatoriſch, jedoch mit dem Rechte der Stellvertretung,
ſo zwar, daß gegen Erlegunz einer gewiſſen Taxe ſich ſämmtliche
Mitglieder einer Familie loskaufen können. Die Einwohner von
Kairo und Alexandrien ſind nach alten Privilegien vom Dienſte
befreit. Die Dienſtzeit beträgt zwölf Jahre, worunter ſieben in
der Reſerve; oft aber werden die Klaſſen ſchon nach drei Jahren
beurlaubt. Das Continzent wird für jede Provinz in einer Ge
ſammtziffer feſtgeſtellt und es iſt die Sache der Civilbehörden,
die vorgeſchriebene Anzahl von Leuten zu ſtellen; die Infanterie
iſt mit Reminztongewehren, die Artillerie mit Krupp'ſchen
Kanonen bewaffnet. Der Sold wird meiſtens regelmäßig gezahlt
und die Soldaten gehorchen ihren Offizieren mit ſtrenger Disci
plin. Früher galten in der ezyptiſchen Armee ausſchließlich die
franzöſiſchen Reglements; ſeit 1870 hat man aber, wie überall,
einige preußiſche Methoden eingeführt. Kairo beſitzt eine ſehr
achtbare Militärſchule, die Profeſſoren derſelben waren noch bis
auf die jüngſte Zeit meiſtens Amerikaner, doch befanden ſich unter
ihnen auch einige Franzoſen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Juni.

Jhre Majeſtät die Königin haben geruht: dem Thon-
waaren Fabrikanten Louis Martini, Jnhaber der Firma
„Auzuſt Saeltzer Nachfolger“ zu Eiſenach, das Prädikat eines
Hoflieferanten Allerhöchſtderſelben zu verleihen.

In Anerkennunz der in der Zeit vom 1. April 1881 bis
dahin 1882 bei der zweiten Staatsprüfung im Baufache darge
legten beſonderen Talente und Kenntniſſe iſt von dem Herrn Mi
niſter der öffentlichen Arbeiten auf Vorſchlag der Königlichen
techniſchen Ober Prüfungskommiſſion in Berlin dem Regierungs
Baumeiſter Carl Zacharige aus Eiſenach ein Stipendium
von 1890 zu einer größeren Studienreiſe behufs vollkomme
nerer Ausbildun; für ſeinen Beruf bewilligt worden.

J Ueber die Stellung des Fürſten Bismarck im
Deutſchen Reiche wie im Rathe Europas ſieht ſich der Londoner

„Spectator“ zu einigen Bemerkungen veranlaßt in welchen es
u. A. heißt:

D„Die außerordentliche Beſonderheit der Stellung des FüBismarck tritt immer ſtärker hervor. Wir können un in

Geſchichte an nichts Aehnliches eri inern. Der Mann iſt die Re
gierung Deutſchlands er handhabt die ganze Macht des ſtärkſten
Militärreiches, und er iſt die Eine Figur, mit der die Diplomatie
Europas ſtets zu rechnen hat. Von einer Seite allein betrachtet,
kann Niemand eine ſtolzere Stellung einnehmen; dieſelbe iſt ſo zu
ſagen ſelbſtbeſtehend. Das Volk könnte ihn nicht entfernen, ſelbſt
wenn es wollte denn die Hohenzollern würden ihn nicht aufgeben;
und die Hohenzollern können ihn nicht entfernen, ſelbſt wenn ſie es
auch wünſchten, aus Furcht das Volk möchte ihnen ein ſpäteres
Unglück wie zum Beiſpiel die Coalition, zur Laſt legen, welche, wie
der Fürſt am letzten Mittwoch ſagte ihm gelungen war, abzu-
wehren. Jn jeder continentalen Hauptſtadt macht er ſeinen Einfluß
geltend, und ſelbſt wenn wir den Gerüchten mißtrauen, welche ihm
einen großen Antheil an dem Falle Gambetta's zuſchreiben, ſo hat
er doch die Genugthuung, im Rathe des Sultans zu herrſchen und
im Rathe des Czaren indirekt den Sturz Jgnatieff's herbeigeführt
zu haben.“ Angeſichts der ökonomiſchen Mißerfolge des Kanzlers
meint „Spectator“, Fürſt Bismarck würde jetzt dringender als Geld

etwas mehr Nationalgeiſt in Volk und Parlament
rauchen.

Jn unſerer Vertretung im Auslande iſt ſchon ſeit
längerer Zeit manche weſentliche Lücke auszufüllen, und es kann

nicht ausbleiben, daß da über kurz oder lang eine ſtarke Bewe
gung ſich einſtellen wird. Das Amt des Staatsſekretärs im Aus
wärtigen Amte wird wohl Graf Hatzfeldt endgiltig übernehmen.
Dadurch wird der Botſchafterpoſten in Konſtantinopel frei wer
den, für den Herr v. Radowitz von allem Anfang in Ausſicht ge
nommen war. Es handelt ſich alſo um Neubeſetzung des Poſtens
des Gesandten in Athen. Außerdem iſt durch Herrn v. Schlözer's
Verſetzung nach Rom die Geſandtſchaft in Waſhington zur Zeit
verwaiſt. Frhr. v. Canitz iſt in den Ruheſtand getreten, Frhr.
v. Pirch iſt geſtorben, und auch für dieſe, unſere frühern Ge-
ſandten im Haag und in Liſſabon, ſind die Nachfolger noch nicht
ernannt. Außerdem ſind noch mehrere Sekretärſtellen erledigt, ſo
die des zweiten Sekretärs in London, mit deſſen Wahrnehmung
zur Zeit Legationsrath Graf Herbert Bismarck betraut iſt.

Der türkiſche General DrigalskiPaſcha traf am
Freitag in Begleitung Kiazim Bey's in Berlin ein. Der General
überbringt, wie bereits früher mitgetheilt, dem Kronprinzen ein
Geſchenk des Sultans, beſtehend aus fünf echt arabiſchen
Schimmelhengſten. Beigefügt ſei noch, daß Drizalski Paſcha von
deutſcher Abſtammung iſt und bei dem Sultan, deſſen Adjutant er
iſt, in hoher Gunſt ſteht.

Wie dem „B. T.“ aus Konſtantinopel geſchrieben
wird, hat ſich die Pforte auch an das auswärtige Amt zu Berlin
mit der Bitte gewandt, preußiſche Polizei-Beamte in tür-
kiſchen Dienſt treten zu laſſen da der türkiſche Polizeidienſt ſehr
im Argen liegt.

Das „B. T.“ ſchreibt: Die ſchon gemeldete Ernennung
des früheren Chefredakteurs der „Germania“, des Reichs und
Landtagsabgeordneten Dr. Franz, zum Breslauer Domherrn
hat nicht befremden können. Dieſer gewandte Prieſter, der heute
noch nicht 40 Jahre zählt, hat ſicherlich bei den Vorberathungen
zur Neubeſetzung des fürſtbiſchöflichen Stuhles in erheblichem
Grade mitgewirkt, ſo zwar, daß das Gerücht ihn bereits als einen
der vom Domkapitel in Ausſicht genommenen Kandidaten für die
Biſchofswürde nannte. Dr. Franz nimmt jetzt, wie ſchon bemerkt,
die Stellung ein, die Dr. Künzer als Kanonikus und Domprediger
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ger Breslauer Kathedrale lange Jahre bekleidet hat; allem An-
hein nach wird aber ſeine Laufbahn noch nicht abgeſchloſſen ſein:

Rom hat ſeine geſ chickteſten und eifrigſten Diener immer entſprechend
Prälaten, die wie Dr. Franz der polzu belohnen gewußt, und für 9

niſchen Sprache mächtig ſind, erſcheinen die Ausſichten in den
nächſten Jahren ganz beſonders günſtig.

Die vor einiger Zeit aufgetauchte Nachricht, daß der
zwiſchen der kaiſerlichen Tabakmanufaktur in Straß-
Jurg und dem Inhaber ihrer Verkaufsſtelle in Münſter
ſchwebende Prozeß dadurch, daß in Folge Allerhöchſter Jnterven
tion der Jnhaber genannter Filiale ſeines Kontraktes enthoben

ſein ſollte, beendet ſei, beſtätigt ſich den ol. Na
zufolge nicht. Vielmehr iſt ein weiterer Termin in dieſem
Prozeß auf den Oktober d. J. bereits anberaumt.
KRiederſchlagung des Prozeſſes auf kaiſerlichen Befeh

theiligter Stelle nichts beka unt.

Berl. Pol. Nachr.“

Von einer bez. Sept. Oct. 57 bez., Oct. Nov. 56,8 bez. Nov.
b Decbr. 56,6 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß

l iſt an be bez., Lieferung bez. Spiritus, Termine feſt, gekünd.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 22. Juni. Unſer Kinderplatz bot am ver-

gangenen Dienſtage den zahlreich dort vorübergehenden Spazier
gängern ein maleriſches Bild eigenthümlicher Art. Eine unge-

ſtarke Zigeunerbande wohl aus 30 -40 Köpfen be
hatte dort, allerdings auf polizeiliche Anordnu

Zelte aufgeſchlagen, um unter Bewachung von Polizeimannſchaften
r Nachtlager daſelbſt abzuhalten. Die Bande hatte ſchon tags

ihre nächſte Umgebung unſicher gemacht,
unter Anderem auch eine in ihrer Equipage an ihr vorüberfahrende
Dame aus höherem Stande in frecher Weiſe angehalten reſp.
angebettelt, und war dann in der Richtung nach Naumburg weiter

Da ſich jedoch auf polizeiliche Recherchen herausſtellte,
daß die Bande ohne alle Legitimation im Lande umherzog, wurde

dieſelbe auf höhere Weiſung nach hier zurückgeführt, um über die
Grenze dirigirt zu werden. Am nächſten Morgen ſchon fand der
Transport derſelben durch eine ſtarke GensdarmerieEskorte
zunächſt nach der ſächſiſchen Grenze ſtatt, von wo ſie dann von

ſächſiſchen Gensdarmerie nach der böhmiſchen Grenze

wöhnlich
ſtehend,

zuvor die Stadt und

gezogen.

Seiten der
weiter geführt werden wird.

ng, ihre

mine feſt, gekünd. 5000 Ctur., Kündigungspreis 136 pr. 1000
Kilo r. Loco 124--167 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Mo
nat 135,5-—-136 bez. Juni Juli 135--135,5 bez. Juli Aug.
133,5 .4 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Octbr. 133,5 bez.
Oct. Novbr. .4 bez. Mais loco unvperändert, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 149--159
nach Qualität gefordert. pr. dieſen Monat 4 bez. Juni Juli

4 bez. Juli Aug. bez. Sept. Oct. 4 bez. Erb-
ſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 164--220 nach Qualität bez.
Futterwaare 130--163 nach Qualität bez. Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez., Win-
terraps bez., Winterrübſen pr. Juli Aug. 245--248 bez.
Sommerrübſen bez. Rüböl, Termine wenig verändert
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco
mit Faß bez., ohne Faß 58,3 bez., pr. dieſen Monat 58,6

bez. Juni Juli 58 bez. Juli Aug. bez. Aug. Sept.

Liter Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat u. Juni Juli
46,1--46,2 bez. Juli Aug. 46,3--46,5 bez., Aug. Sept. 47,1
46,9--47,2 bez. Sept. Oct. 47,5--47,4--47,7 bez. Oct. Nov.
47,3 bez. Nov. Dec. 46,9--47 bez., Dec. Jan. bez.
r 100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß

ez.
Weizenmehl Nr. 00 30,50--29,50, Nr. 0 29--28, Nr. 0 u.

1 27,50--26,50. Roggenmehl höher, gekünd. Ctnr., Kün-
digungspreis pr. 100 u bez. Nr. 0 und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 20,90--21,00 bez.
Juni/ Juli 20,70--20,85 bez. Juli Aug. 20,50--20,65 bez.
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 20,25--20,40 bez. Oct. Nov.
20,15--20,25 bez.
Leipziger Produktenbörſe vom 22. Juni. Weizen per 1000

Ko netto loco hieſ. 222—-230 bz., fremder 195--236 bz. u. Bf.
Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 160--167

bz., fremder 150--160 bz. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko
netto loco 160--168 bz. geringe 115 130 bz. Hafer pr.
1000 Ko. netto loco hieſiger 155 160 bz. fremder 140 148

bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 160 bz. Rüböl per
100 Ko. netto loco 60 bz. pr. Juni Juli 60,50 Bf. Unver-
ändert. Spiritus per 10,000 Liter -Procent ohne Faß loco 46,50

Gd. Beſſer.
Breslau, den 22. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.

pr. Juni Juli 45,50 bez. Aug. Sept. 46,50 bez. Sept. Oct. 46,30
bez. Weizen pr. Juni 216,00 bez. Roggen pr. Juni

Liter, n in pr. 100 Liter à 100 10,000

Magdeburg, d. 22. Juni.
Weizen 210- 220 Roggen
ſo Landgerſte 160-1Magdeburger Börſe, d. 22.1000 kg.

Marktberichte.
Landweizen 220--228 engl.

150--165 Chevaliergerſte
70 Hafer 136166 pr.

Juni. Kartoffelſpiri-
t us pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 46,30--46,80 .4

Nordhauſen, d. 22.
2 50 A bis 21.4 50 A. Roggen 17e rſte 17 A bis 15 50 K. Hafer 16 bis

15
Berlin d. 22. Juni. Weizen loco feſt, Termine feſt, gekünd.

8000 Ctur. Kündigungspreis 207 .4 per 1000 Kilogr.
Qualität gefordert, ſchwimmend bez., pr. die
Juni Juli 207 bez. Juli Aug. 203--202,75

Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 200,5-201,5
200-—201 bez. Nov. Dec. bez. Rog-

gekünd. 2000 Ctnr.,

—228 nach
ſen Monat u.
203,5 bez.
bez. Oct. Nov.

en loco ſchwach offerirtPandchongheeep las pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 146158

inländ. 150 156 C ab Bahn bez., pr. die
Juni/ Juli 147,75--148.75 bez.

uli Aug. 146--147,25 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct.
Oct. Nov. 144,25-—-145,5 bez.,

ſte matt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine,
Hafer loco matt, Ter-

nach Qualität bez.
9 Monat 147,75--149 bez.

144,75--146 bez.
A bez. Ger120--190 .4 nach Qualität gefordert.

Juni.

Termine feſter

70
(Pro 100 Kilogr.) Weizen

is 17 C A.

Loco 200

Nov. Dec.

145,00 bez., Juni Juli 145,00 bez. Septbr. Octbr. 144,00 bez.
Rüböl pr. Juni 59,50 bez. Sept. Octbr. 56,75 bez., Oct. Novbr.
56,75 bez. Wetter: Veränderlich.

Stettin, d. 22. Juni. Weizen flau, loco 198,00--212,00,
pr. Juni 211,00 bez. Juni Juli 210,50 bez., Sept. Oct. 200,00 bez.

Roggen flau, loco 140,00--148,00, pr. Juni 148,00 bez.,
Juni/ Juli 146,00 bez. Sept. Octbr. 143,00 bez. Rübſen pr.
Septbr. Oct. 264,00 bez. Rüböl unverändert 100 Kilogr. pr.
Juni 60,00 bez. Septbr. /Octbr. 56,50 bez. Spiritus ſtill,
loco 44,90 bez. Juni Juli 45,00 bez. Aug. Sept. 46,10 bez. Sept.
Oct. 46,60 bez.

Hamburg, d. 22. Juni. Weizen loco ruhig, auf Termine
matt. Roggen loco ſtill, auf Termine matt. Weizen pr. Juli-
Aug. 202,00 Br., 201,00 G. Sept. Octbr. 199,00 Br. 198,00 G.
Roggen pr. Juli Aug. 137,00 Br., 136,00 G. Sept. Octbr. 136,00
Br., 135,00 G. Hafer flau. Gerſte matt. Rüböl feſt, loco
60,50, pr. Octbr. 59,00. Spiritus feſter, pr. Juni 36 Br.
Juli Aug. 37 Br Aug. Sept. 38 Br. Sept. Oct. 38 Br.
Wetter Wolkig.

Liverppol, d. 22. Juni. Baumwolle
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen.
davon 1000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 22. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 18,000 Vallen, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen.

(Anfangsbericht).
Tagesimport 8000 Ballen,

Middl. amerikaniſche Juni Juli Lieferung 6
Lieferung 6 z Auguſt September Lieferung 6
October Lieferung 6** October November Lieferung 67/ d.

Petroleum. Berlin d. 22. Juni. Petroleim 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 23 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 6,95 Bf., 6,85 Gd. pr. Juni 6,95 Gd.,
pr. Auguſt December 7,40 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhi
Standard white loco 6,80 Bf, pr. Juli 6,90 Bf., pr. Auguſt 7,
Bf., pr. September 7,15 Bf., pr. September December 7,35 bz.
Antwervpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17*,
bz. u. Bf., pr. Juli 17*, Bf., pr. September 18 Bf., pr. Sep
tember December 18 Bf. Unverändert. NewYork (d. 21. Juni):
Petroleum in NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 77, Gd.,
rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certiſicats D. 53 C.Mehl 4 D. 90 C. Kotyer Winterweizen loco 1 D. 37 C.,
do. pr. Juni 1 D. 425 O., do. pr. Zuli I D. 27 C., do. pr. Au
uſt 1 D. 19 k. Mais (old mixed) 78 C. Getreide
r acht 3 Wechſel auf London in Gold 4, 86.

Juli Auguſt
September

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleubei Trotha) am 22. Juni Abends am neuen 3 o a
23. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,98 Meter.

h v z r a am u er 1,22 Meterrſta er Unſtrut am Brückeam 21. Juni 1,25 Meter über 0. nvezel bei Straußtart
Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Juni. Am Pe

gel 1,54 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. Juni 64 Centime

ter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 22. Juni. Die weſtlichen Plätze hatten auch

an wieder rückgängige Courſe geſandt und dadurch die hieſige
onds und Actienbörſe ſtark verſtimmt, ſo daß ſie mit großen

Coursherabſetzungen eröffnete, und zwar nicht nur auf dem inter
nationalen Gebiet, ſondern auch auf dem Lokalmarkt Ein wenig
erholten ſich die Courſe ſpäter, als die Platzſpekulation, welche hier
und in Paris in der letzten Zeit umfangreiche Baiſſeſpekulationen
ausgeführt hatte, zu Deckungen ſchrirt, aber dieſe Beſſerung war
nur vorübergehend. Am meiſten wurden Creditactien affizirt
dieſelben begannen mit 526 wurden durch Deckungen bis 529 ge
hoben und gingen ſpäter wieder auf 527 zurück. Disconto-Com-wandit Antheile holten von ihrem anfänglichen Verluſt von 2,

ſpäter wieder ein. Oeſterreichiſche Bahnen waren wenig belebt,
nur Franzoſen und Lombarden entwickelten einigen Verkehr; erſtere
verloren 554 letztere 3 bis 237; ſie gewannen zwar ſpä
ter 3 zurück, mußten aber ſchließlich 5 wieder nachgeben, ſo daß
ſie auf 235 gingen. Jnländiſche Bahnen waren weichend, doch
beſtand zu den ermäßigten Preiſen einige Nachfrage; Marienburg-
Mlawka waren ſchwankend, ebenſo Oſtpreußiſche Südbahn. Dort-
mundGronau wurden um 2 geworfen. Schweizer Bahnen
waren matt und e Wie mehrfach Coursherabſetzungen, ebenſo
war der Markt für fremde Renten ſtill und mätt. Bergwerks
actien blieben vernachläſſigt; Laurg, zuerſt 1 h niedriger, gewannen
dies 1 bei mäßigem Verkehr ſpäter zurück. Auch Kaſſabahnen
und Banken waren meiſt niedriger; inländiſche Fonds und Priori-
Be dagegen blieben feſt. Der Privatdiskont ſtellt ſich heute auf

Courſe um 2, Uhr. Beruhigt. Lombarden 230,00ſen 535,00, Oeſterr. Creditactien 525,00, Dortm. Union St her

91,62, Laurahütte 119,00, Darmſtädter Bank Deutſche Bank
149,75, Disconto 200,00, Wiener Bankverein Bergiſche
Freiburger 104,50, Mainzer 103,87, Rechte Oderuferbahn 176,50, Ober
ſchleſiſche 24450, Galizier 131,25, e Bahn 75,00, Ru
mänier 102,75, Oeſterr. Papierrente 64,75, Oeſterr. Silberrente 65,12
Jtaliener 88,75, Ruſſen alte 83,00, e neue 87,3 Ruſſen 1880er
69,12, Oeſterr. Goldrente 80,00, Ung. Goldrente 101,62, Jnve
ſtitionsanl. Ruſſiſche Noten 205,50, Ruſſ. Orient II. 55,87,
do. III. 56,75, 4 Ung. Credit
Goldrente 74,00, Gelſenkirchen

v 959 Dividende 1590 d Dividende 180 1887 3f8.erliner Börse V. 22. Juni. Bergiſch Märtiſche Bant 7 6245 116, 25638 Mechernicher 18 13 180,006 BerlinAnhalter Lit. 8. i 103,108e e e e e c n re u Padereld.o. Handelsgeſellſch. 2 „5 o. o. W 7 22 den v. St. gar. 2Fonds und Staatspapiere. Braun weil z Szut i z v wtg, z et Berlin Gsrlihet e 1 e. ad r e 74en m o. reditbank 5 3 alzwerke (Eggeſtorf) 6/2 B. 2 „78638 DollarDeutſche Reichs-Anleihe 4 1091,75b3 Breslau. Diskontobank 6 5090,106 Schleſiſche Sir t 5 e 6 99,40b3 do. Lit. 9. 41e 102, 75bz B Ja a
KLonuſolidirte nleihe t per ine 336 6 (41/2 s 6 ör, do8 87 Botsd Nandes. s 101,00 iche Zauknoten: 135

4 o. 147 arm er Bank 9 56, e 2 7 tehe Aneg, 1 101 v a t 56 5 8 fäl. r 9 33732 v Stett II. gar giſ2 1191; Ruſſiſche Bankgoteg?awlden 205 206
do. 1852/53 efſ. Creditbank, neue 423 623 99,50 iſſener, Stamm Pr. l69,7 Em. o. „00iel a a a ein bleeäh e nsenß. St.Pr.Anl. v. 52 eutſche Bank 2 50bz g *reib. B. 2 2,25 breußiſche Prov.-Oblig. 42 o. Effekt. u. Wechſ. S do. Lit. K. 42 102, 25 b 8n en e tn 181398 Bee dahn La 12 131, 130, voz3 Eiſenbahn Stamm und Stamm 5* 105 73r36 Prämieuſchlüſſe.
Kur und Reumärkiſche 4 101,906 do. Genoſſenſchaft. 73 8 128,00b36G Prioritäts-Actien. SölnMindener II. Em. 4 100,756 D.Oſtpreußiſche DiskontoCommandit. W nuh z 31 d 198338 re 100, achenMaſ s 772, 255 Em. „806S pelmerſche e n ch t et e d. ver v. G. a. 1943 Hreslau-Schw.-gr. Zu Anzuſt.jank 3 10 216,90b36 6 z 3 v.5 do. 4 101,00 G dere reditanſtalt 9 9 158,40bzB Berliu Anhalt 6110 151 50b3 G HalleSorauGuben gar. 4 103,25 G MainzLudwigsh. 106/1 U 107,2

S do. 41/2102,50b3 G Magdeburger Bankv. 3406,406b3 Verlin Dresden do 15,5063 Magdeburg-Halberſt. v. 1865 41 102,756G Medkl r. Frz. 167/2 un
2 Talg neue 4 100,606 Meininger Creditban k. 5 202,0062 Berlin Hamburg 14/, 171,348, 60b3 Magdeburg-Leipz. Lit. A. 415 105,25 Oberſchl. A. C. D. 247 i /2S Sächſiſche 4 Norddeutſche Bauk 10 10/,166. 00b3B Sreslau-Schwd.Freib. 41 104,50636 do. do. Lit. B. 4 101,006 Rechte Oder- Ufer S
S Schleſiſche 32 D Rordd. Grundcredit 0 56,006b3 Halle SorauGubener o 106 MagdeburgWittenberge 3 84,696G Galizier 1352/2Weſtpreuß., ritterſch. 3/2 92, 7363 Oeſt. Krd.-A. p. St. 11 10 526, 0053 Mainz Ludwigehafen 4 38 104,2 b MainzLudwigshafen gar. 4!/2 103,396 Oeſterr.Franz. St.do. do. 4 191,3 Preu r W 66 62/3 110,106b3 Marienburg lawa St. 3 117,906b3 do. 9 dv. 1878 5 105,806 do. Rordweſtb. udo II. Serie e 102,308 do. Ctr.-Bod.Cr.-Anft. 82 83/4 124,7 ab Rordhauſen- Erfurt gar. 0 0 28,6063 NiederſchleſtſchMärk. I, S. 4 106, 738 do. Südb. Lomb.

do. do. 4 101,30bz B Reichöbant 6 6213149, 30 v Oberſchl. A. C. D. E. (3 i 10* 1180 44, 503 Oberſchleſiſche gar. B. 31/2 94,00B Elbethal 400/8 406/12
v Kur und Reumärkiſche 4 101,406 Sächſiſche Bank 6 5561121 25 b G do. B. gar. (3 i 10/5 1130 185 590633 do. gar. 31/2 F. 412 103,256 Böhm. Weſtbahn

Pommerſche 4 1100,80B Schaffhauſen. Bankv. 33 3 84,00636 Oſtpreußiſche Südbahn 0 6 83 09 do. G. (412 103, 25 G Darmſtädter Bank 1603 1621/2/4S Hoſenſche 4 100,80bz Schleſiſcher Bankverein 6 6 1068,106 u 175 do. gar. 40/0 H. 42 103, 50b3 B Deutſche Bank SPoſenſch ſiſch Rechte Oderuferbahn h 9 176, 7063 7z Preußiſche 190,5 Weimariſche Bank 5 (52/3 98,00 G Stargard-Poſen gar. (41 412 4 02,80 von 1879 105,306 Diskonto Geſellſch. 297/253/44S Kyeiniſche u. Weſtfäliſche 4 100,9053 Weimar Gera gar. (4 66, é600 Oſtpreußiſche Südbahn 42 Preuß. BodenCred.3 905 gar 2 2 R Va S ſche 4 g. 3 derufer 4/2 J. Oeſterr. Ered. Anſt. 545/37/2/14e ar er e e W n getterdam. i z s vo e e en r e et et ne 7-„Anleige 67 4 132,75 uſſig-Tepliz h m e r 4 12212W ar bligelion. h 215/908 Bazar 7 7 Boa Weſtb. 50/0 gar. (5 7 7 131, 50646 Rhein Nahe v. St. gar. I. E. 41/2 108,20 Oeſterr. 1860er L.
Bayt. Prämien- Anleihe 4 134,00b3 Brauerei Ahrens 3 8 77, 7763 6 Eliſabeth Weſtb. gar. 5 5 809,56 G Schleswig Holſteiner 4 do. Goldrente
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Zekanntmachnungen.

Wir beehren uns bekannt zu geben, daß wir
unſere Vertretung für das Hypothe-
Kengeschäft in der Provinz Sachsen
den Herren
Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

in Halle aS. übertragen und dieſe zugleich
mit dem Jncaſſo der Zinſen, Annuitäten und Capitalszahlungen beauftragt haben.

Wir bitten daher die für uns beſtimmten
Hypothekenanträge an genanntes Bankhaus ge
langen zu laſſen, welches zur Ertheilung der er
forderlichen Aufſchlüſſe gern bereit ſein wird.

München, den 19. Juni 1882.
Süclcleutsche Bocdlencrecitbank.

Soolbad Sulza e n u de Leund Auskunft durch die Badeärzte

(Station der Thüringer Bahn).
Dr. Sänger, Dr. Schenk und
die Badedirektion.

Deutſches Fabrikat
Mähemaſchinen

für Gras und Getreide.
Eigene Conſtruction „Teutonia“.

Zahlreiche Referenzen, ermäßigte Preir e
i Original-Maſchinen, als: „Burdik“, „Saweiſe e e du bedentent herabgeſetzten Preiſen, von

a

300 ab.

7 t. E. Annermann 600.,

vlshe- fabrike lancwirthschaftlicher
tig an hat Maschinen,
Schärfen der Halle a. S.

letzteren bequem
und raſchermöglicht. Kataloge gratis und franco.

Intereſſanteſte Wochenſchrift

Deutſches Montags- Blatt.
Dieſe durch und durch originelle literariſch politiſche Wochenſchrift, welche die hervorragendſten

deutſchen Schriftſteller zu ihren Mitarbeitern zählt, enthält eine Fülle geiſtvoll geſchriebener Artikel, die ein treues
Spiegelbild der politiſchen,
tauchende Frage, jede neue Erſcheinung in Wiſſenſchaft,

literariſchen und künſtleriſchen Strebungen unſerer Tage darſtellen.
Politik, Kunſt

Jede neu auf
und Leben findet im Deutſchen

Montags-Blatt“ unparteiiſche und erſchöpfende Behandlung, während die geſellſchaftlichen Zuſtände der
Gegenwart in eleganteſter Form intereſſante Beleuchtung erfahren. Belletriſtiſche Feuilletons und Humoresken
ſorgen für die Unterhaltung der Leſer.

Dieſe literariſchpolitiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am zeitungsloſen Tage, dem Montag, er-
ſcheint, verbindet die Vorzüge einer unterhaltenden und anregenden Wochenſchrift mit denen einer wohlinfor-
mirten, reich mit Nachrichten aus erſter Quelle ausgeſtatteten Jeitung, und ſo entſpricht das Deutſche
Montags-Blatt“ in ſeiner Doppel Natur einem entſchiedenen Bedürfniß des gebildeten
Leſepublikums, wofür die große Verbreitung den beſten Beweis liefert.

Alle Reichspoſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Abonnements zum Preiſe von 2 Mark
50 Pf. pro Qnuartal entgegen.
Nr. 130 der PoſtZeitungsPreisliſte pro IS82.
die Expedition des „Deutſchen Montags-Blatt“, Berlin SW.

Zur Begegnung von Verwechſelungen verweiſe man bei Poſtbeſtellungen auf
Probe- Nummern verſendet gratis und franco

Neubau eines Iuanterfe-

Laseruenents zu Hall.
Submiſſion.

Die zum Neubau des Wohngebäudes
und der Nebenanlagen erforderlichen
Klempnerarbeiten incl. Materialliefe-
rung, und zwar circa

310 Quadratmeter Geſimsabdeckung,
384 laufende Meter Kaſtenrinne,

128 do. vorgehängte
Dachrinne,

486 ſteigende Meter Abfallrohre,
ſowie außerdem Dunſtabzugsrohre von
Zink, Zinkbekleidungen c. ſollen in
öffentlicher Submiſſion
Mittwoch den 5. Juli er.

Vormittags 9 Uhr
im Büreau der unterzeichneten Gar-
niſon Verwaltung Zimmer Nr. 18
im hieſigen Garniſon Lazareth, Schloß
berg 2/3 verdungen werden, wo
auch vorher die Bedingungen c. wäh i
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht
ausliegen.

Halle a/S., den 20. Juni 1882.
Königliche Garniſon Verwaltung.

Aufgebot.
Die verehelichte Arbeiter Rölke in

Michlitz, die verehelichte Friedrich
in Kötzſchau, die unverehelichte Hen
riette Kretzſchmar daſelbſt und die
unverehelichte Friederike Kretzſch
mar in Leipzig haben die Todeser-
klärung des am 29. Januar 1815 zu
Kötzſchau geborenen Schuhmacher-
meiſters Johaun Gottlob Schu-
mann beantragt und es iſt Aufgebots-
termin auf

den 14. April 1883
Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle hier anberaumt.
Der Schuhmachermeiſter Johann

Gottlob Schumann wird aufgefor-
dert, ſich ſpäteſtens in dieſem Termin
zu melden, widrigenfalls derſelbe für
todt erklärt und ſein Vermögen den ſich
legitimirenden Erben ausgeantwortet

7,80 30
Sitz und Haltbarkeit mnübertroffen.

Alleiniges Depöt
echter Briüsseler Corsets

bei

O. Tausoehe, Wäsche-FabrikK,
Fleinschmieden r. 9.

Chamottesteinne
beſte deuwtsche und engl. Marken Keil l. Wölhbe-
Chamotten, halbe Chamottesteine für Füllöfen ze.,
Cupolofen-, Nuthen- u. Stiefelsteine, avervaurt ulle
Sorten Chamotteformsteine u Ohamotteplatten,
präp. Chamottemörtel etc. enpfehlen zu billigſten Preiſen

Bd. im r öä, Halle aS.
pferde- Verkauf.

e S Ein großer Transport edler
Roeit- und Wagenpferde

z iſt wieder eingetroffen und ſte
hen (ea. 100 Stück) zum Ver

e lauf bei uFran Peters, Leipzig. Weſtſtraße 40.
NB. Die Reitpferde ſind ſämmtlich militairfromm.

Höotel Vanson BerlinNittelstrasse 53/54, zwischen Linden und Central- Bahnhof
gelegen, empfehlen dieſes Hötel mit Reſtaurant

unter Zuſicherung guter Bedienung und billiger Preiſe.

C. Foost H. Schellwald.

werden wird.
Lützen, den 9. Juni 1882.
Königliches Amtsgericht.

In Zeitz
und weiter Umgegend

finden

Jnſerate
die J wirkſamſte W Ver-
breitung durch die ſeit über 50 Jahren
in allen Schichten der Bevölkerung

eingeführte

Heitzer Zeitung.
Jnſertions gebühren pro fünf-

geſpaltene Zeile nur 15 Pf.

Die einzige Conditorei
in einer reichen Kreisſtadt, Reg.Bez.
Merſeburg, mit Reſtauration, Geſell
ſchaftszimmer, Gartenwirthſchaft
ſtarke Landkundſchaft ſoll für 36,000
Mk. bei 12,000 Mk. Anzahlung ſchnell
verkauft werden.

Fr. Schiller, Halle a/S.
Kapitalgesneh

auf ein Rittergut, ca. 800 Morgen,
Reg.Bez. Merſeburg, 60,000 .4 zur
erſten einzigen Hypothek zu 4/,

Fr. Schiller
Verwalter-Geſuch.

Zu ſofortigem Antritt wird ein mit
guten Zeugniſſen verſehener Feldver
walter geſucht.

E. Bakoe, Teuchern.

Auction.Montag den 26. Juni cr.
und an darauf folgenden
Tagen bis 1. Juli cr. von
Nachmittag 1 Uhr ab ver-
ſteigere ich gr. Rittergasse 9

senbaum) das zur Dora
Heuer'“ſchen Konkurs-Maſſe von
hier gehörige Waarenlager, be
ſtehend in verſchied. Poſamenten,
woll. baumwoll. und leinenen
Waaren, woll. u. baumwollenen
Strickgarnen, Knöpfen u. ſ. w.

Am erſten Tage kommen nur
Strümpfe, Socken u. Beinlängen
zur Verſteigerung.

W. Blste,
Verwalter d. Dora Heuer'“ſchen

Konkurs-Maſſe.
Mittwoch den 28. Juni Vormittags

11 Uhr ſoll die diesjährige Obſt-
des Oberamtes Schraplau

im Schilling ſchen Gaſthofe unter den
bekannt zu machenden Bedingungen ver

pachtet werden. G. Humbert.
Pflaumenverkauf.

Am Mittwoch den 28. Juni Abends
6 Uhr beabſichtige ich im Florſtedt
ſchen Gaſthof meine diesj. Pflaumen
gegen ſofort. Baarzahlung meiſtbietend
zu verkaufen.

Erdeborn p. Oberröblingen.
F. Roloff.

Hypotheken Geſchäfte
vermittele und ſind größere Beträge
ſtets zu vergeben.

General Agent Reiche,
Bahnhofſtraße 1.

Ein junger, promovirter Arzt
wünſcht eine Vertretung für den Juli
zu übernehmen. Offert. F. D. durch
die Exp. d. Ztg. erbeten.

Alexandersbad geren
ziell für Nervenkrankheiten (Waſſerheil
anſtalt) und Franenkranukheiten (Stahl
bad). Schweizer Wirth. Bahnſtation Wun
fiedel. Saiſon bis October.

Hofrath Dr. Cordes, Director.
Ein vorzüglich empfohlener, cau-

tionsfähiger Aſſekuranz Beamter geſetz
ten Alters, ſucht ohne auf hohen
Salair beſonders Werth zu legen
eine Büreauſtelle, gleichviel ob in der
Feuer oder Lebensbranche. Offerten
erbeten unter W. L. J. 10531 an
Rud. Mosse, Erfurt.

prachtvoll gelegener Gebirgskurort, ſpe-

Verſammlung
es

freiconservativen Wahlverein

für Halle a/S. u. den Saalkreis
am Sonntag d. 25. Juni d. J.

Nachmittags 5 Uhr
im Schützenhauſe zu Löbejün

Geſinnungsgenoſſen werden hierzu
ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Reuter, Ziegler,

Landgerichtsdirektor. Rentier.

Zacke, v. Hagen,
Amtsgerichtsrath. Bürgermeiſter a. D.

Karl Mulert,
Kaufmann.

Stempelpressen
zum Preſſen des Namens in erhabener

Schrift auf Papier, ſowie

Guxmistempel,
die ſauberſten Abdrücke liefernd,

in allen Größen ſehr billig bei

Otto Unhekannt,
Kleinſchmieden.

Am Dienstag Abend iſt eine Fehrſe
(Blauſchimmel) entlaufen. Nachricht an

Fleiſchermeiſter Otto Lane,
Schkenditz.

Bad Sachsa,
klimatiſcher Kurort, billiger u. angeneh-
mer Sommeraufenthalt am Südharz.

Torfstreu,
billiger Erſatz für Strohſtreu, zum Des-
inficiren, Geruchlosmachen von La-
trinen und Gewinnung eines werthvol-
len, verſendbaren Düngers, offerirt
Actien Geſellſchaft

„Torfwerk Zwischenahn“
in Zwiſchenahn (Oldenburg).

Rydraulisehe Pregsen- Gegen

Zwei Hydruuliſche Preſſen mit
dazu gehörigen Pumpwerk werden für
ſofort zu kaufen geſucht.

Gef. Offerten unter O. mit Angabe
der Tiſchfläche und ſonſtigen genauen
Größe und Beſchreibung nebſt billigſt
geſtellten Preis zu ſenden an die Expe-
dition d. Ztg.

Pension.
Zu einem feinen Herrn (EIgländer)

wird ein Mitpenſionär geſucht. Adr.
zu erfr. in der Exped. d. Ztg.

Sonntag
25. Juni

M 5* früh
S Ad. Schmidt's

letzter Extrazusg
Halle- Berlim

Billets 6 Tage gültig, III. Cl. 6

22

Ammendortf.
Restaurant Gaudich.

Sonntag den 25. d. M. erstes
grosses Erdbeerfest. Gleich-
zeitig finden 2 Extra- Concerte ſtatt,
ausgeführt von d. ganz. Kapelle d. Hrn.

Muſ.-Dir. Krumbholz aus Merſe
burg. I. Anf. Nachm. 3 Uhr. II. Anf.
Abds. 7 Uhr. Entree 20

h öla es.
Zum Fahnenfeſt Sonntag den 25.

u. Montag d. 26. d. M. v. 3 Uhr ab
Concert, Abends Ball, hierzu ladet
ergebenſt ein der Vorſtand.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
(Statt beſonderer Meldung.)
Geſtern Abend 7 Uhr wurden wir

durch die glückliche Geburt eines
Sohnes erfreut.

Halle a/S., den 23. Juni 1882.
J. Leutner und Frau.

TodesAnzeige.
Heute früh 7*/, Uhr ſtarb nach lan

gen, ſchweren Leiden unſere liebe Mut

ter, die verwittwete Frau Conſiſtorial
räthin Thilo geb. Fries. Tiefbetrübt
zeigen dies an

II. Cl. S bei
Stein brecher Jasper.

die Hinterbliebenen.
Halle, den 23. Juni 1882.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 145 der Hauliſchen Zeitung im G. Schwetſchre ſchen Verlage.

Deutſches Reich.vee 22. i
Mit dem Befinden des commandirenden Generals des

Gardecorps, Prinzen Auguſt v. Würtemberg, ſteht es
leider nicht beſſer, vielmehr nimmt die Krankheit einen Verlauf,
welcher die Aerzte genöthigt hat, bei dem hohen Patienten darauf
zu dringen, daß er in Zukunft frei von allen Geſchäften lediglich
ſeiner Geſundheit leben möge. Der Prinz hat daher ſein Ent
laſſungsgeſuch aus dem activen Dienſt, wie man hört, bereits ein
gereicht. Damit würde der Poſten eines Armeecorpscomman-
danten frei werden, und in militäriſchen Kreiſen nennt man bereits
den Gouverneur von Straßburg, Generallieutenant v. Gottberg,
als denjenigen Officier, welcher die meiſte Ausſicht habe, in dieſe
höchſte Charge des Heeres einzut reten.

Der Miniſter des Jnnern von Puttkamer begiebt ſich
demnächſt nach SchleswigHolſtein, wo er ſich bezüglich der zu er
laſſenden Kreis und Provinzialordnung zu informiren beabſichtigt;
er wird auch Lauenburg beſuchen, wo bekanntlich am 1. October
hinſichtlich der Verwaltungsorganiſation tabula rasa eintritt.

Von der mehrfach beſprochenen Theilung der Breslauer
fürſtbiſchöflichen Diöceſe in einen preußiſchen und einen öſter

reichiſchen Sprengel iſt jetzt definitiv abgeſehen, aber eine ſelbſt-
ſtändige Verwaltung des öſterreichiſchen Theils nicht ausgeſchloſſen

worden. Der Fürſtbiſchof iſt und bleibt öſterreichiſcher Landesbi-
ſchof und als ſolcher auch Mitglied des dortigen Herrenhauſes.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat die Wiederauf-
nahme der auf Grund des Sperrgeſetzes eingeſtellten Staatsleiſt
ungen für den Umfang des preußiſchen Antheils der Erzdiözeſe
Freiburg unterm 10. d. angeordnet.

Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, iſt das Reforma-
tion sfeſt, in Baden bisher am 25. Juni begangen auf Antrag
des OberKirchenraths, um Gleichförmigkeit mit dem größten Theil

der evangeliſchen Landeskirchen Deutſchlands herzuſtellen (nur
Bayern und Württemberg haben auch auf dieſem Gebiete den Re
ſervatſtandpunkt feſtgehalten), auf den Sonntag nach dem 31. Ok-
tober verlegt worden.

Für die finanzielle Verbeſſerung der Schulinſpektoren
ſcheint inſofern etwas geſchehen zu ſollen, als ſie für Unkoſten voll
entſchädigt, dagegen aber auch veranlaßt werden dürften, allmonat-
lich Schulreviſionen vorzunehmen. Es iſt ihnen ein Formular
zur Ausfüllung zugegangen, worin ſie Namen und Wohnort, die
Zahl der Schulen und Claſſen, welche unter, und derjenigen,
welche über 5 km von ihrem Wohnort entfernt ſind, ſowie die
Zahl der Lehrer und deren Religionsbekenntniß anzugeben haben,
ſchließlich die baren Auslagen, welche in Reiſekoſten bei einer monat-
lichen Reviſion jeder Schule oder im ſonſtigen Dienſtaufwand
(Schreibmaterial, Schreibhefte, Acten) zu tragen ſind.

Bezüglich der Ausführungsbeſtimmungen für das preußiſche
Hinterbliebenengeſetz haben die Miniſter die Oberrech-
nungskammer dahin igſtruirt, daß die Bezugsberechtigten die
Wittwen und Waiſengelder möglichſt aus einer Kaſſe erheben
ſollen, welche in ihrem Wohnort oder doch demſelben nahe gelegen
iſt, ſowie daß als Bezugsberechtigte nur Hinterbliebene
ſolcher Beamten anzuſehen ſind, welche auf Grund ihrer dienſt-
lichen Stellung ſelbſt hätten in die Lage kommen können, einen
Rechtsanſpruch auf Penſion dem Staate gegenüber zu erwerben.

Betreffs der aus Rußland kommenden jüdiſchen
Auswanderer und Flüchtlinge iſt in Preußen auf den
größeren Stationen, ſpeziell in Berlin, ein freiwillig-ärztlicher
Dienſt organiſirt, welcher die Kranken, Maroden und Verdächtigen
ausſondert und theils unmittelbar in die Krankenhäuſer, theils in
das für die Zwecke des Centralkomites geſchaffene, mit Desin-
fektionsVorrichtungen, Bad u. ſ. w. verſehene Aſyl bringt.
Wenn auch durch alle dieſe Maßnahmen die Gefahr, welche die
Zuſammenhäufung von 14,000 Menſchen mit ſich bringt, deren
Zuſtand immerhin höchſt trauriger Art iſt, keineswegs aus der
Welt geſchafft iſt, ſondern immer wieder wie der Funke unter
der Aſche glimmt, ſo geht doch aus dem Obigen hervor, daß von
allen Seiten eifrigſt und hoffentlich mit Erfolg daran gearbeitet
wird, derſelben nach Kräften entgegenzutreten.

Parlamentariſches.
Berlin, 22. Juni.

Aus Anlaß des Prozeſſes Bismarck contra Mommſen hat
Profeſſor Adolph Wagner, an Profeſſor Mommſen ein Schreiben
gerichtet, worin er anfragt, ob deſſen Aeußerungen vom 24. September
wirklich den Profeſſoren der Staats und Nationalökonomie gegolten und
event. welche einzelnen Perſonen er gemeint habe. Darauf erwiderte
Profeſſor Mommſen, daß er eine oder einige „einzelne Perſonen“ nicht
gemeint habe; er habe nur an diejenigen gedacht, die dieſen Rich-
tungen folgen, aber an Keinen individuell. Profeſſor Wagner
erklärt ſich in einem dritten Schreiben mit dieſer Verſicherung, daß
g en ſpeziell gemeint ſei, zufriedengeſtellt; die Sache iſt alſo
eigelegt.

r -„J„

Kinderſpiele.
Die munteren Spiele fröhlicher Kinder üben auch auf den

erwachſenen Zuſchauer einen herzerfriſchenden Reiz aus der
ſicherlich nicht dadurch abgeſchwächt wird, wenn man bemerkt, daß
die Kleinen ſich an eben ſolchen Spielen erfreuen wie die, an denen
man ſelbſt in der Kindheit mit ſo vieler Luſt theilgenommen hat.
Und man kann in der Beziehung Jahrhunderte zurückblicken, man
wird finden ſo weit verbürgte Nachrichten darüber vorhanden
ſind, daß auch damals die Hauptbeluſtigungen der fröhlichen kleinen
Leute dieſelben waren wie heut zu Tage und daß ſie auch damals,
in richtiger Würdigung des wohlthätigen Einfluſſes auf Körper
und Geiſt, den Kleinen gegönnt von den Großen gern geſehen
und gefördert worden ſind. Ja ſchon im Mittelalter hatten die
Kinder ihre Pflichten und ihre wohlverbrieften Rechte wie ein
Nördlinger „Spielgeſetz“ vom Jahre 1426 beweiſt welches den
Kindern zu ſpielen erlaubt: das Paarlaufen, Kegeln, Radtreiben,
Ruck oder Schneid, Schnellkügelchen und das Topfſchlagen.

Außerdem war auch damals ſchon beliebt: das Soldaten
ſpiel, blinde Kuh, Voltigiren der Knaben, einer über den andern,
Verſteckſpiel, Steckenpferdreiten mit der Windmühle gegen den
Wind laufen, über das Seil ſpringen, auf Stelzen gehen, Drachen
ſteigen laſſen, Kreiſel peitſchen, Seifenblaſen machen Pferdchen
ſpielen indem ein Knabe als Kutſcher andere an der Leine als
Pferde vor ſich hertrieb, Ringwerfen alſo den an einer Schnur
hängenden Ring auf einen befeſtigten Haken werfen c.

Jm Winter wurde unabänderlich ein möglichſt großer, dicker,
„graulicher“ Schneeman aufgeſtelltn, auf kleinen Schlitten wind-
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ſchnell einen Abhang hinabgefahren, auf dem Eiſe geſchleift

Halle, Sonnabend den 24. Juni 1882.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Gazeta Narodowa meldet: Am 18. d. wurde ein Be
amter der rutheniſchen Agriculturbank in Lemberg Namens
Mazur, wegen Verdachts der Mitſchuld an angeblichen panſla-
wiſtiſchen Umtrieben verhaftet. Derſelbe ſtand bis 1866 in öſter-
reichiſchen Militärdienſten, wurde während des Feldzuges von den
preußiſchen Truppen als Spion gefangen, zum Tode verurtheilt,
jedoch begnadigt, trat hierauf in die Dienſte des Adolf Dobrzanski
in Czertesz. Die Polizei erfuhr zufällig, daß Mazur zahlreiche,
die panſlawiſtiſchen Treibereien betreffende Schriftſtücke beſitze
und nahm deshalb bei ihm eine Hausdurchſuchung vor, bei welcher
ein ganzes Archiv ruſſiſch geſchriebener Briefe aufgefunden wurde.
Mazur ſoll bei der Durchſuchung hochgradige Verlegenheit gezeigt
haben. Die aufgefundenen Schriftſtücke wurden der Staatsan-
waltſchaft übergeben, welche nach Maßgabe des Jnhaltes derſelben

entweder die Siſtirung des Ruthenen-Prozeſſes beantragen oder
gegen Mazur einen neuen Prozeß einleiten wird. Dagegen erklärt
die Polit. Corr. die Nachricht von einer Unterbrechung des Pro
zeſſes für unbegründet.

England.
Es iſt jetzt feſtgeſtellt, und zwar durch waffenkundige Experten

der Regierung, daß von den in Clerkenwell aufgefundenen
Waffen die Snider-Büchſen alte ausgebrauchte Militärgewehre
veralteter Conſtruction waren, welche ausrangirt und aus dem
Waffendepot bei Gelegenheit der periodiſchen Verkäufe von über-
flüſſigen Vorräthen an Händler verkauft worden waren und von
dieſen wieder verkauft wurden; ſo wie daß dieſelben ſpäter in
Birmingham von kleinen Gewehrfabrikanten, deren es dort eine
ganze Menge giebt, umgeändert und die Schußvorrichtungen an
denſelben ſpeciell von iriſchen Gewehrſchlöſſerfabrikanten ange-
fertigt worden ſind. Der Umſtand, daß auf dem oberen Theile
der Schlöſſer die Worte „Snider Patent“ eingeſtempelt ſind, be
weiſt ſofort, daß weder die Schlöſſer an dieſen Gewehren in den
Armee Werkſtätten angefertigt worden ſind, noch die Umänderunz
derſelben dort ausgeführt wurde. Es handelt ſich jedoch hauptſäch
lich um die Frage, wie Walſh in den Beſitz der entdeckten Ge-
wehre gelangt iſt? Eine genauere Unterſuchung hat ergeben, daß
dieſelben in ihrer umgeänderten Geſtalt als Snider-Hinterlader
für Jrland beſtimmt waren, wofür als Beweis anzeführt wird,
daß die Schafte unter dem zweiten Ringe mit einer ſehr feinen
Säge ſchräg durchgeſägt ſind, ſo daß der obere Theil des Schaftes
mit dem Laufe durch Verſchiebung des Rinzes leicht abzenommen
und dem unteren Theile, dem Gewehrkolben, beigelegt werden
kann, wodurch die Waffe zum Zwecke leichteren Verpackens in
viereckige, keinen Verdacht erregende Eiſenwaarenkiſten um ſo
viel kürzer wurde. Nach dem Auspacken läßt ſich eben ſo leicht der

obere Theil des Schaftes mit dem Laufe wieder anfügen, da die
diagonalen Kanten genau aufeinander paſſen und durch den dar
über geſchobenen Rinz ſo dicht zuſammengezogen werden daß der
Sägeſchnitt von keinem Nachtheile iſt und die Waffe vollkommen
brauchbar ſofort zur Verwendung gebracht werden kann. Eben ſo
ſind die Bajonette nach altem Enfield'ſchen Muſter auf einem ge-
wöhnlichen Schleifſtein zur Spitze einer Nadel zugeſchliffen und
unpolirt gelaſſen worden. Ein großer Theil der Gewehre war ſo
auseinandergenommen in einer Maſſe von Hobelſpänen beſonders
und ſorgfältig verpackt. Walſh iſt, wie man vermuthet, eine
Hauptſtütze der feniſchen Brüderſchaft und erſter Beamter dieſer
Organifation in London. Die Polizei hofft, in Kurzem im Zu
ſammenhange mit der Waffenbeſchlagnahme weitere wichtige Ver
haftungen vornehmen zu können. Ein eben veröffentlichtes Blau-
buch über ſüdafrikaniſche Angelegenheiten bringt die Urſachen,
weshalb Cetewayos Reiſe nach England nicht zur Ausführung
kam. Ein Brief Sir Henry Bulwers an Lord Kimberley brachte
dies zuwege; er ſchrieb, daß Cetewayos beabſichtigter Beſuch im
ganzen Zululande Unruhen verurſacht und Hoffnungen auf deſſen
Rückkehr auf den Thron erweckt hätte. Sobald Cetewayo dies
erfuhr, verfaßte er ein demüthiges Sendſchreiben an Sir H.
Robinſon, mit der Bitte, es der Königin vorzulegen. Er ſagt
darin, daß er niemals mehr weißen Männetn trauen werde; ſie
brächen alle ihre Verſprechen. Er ſei gewiß, daß ſein Volk ihn
zu ſich zurückwünſche. Stürbe er, ſo ſollten die Engländer wiſſen,
daß er am gebrochenen Herzen geſtorben ſei.

Jtalien.
Aus Rom wird geſchrieben: „Mit größter Befriedigung

werden im ganzen Lande die Erklärungen aufgenommen, welche
der Miniſter des Aeußern, Herr Mancini, über die Haltung
Jtaliens in der egyptiſchen Frage in der Kammer abge
geben hat. Die klaren und präciſen Auseinanderſetzungen des
Miniſters des Aeußern beweiſen, daß es der gegenwärtigen Re-

gierung gelungen ſei, Jtalien aus der Jſolirung herauszureißen,
in die es, theilweiſe durch eigene Schuld, bei Gelegenheit der
Affaire von Tunis gerathen war. Da man nicht verkennt, daß
ein großer Theil des Verdienſtes dafür, daß Jtalien nun be
ſonders mit OeſterreichUngarn und Deutſchland auf ſo herz
lichem Fuße ſteht, auch der innern Politik der Leitung der ganzen
Regierung zukommt, ſo hat ſich das Vertrauen in die Thätigkeit
des gegenwärtigen Cabinets im ganzen Lande nur noch mehr
gehoben.“

crokales.
Halle, den 23. Juni.

Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin
hat in ihrer Geſammtſitzung am 15. Juni c. die Herren Profeſſoren
Heinrich Keil und Wilhelm Dittenberger an der hieſigen Uni
r zu Correſpondenten ihrer philoſophiſch- hiſtoriſchen Klaſſe

gewählt. gAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nordhanſen, 22. Juni. Jn der heute hier ſtatt

gehabten Generalverſammlung der Erfurt-Nordhäuſer
Eiſenbahn waren 2722 Aktien mit 544 Stimmen vertreten.
Die Gewährung einer 5prozentigen Dividende für die Prioritäten
wurde genehmigt, der Antrag auf Ausdehnung der Vertretung
der Zinsgarantien im Verwaltungsrathe bis zur erfolgten Rück-
zahlung der garantirten Beträge wurde mit 398 Stimmen
abgelehnt.

N. Erfurt, 22. Juni. Auch in unſerer Stadt hat ſich jetzt
ein Comité gebildet, welches zu milden Gaben für die verfolgten
ruſſiſchen Juden auffordert. An der Spitze des Comité's ſtehen
angeſehene Mitbürger aller Confeſſionen. Der ſeitherige
Pfarrer der Wigberti- Gemeinde Herr Mellmann iſt bei der
Kathedralkirche in Paderborn zum Domherrn ernannt worden.

Geuthin, 22. Juni. Der hieſige Jmker-Verein wird
anſtatt der Sommer Verſammlung einen Ausflug nach dem Dorfe
Carow unternehmen. Es iſt dazu der 3. Juli beſtimmt. Der
dortige erſte Lehrer iſt ein tüchtiger Jmker, der ſeine Bienenzucht
nach den neueſten Methoden betreibt und, was die Hauptſache
alle Zeit iſt, in einer Gegend lebt, welche vom Frühjahr bis gegen
den Herbſt hin an Blüthen reich iſt. Die volkreichen Bienen
völker haben während der 14tägigen Regenzeit einen großen
Theil ihres Honigvorrathes aufgezehrt, die jungen Stöcke aber
Noth gelitten.

Gotha, 22. Juni. Die vom „Thüringer Garten
bauverein“ angeregte Roſenausſtellung iſt nunmehr auf den
2. und 3. Juli anberaumt worden. Eine ſehr anerkennens-
werthe Einrichtung wird demnächſt ſeitens des hieſigen Thier-
ſchutzvereines in der Aufſtellung von Saufbecken für Hunde
vor den hieſigen öffentlichen Brunnen zur Ausführung gelangen.

Mit dem 1. Juli wird das für den weſtlichen Theil unſerer
Stadt errichtete Filialpoſtamt dem Verkehre übergeben werden
und iſt zu dieſem Zwecke in dieſen Tagen bereits eine Telegraphen
leitung nach dem Hauptpoſtamte eingerichtet worden.

Meiningen, 22. Juni. Die Theaterſchule, welche zu
Meiningen errichtet werden wird, iſt ein Unternehmen der Frau
Franziska Ritter, einer ſehr nahen Verwandten des rühmlichſt
bekannten Künſtlers auf der Viola-alta, Profeſſor Hermann
Ritter in Würzburg, und einer Schweſter Richard Wagners.
Die Theaterſchule wird unter dem Protektorate des Herzogs
Georg und ſeiner hohen Gemahlin ſtehen. Herr Prof. Ritter iſt
ebenfalls für die Herzogliche Hofkapelle gewonnen worden. Am
21. bis 23. Auguſt wird zu Meiningen eine Verſammlung der
deutſchen Geologen ſtattfinden. Die Verſammlungen werden in
der Aula der Herzoglichen Realſchule abgehalten werden.

Jm „Bad“ zu Weißenfels fand am 20. d. M. die
Vereinsverſammlungdes „Deutſchen Vereins zum Schutze
der Vogelwelt“ ſtatt, in welcher ca. 40 Perſonen, worunter
der königl. Regierungspräſident v. Dieſt aus Merſeburg, an-
weſend waren.

4 Jn Nordhauſen wurde am Mittwoch ein in der Bahn-
er nach altdeutſchem Stil eingerichtetes Reſtaurant
eröffnet.

Der Oberpräſident von Wolf aus Magdeburg bereiſt
ſeit dem 20. Juni den Kreis Schleuſingen, um Land und
Leute kennen zu lernen. Der Kreis iſt eine Art Schmerzenskind
des preußiſchen Staates, welches die Fürſorge der Behörden
doppelt in Anſpruch nimmt. Suhl und Schleuſingen ſtrengen ſich
an, am Tage und am Abend ſich im vortheilhafteſten Lichte zu
zeigen.

Ein Salzunger Schornſteinfegergeſelle erläßt im Regie
rungsanzeiger die Bitte, ihm keinen Schnaps zu verabfolgen
weder für Geld noch für gute Worte.

Jn Coburgiſt die Herzogin von Edinburg mitihren
Kindern einzetroffen.

und mit Schneeballen gegen einander bombardiert gerade wie
auch heute noch.

Das bei weitem liebſte Spielzeug der kleinen Mädchen war
jederzeit, und wird es wohl ſtets bleiben, die Puppe, neben der ſich
immer das Kochgeſchirr wohlwollender Beachtung erfreute.

Bei ritterbürtigen oder fürſtlichen Knaben wird bei den
Spielen auf Entfaltung körperlicher Kräfte und Gewandtheit in
noch höherem Grade Rückſicht genommen ſie ſind ſelbſt vielfach
ſchon dem Alter der Knaben angemeſſen ritterliche Uebungen,
Alles zielt auf das Ritterweſen, den künftigegz Beruf, ab.

So heißt es in der im Jahre 1584 ausgegebenen Jnſtruktion
für die Hofmeiſter und Präceptoren der beiden jungen Herzoge
von Bayern des 11 jährigen Maximilian und des Sijährigen
Philipp u. A. wörtlich:

„Von LeibsYebungen werden Hofmaiſter und Präceptor
wiſſen, was auf die Jahre dieſes Lebensalters gehöre, als Ball-
ſpiel, Kuglen, Scheibenſchüeſſen, mäßig umlauffen und reutten;
ſorglich ſpringen aber und Waſſer ſchwimmen, weit in die Wette
lauffen und dergleichen ſoll ihnen nit geſtattet, ebenſo auch Kartten
und Würffel keineswegs zugelaſſen ſeyn. Jhnen möcht aber jebis-
weilen das Rohrſchüeſſen und für ein Kurzweil das Schachſpiell,
wie auch viſchen erlaubt werden andres und mehrers mit Roß-
Tumblen, Ritterſpielen, item mit hetzen und jagen kann ihr
wachſendes Alter und wie es zu jedes künftigen Stand und Weſen
meiſten vonnöthen und tauglich ſeyn wird, unſere weitere Be
willigung hernach geben.“

Auch große Kinderfeſte gab es ehedem wie jetzt, ſei es, daß
ſie als Schulfeſte c. regelmäßig wiederkehrten, ſei es, daß ſie bei
ganz beſtimmten Gelegenheiten beſonders veranſtaltet wurden.

So ließ Kaiſer Friedrich im Jahre 1487 zu Nürnberg
während des Reichstages in der Kreuzwoche alle Kinder, ſo mit
dem Kreuz gingen, vor das Schloß in den Stadtgraben laden und
da, nachdem er ſich an ihren heiteren Spielen ergötzt, Lebkuchen
vertheilen, die eigens zu dieſer Gelegenheit gebacken und mit des
Kaiſers Bildniß verziert waren.

„Der Kuchen waren viel, aber der Kinder noch viel mehr,
und doch waren nit alle da, denn die Reichen wollten ihre Kinder
nit hinlaſſen, hatten Sorg, ſie mochten gedrückt werden, ein zweits
mal würden ſich viel mehr finden. Jch aber bin da auch bey ge
weſt.“ Alſo ſchreibt über dieſes Feſt der Chroniſt Anton Creutzer,
der dabei nur vergeſſen hat, mitzutheilen, ob er wenigſtens zu den
Glücklichen gehört hat, denen es gelang, einen Lebkuchen zu er-
wiſchen.

Ein impoſantes Kinderfeſt ſah Nürnberg am 22. Juni
1650, bei dem Friedensfeſt nach dem dreißigjährigen Kriege.
Da vollführten die Knaben u. A. einen luſtigen Aufzug, indem
ſie, Jeder auf einem Steckenpferd, ordentlich in Schwadronen ab
getheilt, vor dem Schloß „aufritten“. Jeder Theilnehmer an
dieſer Parade erhielt zum Andenken eine ſilberne viereckige Denk
münze („Friedenspfennig“ ſagt die Chronik), 10 Kreuzer an
Werth. Die eine Seite zeigt das Bildniß eines auf einem
Steckenpferd reitenden Knaben zwiſchen der Jahreszahl 16-—50,
die Umſchrift lautet: Prieden-Gedächtnus in Nurnb. Auf
der Rückſeite ſieht man in der oberen Ecke den gekrönten Reichs-

adler, darunter ſteht: Vivat Ferdinandus III. Rom. Imp.
vivat.

Solcher Friedenspfennige ſind 1476 Stück vertheilt worden,
denn ſo viele Knaben haben zu der Steckenreiterei gehört.



4 Am 24. d. M. (alſo zum Johannistag) feiert Herr
Wilhelm Kolter, dieſer Altvater der Seiltänzerlunſt, ſeinen
91. Geburtstag. Der berühmte Künſtler iſt auf ſeiner lang-

jährigen hohen ſchwankenden Künſtlerlaufbahn fünf Mal verunglückt
und kann ſagen „Jch habe Alles gebrochen, nur den Hals nicht.“

Kolter wohnt jetzt im ſogenannten „reichen Spittel“ zu Leipzig.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zur wiſſenſchaftlichen Beobachtung des bevorſtehenden Venus

durchganges durch die Sonne entſendet das Deutſche Reich vier Ex
editionen, eine nach Hartford in Connecticut, die zweite nach Aiden
n SüdKarolina, die dritte nach BahiaBlanca in Argentinien, die
vierte nach PuntaArenas in der Magellanſtraße. Jede dieſer Ex
peditionen wird mit den vollkommenſten Jnſtrumenten, namentlich
auch mit Frauenhofer'ſchen Heliometern und eben ſolchen Refrakto
ren ausgeſtattet ſein. Auch von Seiten der deutſchen Seewarte in
Hamburg werden bereits daſelbſt Vorbereitungen zur Beobachtung
des Venusdurchgangs getroffen 18 ſind auf den Hamburger Glacis
bereits zu dieſem Zwecke Baulichkeiten errichtet worden.

Dem MuſeumVerein zu Neubrandenburg wurden nach
Angabe der „Hamb. Nachr.“ von Dr. H. Schliemann direkt aus
Troja zwei Wirtel (ſo wird der Ring an der Spindel genannt) zu
eſandt. Das aus 14. Mai 1882, datirte Begleitſchreiben
chliemann's lautet: „Beifolgende Wirtel ſind geſtern von mir in

dem neu entdeckten größten Tempel des homeriſchen Jlions gefun
den; es ſind wahrſcheinlich an Pallas Athene Ergane,
die Schutzgöttin der Stadt und beſonders die Beſchirmerin der ili
ſchen

Wie aus Wien gemeldet wird, fand daſelbſt am Donnerstag
Mittag im Feſtſaale der Univerſitätsaula unter Theilnahme desüntertchtominiſters, der Univerſitätsbehörden und Profeſſoren, an

derer wiſſenſchaftlicher Notabilitäten, ſowie der Studentenſchaft die
u Ehren des Profeſſor Billroth veranſtaltete Feier ſtatt.da einem des akademiſchen Geſangvereins wurde

Profeſſor Billroth die beſchloſſene Adreſſe überreicht
mit bewegten Worten.

Vermiſchtes.
Von der Familie Andraſſyſ iſt folgende Vermählungs-

anzeige ausgegeben worden: „Graf Julius Andraſſy Cſikszentki
raly und Krasznahorka, Grand don Spanien, k. und k. wirklicher
Geheimrath, Feldmarſchalllieutenant, Ritter des Goldenen Vließes,
Großkreuz des St. StephanOrdens u. ſ. w., und ſeine Gemahlin,
geborene Gräfin Katinka Kendeffy v. Malomviz, Palaſtdame,
freuen ſich, die bevorſtehende Vermählung ihrer Tochter, der
Komteſſe Jlona Andraſſy v n Cſikszentkiraly und Krasznahorka,
mit Herrn Grafen Ludwig Batthyany von NemetUjvar und
SzabadBattyan, dem Sohne des Grafen Geza Batthyany von
NemetUjvar und SzabadBattyan nnd ſeiner Gemahlin, geb.
Gräfin Emanuele Batthyany, anzuzeigen. Die Trauung findet
am 23. Juni d. J. in Budapeſt in der Univerſitätskirche ſtatt.
Budapeſt im Juni 1882.“ Eine ähnliche Anzeige iſt ſeitens der
Familie Batthyany verſendet worden. Das junge Paar wird
ſeinen ſtändigen Aufenthalt auf Jkervar, dem Familiengute der
Batthyany, nehmen, und iſt das Jkervarer Schloß aus dieſem
Anlaſſe reſtaurirt und glänzend eingerichtet worden.

Unverhofftes Wiederſehen Der Sohn eines
Berliner Großhändlers, der ſich in die Geſellſchafterin der
Schweſter ſeines Vaters ernſtlich verliebt hatte, ſollte von Letzterem
auf andere Gedanken gebracht werden, und ſchickte der Vater den
Sohn zu dieſem Behufe, mit reichlichen Mitteln ausgeſtattet, nach
Mailand. Gerührt nahmen Beide am 15. d. Abſchied. Am
Dienſtag ließ der Vater ſeine beiden Braunen einſpannen, um nach
Weißenſee zu fahren und dort dem Wettſchießen beizuwohnen.
Kurz vor dem Feſtplatze begegnete ihm eine Droſchke erſter Güte.
Er traute ſeinen Augen kaum, ſo erzählen die „N. N.“, als er
darin ſeinen Sohn in Geſellſchaft deſſen ſchöner Angebeteten,
die bereits aus ihrer früheren Stellung entlaſſen war, erblickte.
Er rief ihn an, dieſer aber blieb ungerührt, ja der Droſchken
kutſcher trieb ſeinen Gaul ſogar zum ſchnellſten Tempo an.

erſelbe dankte

„Umkehren, der Droſchke nach!“ rief der erſchrockene Vater dem
Kutſcher zu, und nun begann eine Jagd, der der Droſchkengaul
nicht lange gewachſen war. Vor einer Konditorei hielten beide
Wagen, Verfolger und Verfolgte ſtiegen aus und verſchwanden in
dem Jnnern des Cafés. Sie blieben lange darin, etwa eine
Stunde, dann ſah man ſie wieder heraustreten und gemein
ſchaftlich die Equipage beſteigen. Das Gewitter war vorüber,
die jungen Leute aber ſahen keineswegs niedergeſchlagen aus.
Der Vater hatte ſich offenbar in ſein oder ſeines Sohnes Geſchick
gefunden, und die ſchöne „Geſellſchafterin“ dürfte ohne Zweifel
demnächſt als ſolche nicht für die Schweſter, ſondern für den
Bruder, und zwar fürs Leben, durch einen Standesbeamten
engagirt werden.

(Jumbo als Andachtsſtörer. Wie tief und aufrichtig
auch bekanntermaßen die Frömmigkeit der Leute in Brooklyn iſt,
war ſie neulich doch nicht ſtark genug, um der profanen Anziehungs
kraft Jumbo's zu widerſtehen. Der berühmte Elephant wurde an
einer Kirche, in der eben Gottesdienſt gehaltenwurde, vorübergeführt.
Ein Gaſſenjunge ging an die Kirchenpforte und ſchrie: „Jumbo
kommt!“ Jn zwei Sekunden war die Kirche leer, nicht einmal
der Kirchendiener blieb zurück, um den weiteren Verlauf der
Predigt zu hören.

(Wann eigentlich das Räthſel von Tisza Eßlar]
endlich ſeine Löſung finden wird bleibt abzuwarten. Während
Nachrichten aus Peſt vom 19. d. M. berichten, daß die Leiche des
verſchwundenen Chriſtenmädchens am Theißufer bei Tiszalök ge
funden wurde, und zwar ganz unverletzt, was auf einen Selbſt
mord ſchließen ließ und unter der Bevölkerung große Freude
herrſchte da die Nachricht diesmal ganz authentiſch ſein ſollte,
berichtet ein Telegramm an das „W. Frobl.“ vom folgenden Tage,
daß ſich dieſe erſtere Meldung nicht beſtätigt. Mutter und Ver
wandte agnoszirten zwar die Kleider als jene Eſther's, nicht aber
auch den Leichnam. Die Leiche ſcheint überhaupt nach ärztlichem
Augenſchein nicht jene einer Bäuerin zu ſein, ſondern einer Perſon
feinerer Lebensweiſe. Auch kann die Leiche höchſtens vierzehn Tage
im Waſſer gelegen ſein, während Eſther ſchon viele Wochen lang
vermißt wird. Die Leiche iſt in Eszlar ausgeſtellt es verbreitete
ſich das Gerücht, die Juden hätten Eſther's Kleider einer anderen
Leiche angezogen und dieſe ins Waſſer geworfen. Jn Folge deſſen
entſtand große Erbitterung unter dem Landvolk. Juden wurden
am ſelben Tage in der Synagoge thätlich inſultirt.

(Den Präſidentenmörder Guiteauſ trennen nur noch
wenige Tage von dem Moment, wo er ſein Verbrechen mit dem
Tode büßen wird, aber noch immer werden die krampfhafteſten
Anſtrengungen gemacht, um ihn vom Galgen zu retten oder ſein
elendes Leben durch einen Aufſchub der Hinrichtung wenigſtens zu
friſten. Der letzte Schachzug von Guiteau's Anwalt beſtand in
einem Antrag an den Oberſten Gerichtshof der Union auf Erlaß
eines HabeasCorpusbefehls. Richter Bradley vom Oberſten
Gerichtshof hat indeß dieſen Antrag zurückgewieſen, da er der An
ſicht iſt, daß das Diſtriktsgericht von Columbia volle Jurisdiction
in der Angelegenheit hatte.

(Belohnung.) Wie das königl. Landrathsamt in Bochum
unterm 12. d. durch Jnſerat und Plakatanſchlag bekannt macht,
hat die königl. Regierung zu Arnsberg im Auftrage des Herrn
Miniſters des Jnnern die auf die Entdeckung der Mörder der
Friederike Oſtermann und Eliſabeth Gantenberg ausgeſetzten Be
lohnungen von bezw. 500 und 1000 auf den Betrag von
10,000 erhöht.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Ein Auswanderungsagent, welcher wiſſentlich mit einem die

Deſertion beabſichtigenden Soldaten einen Auswanderungsvertrag
abſchließt, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, J. Strafſenats,
vom 13. April d. J., ſelbſt wenn der Soldat ſodann nicht einmal

Apollinaris
Handelsmarke.

Die allgemeine Belieblſeit ges Apollinaris-
Wassers und aie gvrosse Nachfrage nach dem-
selben ab an geftiert, dass en manchen
Hotels, Restauvranuts u Läden aus
unvreckmässger Weise als Apollinaris ver-

faut w.Wer erlauben uns es[alb, in es Puble-
e

mackhen, dass die Korkpfropfen womit Kvriige
un Plaschen es Apollinaris Wassers veyr-

ums un unser Interesse, bekannt

gchlossen weruen, ne folgt gebrannt Sind
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aus die KLyiige den er eingedvritckten

Stempel eigen

un a i Annonce erFla schen ceine Ftißette ber bemerfer
tragen, en est, dass dederen Mitte Druck aufdas Wort en Elißet-Apollinag- ken en votſterr v am Farbe evge-Kopf dieser gtellt st.Wer bitten duvrclt Beachtung obiger Anga-
ben nur Bemiiuugen u unh, en
voreruäinten ungesetalichen Treiben Finalt
eu kann an ren falls dennocst
7Tuusckungen versuelit oder ausggefitvt weruen,
es ganßbarlickst anerkennen, wenn das Pu-
öliun un du än a n Kennk-es zu So en Stand Segen wollte, den Scaute
ger Gevriclite naclis chen. u Fönnen.

D x POLLINARIS COMP. LIMITEP.
Zweig-Comptoir, Remagen,

GEMERAL-AGE M FER PEVTCHAND.,

den 16. Juni 1882.

befindet, abgeändert.

Bekanntmachungen. m 1. Hypothek auf ein großes G

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

Jn unſer Geſellſ chaftsRegiſter iſt bei der No. 23 unter der Firma:

Halle'ſche Zuckerſiederei-Compagnie zu Halle a/S.
eingetragenen Actiengeſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:

f J v e und 36 des revidirten Statuts vom 27. Juli 1871
ind durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 8. December 1881, welcher wird für di it igſich in notarieller Form bei unſern Generalakten H. 5 Vol. II Blatt 129 fgde. 1. Aunuſt ie Zeit vom 1. Juli b

eingetragen zufolge Verfügung vom 15. am 16. Juni 1882.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

den Verſuch zur Deſertion gemacht hat, wegen Beförderung der
Deſertion aus S 141 des Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen.

Armee und Marine.
Die zu einer zehnwöchentl ichen Uebung einzuberufenden Erſt

reſerviſten erſter Klaſſe ſollen, ſobald die Ober-Erſatzkommiſf
ſie als übungspflichtig ausgemuſtert hat, von der Vergünſtigungbrauch machen und ſich, wenn ſie ſich während ihrer ebnngerie
zeit ſelbſt bekleiden, ausrüſten und verpflegen, ihre gewonnenen Ken
niſſe auch im vorgeſchriebenen Umfange dargelegt haben, ſich d.
Truppentheil, bei dem ſie eingeſtellt werden, ausſuchen g. T
Nachſuchung dieſer Vergünſtigung muß innerhalb vierzehn Tag
nach der Ueberweiſung zur Erſatzreſerve bei dem betreffenden Lant
wehrbezirkskommando, unter Vorlegung der Papiere, erfolgen.

Viehmärkte.
Freyburg, 21. Juni. Bei dem geſtrigen Viehmarkte über.

ſtieg die Nachfrage das Angebot aufgetrieben waren nur ca, 24
Stück Korbſchwelne die mit 22—36 .4 das Paar ſchnell Käuf.
fanden und 130 Läuferſchweine, nebſt 23 Kühen. aſtſchwein
(fette) waren nicht feil.

Wollmärkte.
Roſtock, 22. Juni. Die gafnh, betrug 2400 Ctr. Der Marſt

war zeitweilig flau, wurde jedoch bis Mittag geräumt. Wäſchewaren durchſchnittlich gut. Jm Allgemeinen wurden votjah

Preiſe bezahlt, in einzelnen Fällen etwas höher, 160—-170

Warſchau, 19. Juni. n Am geſtrigen Tag
als am letzten Wollmarktstage, geſtaltete ſich das Geſchäft noch ſehr
lebhaft und wurden bedeutende Transaktionen gemacht, namenti
haben inländiſche Fabrikanten anſehnliche S aus dem Markt
enommen, während deutſche Einkäufer etwas reſervirter verin Die Preiſe behaupteten den höchſten Standpunkt, den f

ei Beginn des Marktes eingenomuen haben und ſtellt ſich der Preit.
aufſchlag für mittlere und mittelfeine Wolle 4 bis 6 Thaler, für
feine und hochfeine Wolle 7—-10 Thaler. Die Totalzufuhr betru
ca. 18,000 Pud mehr als im vorigen Jahre und zwar 52,000 Pud
wovon circa 42,000 Pud verkauft wurden. Das unverkaufte Quan.
tum befindet ſich auf den Banklägern und beſteht zum größten Theil
aus Partien, die ſo hoch im Preiſe gehalten wurden, daß Verkäufe
unmöglich gemacht wurden. Die Schlußpreiſe laſſen ſich wie folgt
angeben: hochfeine Wolle 125--141 Thaler, feine 112-—-116 Thalern
mittelfeine 96--102 Thaler, mittel 82-—88 Thaler, Geringe Wollen
fehlten gänzlich und können alſo Notirungen dafür nicht angegeben
werden. Viele inländiſche Fabrikanten, die ihren ganzen Bedarf amoffiziellen Markt nicht gedeckt haben, ſind heute auf Vantägern im

Einkauf thätig, und höre ich, daß dieſelben noch 5000 Pud zu 1-2
Thaler höheren Preiſen gekauft haben. Die Schlußtendenz der
Marktes kann als recht feſt bezeichnet werden.

Schiffsnachrichten.
Laut Telegramm find die Hamburger Poſt-D ampf-

ſchiffe: „Weſtphalia“ am 7. Juni von Hamburg, am 10. Juni von
Havre abgegangen, am 20. Juni 5 Uhr Morgens in New-Hork an
gekommen. „Bohemia“ am 4. Juni von Hamburg direkt expedirt
am 17. Juni 8 Uhr Abends in NewYork angekommen. „Gellertam 8. Juni von NewYork abgegangen, am 20. Juni in Hambmn
angekommen. „Paranagua“ am 18. Juni von Bahia nach Ham-
burg abgegangen. „Argentina“ am 20. Juni von Braſilien in
Hamburg eingetroffen. „Corrientes von Braſilien abgegangen,
am 17. Juni von Liſſabon nach Hamburg weitergegangen.
„Bahia“ rückkehrend von Braſileen nach Hamburg, am I9. Juni in
St. Vincent angekommen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. Juni.

Während über Centraleuropa r gleichmäßig ver
theilter Luftdruck herrſcht, hat das Minimum über Weſteuropa an
Tiefe etwas abgenommen, dagegen an Ausdehnung bedeutend ge
wonnen, ſo daß das Depreſſionsgebiet ſich jetzt von den Hebriden
bis weit ſüdlich von den Scillys erſtreckt. Jn demſelben iſt da
Wetter vorwiegend trübe, theilweiſe regneriſch, während ſonſt viel
fach heitere oder wolkenloſe, ruhige Witterung eingetreten iſt. Jn
der ſüdlichen Oſtſee iſt geian unter dem Einfluſſe eines nach
Oſten fortrückenden flachen Minimums Regenwetter eingetreten.
Die Temperatur iſt im Nordweſten und Südoſten zieml ch kühl,
7 n und Nordoſten auffallend warm (Kleaborg meldet

rad).
Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 18, Petersburg Hamburg 18,
Memel 18, Paris 16, Karlsruhe 17, München 15, Leipzi

16, Berlin 16.

50,000 Mark
ſchäftshaus, Mitte der Stadt, ſofort od.
1. October geſucht. Gefl. Off. suh
C. p. 16924 Adolf Mosse
Halle a/S.

Ein ruhig gelegenes gu
meublirtes

Türmmmner

zu miethen geſucht.
Offerte mit Preisangaben bittet man
swuhb Z. 1379 bei der Annoncen

eingefaßt.

zu erſtatten.
Halle a/S., d. 19. Juni 1882.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 30. Mai bis 4. Juni er. ſind aus einer Bodenkammer

des Hauſes Laurentiusſtraße 7 folgende Sachen geſtohlen worden
1) Ein blaues Kleid, paſſend für eine mittlere Perſon, mit Schoßtaille und

blauen Steinknöpfen, Tunika und Rock mit breitem Pliſſe beſetzt.
2) Ein Stepprock, ſchwarzwollener Atlas, weiß geſteppt, mit Sammet

3) Eine ſchieferblaue Schoßtaille mit ſchwarzem Sammet beſetzt.
4) Zwei Gardinenſhawls, von denen der eine ein kleines Brandloch hat.

Wer über den Verbleib der Sachen Angaben zu machen im Stande iſt, für die Feriencolonien:
wird erſucht, darüber Anzeige im Criminal-Commiſſariat, Zimmer Nr. 21,

Die PolizeiVerwaltung.

pedition von Rudolf Mosse in
Halle a/S. zu hinterlegen.

Land u, Stadtwirthſchafte
rinn., Kochmamſells, Köchinn.,
Stuben-, Haus u. Kindermäd
chen weiſt nach

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Wir bitten um weitere Beiträge

Dittler, gr. Brauhausg. 16.,
Koeil, Jägerplatz 8.
Kohlschütter, Karlsstr. 34

Theater,
Donnerstag Abend Concert.

NB. Stallung reichlich vorhanden.

Backi Lauchsetäicdkt.
Sonntag den 25. d. M. Nachmittag Promenaden-Concert,

lbends Ball im Cursaal. Jeden Dienstag, Mitt-
woch und Freitag Nachmittag Concert, ſowie bei günſtiger Witterung

Mau Schwara, Bade-Keſtaurateur.

Kummer, Magdeburg. Str. 22.
Sachs, gr. Ulrichsstr. 24.
Senff, gr. Ulrichsstr. 6.
Familien Nachrichten.

h

Allen Freunden, die unſere lange

Hierdurch zeige ich ergebenſt an,
Juni e. verſtorbenen Manne

werde.

daß ich das von meinem,

Franz Naumanm in Delitzſch
geführte Geſchäft in unveränderter Weiſe und unter der bisherigen Firma
mit Uebernahme ſämmtlicher Activa und Passiva weiterführen

Das meinem ſel. Mann in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen
bitte ich auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen.

Frau verw. Vaumanm in Delitzſch.

r. Leidenszeit kennen, ſenden wir hier

Gottes unerforſchlichem Rath geſtern
Abend 9 Uhr auch unſer älteſter,
jetzt einziger Sohn Emil in einem
Alter von 29 Jahren ſeinem erſt vor
3 Monaten geſtorbenen Bruder
Otto nachgefolgt iſt.

Gott helfe den herben Verluſt
und großen Schmerz tragen und
überwinden.

Reinen ſelbſtgekelterten Apfelwein
pr. Liter 25 zu haben.

Ph. Häusser,
Niederrad bei Frankfurt a/ M.

NB. pr. Nachnahme zu verſchicken.

Jch ſuche für mein Materialwaaren-
geſchäft per 15. Juli einen Commis
mit guten Zeugniſſen, der auch kleine
Reiſen zu machen hat.
100 poſtl. Berlin, Königsgraben.

Halle a/S., den 23. Juni 1882.
Ferd. Schmidt und Frau,

geb. König,
Off. H. N. Dampfkeſſelfabrikant.

=—JS

TodesAnzeige. 1

mit die traurige Nachricht, daß nach
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rn wahr Telegraphiſche Depeſchen.
unehmen Warſchau, 22. Juni. Der Großfürſt Michael iſt heute
)eute ent Abend 8 Uhr hier eingetroffen und im Schloſſe Belvedère abge
e ſiegen. Die Stadt iſt mit Flaggen geſchmückt.
In Belgrad, 22. Juni. Ein Erlaß des Königs ermächtigt
auer ge an Miniſter des Jnnern, der Skupſchtina einen Geſetzentwurf

denen yegen Einſchränkung der Preßfreiheit vorzulegen
ich theils London, 22. Juni. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
J Stein Dilke erklärt, das unterzeichnete Uneigennützigkeitsprotokoll ſei
intlich in emjenigen vom 21. September 1880 ähnlich und ſchwäche kei-
zuſtandes geswegs die Stellung, zu der England in Egypten berechtigt ſei.
ns gegen England gehe zu der Konferenz mit einer klar definirten Politik,

wie aus Lord Dufferin's Jnſtruktionen hervorgehen werde. Der
ſchaft der Khedive habe auf den Rath des deutſchen und des öſterreichiſchen
t dennoch ohnſuls Ragheb Paſcha mit der Bildung des neuen Miniſterinms
entlich in heauftragt, die Konſuln beabſichtigten wahrſcheinlich den zeitwei
e 7 ligen Schutz des Lebens und des Eigenthums der Europäer herbei

n zuführen. England bringe eine klar definirte Politik zur Aus
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ützen. Auf eine Anfrage Chapli s erwiederte Dilke, falls be
züglich des Vorraths an friſchem Waſſer am Suezkanal zeitweilig
eine Unterbrechung eintreten ſollte, ſeien Mittel vorhanden, um
die Beſchaffung einer genügenden Waſſermenge zu ſichern. Chap-
lin iſt von dieſer Erklärung Dilke's nicht befriedigt und greift die
Politik der Regierung auf das Heftigſte an. Jm Laufe der De-
hatte konſtatirte der Premier Gladſtone, auf den Suezkanal be-
zügliche Fragen ſeien ſoweit ſie den egyhptiſchen Gebietstheil des-

ſelben beträfen von der Konferenz nicht ausgeſchloſſen Spezial
fragen bezüglich des Kanals, wie z. B. diejenige wegen der
Reutraliſirung deſſelben ſeien indeſſen ausgeſchloſſen. Northcote
meinte, dies ſei eine wichtige Erklärung, welche ein weites Feld
für Betrachtungen eröffne. Der Unterſtaatsſekretär im De
partement der Kolonien Ashley, erklärte, über thatſächliche Feind-
ſeligkeiten im Zululande ſei der Regierung keine Nachricht zuge
gangen. Das Haus ſetzte hierauf die Berathung der iriſchen
Zwangsbill fort. Morgan Lloyd beantragte einen Zuſatz zu Ar
kel 12, durch welchen das Recht der Ausweiſung von den öffent
lichen Frieden gefährdenden Ausländern auch auf England aus-
gedehnt werden ſoll. Gladſtone acceptirt den Antrag, will aber,
daß das Haus erſt anläßlich der Berichterſtattung über die Bill
über denſelben beſchließe. Der Zuſatzantrag Lloyd's wurde
ſchließlich mit 228 gegen 51 Stimmen angenommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Juni.

Gräfin Schwanenfeld, Hofdame der verſtorbenen
Frau Prinzeſſin Karl, welche ſich vor einigen Tagen zum Beſuch
des Prinzen Karl an deſſen Krankenlager nach Kaſſel begeben
hatte, iſt von dort wieder hierher zurückgekehrt und hat im Ganzen
recht befriedigende Nachricht über das Befinden des Patienten
mitgebracht. Der Prinz hofft in etwa vier Wochen nach Berlin
zurückkehren zu können, und beſtimmt jetzt bereits perſönlich die
Vorbereitungen zu ſeiner Ueberführung, die er in einem Sanitäts

Eiſenbahnwagen neueſter Konſtruktion zurückzulegen gedenkt. Die
ſämmtlichen Damen des Hofſtaats ſeiner verſtorbenen Gemahlin
begeben ſich zum Geburtstage des Prinzen am 29. d. M. nach
Kaſſel. Der Kaiſer ſoll ſich bei ſeiner Anweſenheit in Kaſſel
ſehr anerkennend und lobend über die ſeinem erkrankten Bruder
Je Theil gewordene Pflege den Aerzten gegenüber ausgeſprochen

en.
Es hieß heute, wie ein Korreſpondent der „N.Z.“ be

richtet, daß der Kaiſer bereits das Entlaſſungsgeſuch des Finanz-
miniſters Bitter genehmigt, und der Staatsſekretär im Reichs
ſchatzamt, Scholz, zu ſeinem Nachfolger ernannt worden ſei.
Vielfach verlautet, daß der Poſten des Staatsſekretärs im
Schatzamte vorläufig nicht beſetzt, ſondern interimiſtiſch verwaltet
werden ſolle.

Der Miniſter des Jnnern, Herr von Puttkamer,
beabſichtigt ſich am 24. d. M. zu einem mehrtägigen Aufenthalt

Halle, Sonnabend den 24. Juni 1882.

nach der Provinz SchleswigHolſtein zu begeben. Herr von Putt
kamer reiſt zunächſt nach dem Kreiſe Plön und wird auf den da
ſelbſt belegenen Beſitzungen des Grafen Rantzau, des Schwieger-

ſohnes des Reichskanzlers und daher auch Neffen des Miniſters,
und des Grafen Holſtein, des bekannten vortragenden Raths im
auswärtigen Amte, einen Beſuch abſtatten. Sodann wird Herr
von Puttkamer die bedeutenderen Orte der Provinz, Flensburg,
die Jnſel Alſen, Schleswig, Glückſtadt, Jtzehoe und Altona be-
rühren. Der Referent im Miniſterium für die ſchleswig-holſtei
niſchen Kommunalangelegenheiten, der Geheime OberRegierunzs-
rath Haaſe, wird den Miniſter auf ſeiner Reiſe begleiten.

Bei der ruſſiſchen Botſchaft dahier ſtehen, wie
verlautet, außer dem bereits gemeldeten Ausſcheiden des Herrn
v. Arapow noch weitere Veränderungen bevor, die mit der Ange
legenheit des Deckofſiziers Meiling in Verbindung gebracht
werden. Der Chef der hieſigen ruſſiſchen Miſſion, Herr v. Sabu-
row, wird als außer Beziehung zu jenen Vorfällen ſtehend be-
zeichnet.

E'n Berichterſtatter der „N.Z.“ ſchreibt: Gegenwärtig
verweilen die Bevollmächtigten zweier auswärtigen Mächte in
unſerer Stadt. Der eine, Marquis de Palmerola, iſt direkt
aus Madrid hier angekommen und hat vorgeſtern den Beſuch des
Grafen Wilhelm von Bismarck in ſeinem Hotel empfanzen. Der
andere, General Luperon, iſt im Auftrage des Königs Kalakaua,
hier anweſend, um ſich eingehend über das Kanaliſationsſyſtem,
die Waſſerwerke u. ſ. w. von Berlin zu informiren. Beide
Herren logiren im CEentral-Hotel.

Wenn jüngſt in vielen Blättern wiederholt von einem
Rücktritt des Reichsgerichts Präſidenten Dr. Simſon die Rede
war, ſo iſt das wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, daß Simſon
in neuerer Zeit wiederholt leidend geweſen iſt, aber doch nicht in
dem Maße, daß er nicht im Stande geweſen wäre, ſeine Geſchäfte
zu verſehen. Derſelbe hat, bis jetzt nicht daran gedacht, die
Enthebung von ſeinem Poſten nachzuſuchen.

Aus der Diözeſe Hildesheim, die auch während des
kirchenpolitiſchen Kampfes ihren Biſchof behalten hat, bringt die
„Germania“ einen lebhaften Appell an die Staatsregierung, dort,
und demgemäß in allen übrigen noch unter der Gehaltſperre ſtehen-
den Bisthümern, dieſelbe aufzuheben, da, ſo lange ſie dauere, die
katholiſche Geiſtlichkeit von der katholiſchen Bevölkerung unter
halten werde und daher die letztere ſchwer durch die Sperre be-
troffen werde.

Wie das „Kl. Journal“ mittheilt, war der Oberſteuermann
Meiling nicht in dem Bureau der Admiralität, ſondern in dem
derſelben unterſtellten hydrographiſchen Amt beſchäftigt, demzufolge
auch ganz außer Stande, zu den in der Admiralität allerdings auf-
bewahrten Plänen der vollendeten Küſtenbefeſtigungen zu gelangen.
Das hydrographiſche Amt iſt die Centralſtelle für die in ganz
Deutſchland vorgenommenen meteorologiſchen Beobachtungen, für
die Unterſuchung der Beſchaffenheit und Geſtaltung der deutſchen
Küſten c. Einzig und allein über Gegenſtände dieſer Art vermochte
Meiling Kenntniß zu erlangen und Mittheilungen zu machen. Nun
werden dieſe zwar früher oder ſpäter zum Nutzen und Gebrauch der
eigenen wie auch fremden Seefahrer der Oeffentlichkeit übergeben
und, damit eine voreilige Verwerthung nicht Nachtheile für die
Seefahrt verurſachen kann, nur ſo lange geheim gehalten, bis dieReſultate mit möglichſter Genauigkeit an worden ſind; aber

den fremden Mächten und zumal Rußland liegt viel daran, ſchon
jetzt Nachrichten darüber zu erhalten, wo beiſpielsweiſe ihre Kriegs
ſchiffe ankern, einlaufen und ihre Mannſchaften unter Umſtänden
bequem ans Land ſetzen können. Nachrichten dieſer Art laſſen ſich
aus den erwähnten Vermeſſungsreſultaten leicht folgern und er-
leiden demzufolge die offiziellen, nach internationalen Verträgen
u machenden Mittheilungen auch dieſem Umſtande gemäß ihreBeſchränkungen. Da Meiling der ruſſiſchen Sprache mächtig iſt,

ward es r Pale leicht gemacht, mit ihm in einen an
fangs nur geſelligen Verkehr zu treten und dann ihm eine wiſſens-
werthe Mittheilung nach der andern zu entlocken. Bemerkt muß
blos werden, daß der Oberſteuermann zu der der Marine eigen
thümlichen Klaſſe der Deckoffiziere gehört, welche einen Rang etwa
zwiſchen dem Feldwebel und dem Lieutenant der Landarmee ein-
nehmen, und da dieſelben ſonach weder zu den Offizieren gehören,
noch z den Unteroffizieren gehören wollen, auch leicht geneigt
r hren Umgang ganz ihrer militäriſchen Kreiſe zu
ſuchen.

Jm Reichsamte des Jnnern finden Erörterungen da-
rüber ſtatt, ob die gewerblichen Verhältniſſe der Patentan
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walte, welche von der gegenwärtig vorliegenden Gewerbeord
nungsnovelle nicht berahrt werden, einer beſonderen Regelung zu
unterziehen ſeien.

Parlamentariſches.
Berlin, 22. Juni.

Der Geh. Regierungsrath und Bürgermeiſter a. D. Herr
Dr. Karl Friedrich Eduard Bartſch iſt am Donnerstag in Bres
lau nach längerem Leiden geſtorben. Der Dahingeſchiedene war
ſeit dem 30 December 1878 Ehrenbürger Breslau's. Der Verſtor
bene vertrat die Stadt Breslau im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
während der erſten Seſſion der vierten Legislaturperiode (1855--56).
Am 28. October 1856 legte er das Mandat nieder.

Lokales.
Halle, den 23. Juni.

Berliner Blättern wird von hier gemeldet, daß die Be
rufung des Herrn Geh. Rath Profeſſor Volkmann zum
Nachfolger des Geheimraths v. Langenbeck nunmehr von Seiten
des zuſtändigen Miniſteriums erfolgt ſei.

Wie aus der bezüglichen Bekanntmachung im Inſeratentheil
dieſer Zeitung erſichtlich, ladet der Turnerbund a. d. Saale
die für die Turnſache ſich Jntereſſirenden zu ſeinem am nächſten
Sonntag Nachmittag auf hieſigem Roßplatz ſtattfindenden Schau
turnen ein. Die turneriſchen Vorführungen, namentlich Auf-
marſch und Freiübungen verſprechen vieles Neue und Vervoll-
kommneteres zu bieten und wird vorausſichtlich in 16 18 Riegen
geturnt werden. Gleichzeitig findet Concert ſeitens der Muſik
direktor Schneirerſchen Kapelle ſtatt und folgt am Schluſſe des
Turnens ein ſog. volksthümliches Wettturnen, Hochſprung, Weit-
ſprung und Steinſtoßen. Da das Schauturnen der Beſchaffung
eines gemeinſchaftlichen Turnplatzes für ſämmtliche zum Bunde
gehörigen Vereine und ſomit der feſteren Geſtaltung des Bundes
dienen ſoll, die Eintrittspreiſe auch nur ganz mäßige ſind, ſo ſei
allen Freunden des Turnens dieſes Schauturnen auf's Beſte
empfohlen.

Jn dem heute Vormittag vor der II. Civilkammer des
hieſigen königl. Landgerichts unter dem Vorſitz des Herrn Land-
gerichts Director Meydam abgehaltenen Schlußtermine in dem
Prozeſſe der Halliſſchen Gewerbe und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung, vertreten durch Hrn. Juſtizrath Göcking hier, wider
Reſtaurateur Weißwange und Genoſſen hier, Mitglieder des
Gaſtwirthvereins von Halle und Umgezend, vertreten durch Hrn.
Peſt Bennewiz wurde Klägerin koſtenpflichtig abge
wieſen.

Es iſt immer gut, wenn Eltern ihren Kindern einſchär
fen, den Schulweg langſam und wohlanſtändig zu nehmen. Heute
fiel ein ſolcher Eilenburger, ein kleines Mädchen aus den unteren
Klaſſen der Volksſchule, mit dem Strickzeug in der Hand hin und
ſtach ſich eine der Nadeln tief in den Arm. Nur mit einiger An-
ſtrengung gelang es einem beherzten Knaben derſelben Schule,
die Nadel aus dem Arme zu ziehen.

Heute wurden diejenigen Schüler und Schülerin-
nen der alten Volkſchule, welche 1870 geboren ſind (ca. 250)
zum zweiten Male geimpft.

Jn der geſtern Mittag hierſelbſt abgehaltenen General Ver-ſammlung der Aktien Geſelſcheft Vereinigte Sächſiſch-

Thüringiſche Paraffin- und Solaröl- Fabriken zu Halle
a. d. Saale wurde der Bericht über das zehnte Geſchäftsjahr vom
1. April 1881 bis 31. März 1882 vorgetragen, dem wir Folgendes
entnehmen: Die Urſachen, welche in den letztvergangenen Jahren die
Ergebniſſe des Betriebes herabdrückten, machten ſich im erſten Theile
des eben beendeten Geſchäftsjahres 1881--1882 noch in verſtärktem
Maaße geltend, ſo daß die Ausſichten für das Endreſultat ungün
ſtiger denn je waren. Es ließ ſich jedoch nicht verkennen, daß be
reits gegen Ende des erſten Halbjahres ein Wendepunkt eintrat,
welcher eine günſtigere Zukunft zu verſprechen ſchien. Die zweite
Hälfte des Jahres hat dieſes Verſprechen dann auch inſoweit einge-
löſt, daß die Preis- und Abſatzverhältniſſe faſt aller Produkte ſich,
abgeſehen von einigen Schwankungen, ſtetig beſſerten; immerhin iſt
man aber im Jahresdurchſchnitt bei dem wichtigſten Artikel, dem
Paraffin, im Durchſchnittspreiſe noch ſehr bedeutend hinter dem des
Vorjahres zurückgeblieben. Der dadurch entſtandene Ausfall iſt nur
zum kleinen Theile durch die Preisſteigerungen der anderen Produkte
gedeckt worden, und wenn das Endreſultat des abgelaufenen Jahres
trotzdem ein beſſeres als das des vorhergegangenen Jahres iſt, ſo iſt

Hie Winawer! Hie Steinitz!
(Der „letzte“ Tag des Schachturniers.)

Das „N. Wiener Tagebl.“ ſchreibt unter dem 22. d. M.:
Was war das nur geſtern
Da ſtanden ſie, die ungeduldigen, ungeſtümen Leute, in dem

Säulengange des ſchönen Palaſtes, der nur geſchaffen zu ſein
ſcheint, vornehme Ruhe zu beherbergen, da ſtanden ſie zu Hauf
und machten ungeheuren Lärm. Jn allen Geſichtern war leiden-
ſchaftliche Erregung zu leſen, und die Ellenbogen Aller hatten
jene bedenkliche Krümmung, welche ſich nach dem durch die Er
fahrung von Jahrtauſenden feſtgeſtellten Axiome zu Rippenſtößen
ſo verhält, wie die Vorausſetzung zur Folge. Jn der ganzen
Maſſe war Eine treibende Kraft, und dieſe drängte zu einem
Fenſter hin, hinter welchem ſich wohl an dieſem Tage irgend ein
Großes abſpielen mochte, ein Ereigniß, eine That, ein Stück Ge-

ſchichte Die zunächſt dem Fenſter ſtanden und ſo Augen
zeugen des gewaltigen Schauſpieles da drinnen ſein mußten,
wurden von den weiter zurück Stehenden ungemein, und in unze
mein heftigen Ausdrücken beneidet; ſie ſelbſt aber ſtellten die Be
hauptung auf, daß ihnen von den Nachdrängenden die Rippen
bereits ganz eingebrochen ſeien und daß ihre Naſen in permanen-
ter Gefahr ſchweben, in die Fenſterſcheibe hineingetrieben zu wer
den. Nur Einem oder Zweien war es gelungen, ſich auf einen
aus dem benachbarten Kaffeehauſe herbeigeholten Seſſel hinauf
zuſchwingen, und zu dieſen ſah nun die übrige Geſellſchaft als zu
den Sehenden auf. Die aber ſtanden oben und lugten angeſtrengt
in den Raum hinter dem Fenſter hinein. „Julius!“ rief es aus
dem dichten Knäuel hinauf „Julius, wie ſteht Winawer?“
„Pſt! pſt!“ erſcholl es aus der Menge zur Antwort ruhig,
Schottländer ſagt etwas Schottländer, hat Steinitz den Bauer
genommen „Reden Sie keine Dummheiten, Menſch, wie
ſoll Zuckertort die Partie gewinnen, wenn er ſchwächer iſt um
einen Läufer Und plötzlich ſchrie der Herr Julius oder der

Schottländer mitten in das Getümmel hinein: „Ruhiz,
eute, ruhig, man kann ja gar nicht ruhig hineinſehen bei dieſem

Lirm!“ und nach einem Augenblicke taumelte er in ſtürmiſcher
Freude vom Seſſel herunter, vom Fenſter zurück, und rief mit
jubelnder Stimme: „Hurrah, Winawer hat gegen Engliſch ge
wonnen!“ Wie ein elektriſcher Schlag fuhr es bei der Nach
ticht durch die ganze Gemeinde dieſer armen, ausgeſchloſſenen
Eratis Begeiſterten, und laut und leiſe und mit Flüſtern und
Murmeln wird nun die Frage diskutirt: Ob auch Steinitz heute

ſiegen wird? Bis die Leute alle im neu erwachten Taumel der
Erregung ſich wieder zu einer Maſſe zuſammenballen und zurück-
drängen zu jenem Fenſter, um wieder ſtundenlang in das Zimmer
hineinzuſtarren, wo das große Ereigniß der Schachwelt ſeine letz
ten Stunden lebt

Da drinnen aber ein Bild, wie wir es es im ganzen Ver
laufe des großen, vierunddreißigtägigen Schachwettkampfes noch

nicht geſehen haben. Wir betraten vor zehn Uhr der Stunde
des Spielbeginnes die uns liebgewordenen Räume des Schach-
klubs, und gleich an der Schwelle überkam uns grenzenloſes Er-
ſtaunen. Großer Gott, alle Schachſpieler der Welt ſchienen ſich
für den letzten Tag des Wiener Schachturniers ein Rendezvous
im Arkadenhauſe gegeben zu haben. Es war unmögzlich, einen
Schritt vorwärts zu machen, ohne auf den Fuß eines ſchachbe-
geiſterten Nebenmenſchen zu treten oder ſelbſt auf den Fuß getre-

ten zu werden. Es waren zu dieſem letzten Turniertage ſelbſt aus
weiter Ferne Gäſte herbeigeeilt, darunter Meiſter Roſenthal aus
Paris. Alles in hochgeſpannter Erwartung, nicht zum Geringſten
natürlich die Turnierkämpfer ſelbſt.

Da plötzlich ging ein Ruf der Ueberraſchung durch den Saal,
und Meiſter Steinitz fuhr, leicht erblaſſend, mit nervöſem Zucken
von ſeinem Seſſel empor. Er hatte gehofft, an dieſem letzten
Kampftage ohne Kampf ſiegen zu können; ſein Gegner Bird war
ja ſeit ſechs Tagen ſchon ein kranker Mann, ans Bett gefeſſelt,
es war vorauszuſehen, daß er auch heute nicht erſcheinen werde.
Aber was halfs? Krank hin, krank her, Bird hatte ſich heute, ge
rade heute vom Krankenlager aufzuraffen entſchloſſen; trotz kranker
Beine, trotz gichtgequälter, zitternder Hände, die die Feder nicht
zu führen vermochten, ließ er ſich zum Turgier hintragen, um im
letzten Augenblicke noch Steinitz Kaiſerpreis Hoffnungen einen
Stoß zu verſetzen. Das war ein Moment, als Bird ins Zimmer
geführt wurde, der an eine wahrhaftige Schachpopöe glauben
machen könnte. Da war ja der Schachheros, der wie der blinde
Ziska, wie der todtkranke Lichtenfels ſich auf den Kampfplatz
bringen ließ.

Als man ſich endlich zu den Spieltiſchen ſetzte, da ging buch-
ſtäblich ein einziges tiefes Aufathmen der Erwartunz, ja ein
wahrer Schauer durch alle Kampfzeugen und Kämpfer. Wer wird
Gewinner des Kaiſerpreiſes? Man erwartete von dieſem Tage
die Entſcheidung. Blackburne vergaß ſein Lieblingswort, das ein
zige deutſche Wort, das er kennt, zu ſprechen: „Seehr fajn ge
ſpielt.“ Tſchigorin radebrechte nicht ein einziges Mal mit dem

JJ=JJ„JJ[J—-[—ihm eigenen reizenden Tonfall. „Js er njicht gut, dieſes Zuck?“
Selbſt der ſchweigſame Maſon, rer gleichmüthige Mackenzie und
der ewig lächelnde Ware ſahen ſehr gedankenvoll aus, während
Zuckertort, der Ruhigſte unter den Ruhigen, der Tiefſinnigſte
unter den Tiefſinnigen, mit nervöſer Haſt auf und abging, einen
großen Plan offenbar in ſeinem Geiſte wälzend.

Um 1 Uhr endlich gewann Winaver gegen Engliſch. um 5 Uhr
Nachmittags Steinitz gegen Bird. Den ſchönſten Preis aber er-
rang Zuckertort, indem er ſich glänzend beſiegen ließ. Und er
ließ ſich beſiegen, um nur nicht dritter Preisträger zu ſein, und
um dadurch den Spezialpreis für Beſiegung der drei erſten Preis
träger einzuheimſen.

Bei alledem aber hat der letzte Tag des Turniers die große

Frage noch immer nicht gelöſt: Wer wird den erſten Preis davon-
tragen Hie Winaver! Hie Steinitz! ſo heißt es gegenwärtig noch
immer. Definitiv entſchieden wurden geſtern nur der dritte (1200
Fres.). der ſechſte (400 Fres.) und der Spezialpreis (300 Fres.),
welche Preiſe Maſon, Blackburne und Zuckertort zufallen; unent-
ſchieden dagegen bleiben noch der Kaiſerpreis (2000 fl. und 1000
Fres.) und der zweite Preis (2500 Fres um welchen Steinitz
und Winaver in dem Falle werden ſtechen müſſen, falls die rück-
ſtändige, heute zwiſchen WeißWinawer auszuſpielende Partie mit

einem Remis enden ſollte. Bleibt Winawer in dieſer Partie
Sieger, ſo hat er ſeinen Rivalen Steinitz um einen halben Zähler
hinter ſich gelaſſen und iſt der preisgekrönte Meiſter. Um den
vierten (800 Fres.) und den fünften (600 Fres.) Preis haben
Zuckertort und Mackenzie ſich auseinanderzuſetzen. Dieſer Stich
kampf ſowie eventuell derjenige zwiſchen Steinitz und Winawer
wird Freitag den 23. d. M. begonnen und in der Weiſe zur Aus
tragung gebracht werden, daß derjenige, welcher in zwei zu ſpie
lenden Partien ein Plus erzielt, den Vorrang erhält, während
nach zweimaligem Remis die Preiſe getheilt werden. Der Verlauf

des geſtrigen Kampfes war weiter folgender: Mackenzie ſiegte
gegen Hruby, Weiß gegen Zuckertort, Paulſen gegen Ware und
Tſchigorin gegen Wittek, während das Treffen Maſon Meitner
remis wurde. Die Rangordnung der Kämpen nach der letzten
Runde weiſt folgende Zahlen auf: Steinitz, Winaver Letzterer
unter Vorausſetzung des Remis in der morgen mit Weiß zu ſpie-
lenden Partie) 24, Maſon 23, Mackenzie, Zuckertort 22 Black
burne 21 Engliſch 19/,, Paulſen 18 Wittek 17, Weiß
16 Hruby 16, Schwarz 14, Meitner, Tſchigorin 13, Bird
12, Ware 11.
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dies allein den beſſeren Ergebniſſen des Betriebes zu danken. Zu
den Produktionsverhältniſſen der einzelnen Werke übergehend, ſo

rderte die Grube „Hermine Henriette“ bei Oſendorf im
triebsjahre 1881/82 632 077 hl Kohlen gegen 661,797 hl im Vor

jahre, wovon 353,347 hl in den Debit an fremde Abnehmer gingen,
während nur 278,730 hl zu eignem Bedarf verwendet wurden. Die
Gruben bei Teutſchenthal förderten zuſammen 587,917 hl
Kohlen und 124,110 h. Thon gegen 577,348 hl Kohlen und
124,155 hl Thon im Vorjahre. Die Schweelerei Döllnitz pro-
duzirte mit 23 Retorten 157,439 kg Theer gegen 176,905 kg
im Vorjahre und verwandte dazu 17,677 hl Schweelkohle und
24,413 hl Feuerkohle. Produzirt wurden zuſammen 1,235,583 kg
Theer gegen 1,442,842 Kg im Vorjahre und wurden dazu 301,709 hl
Schiweelkohlen und 269,348 hl Feuerkohlen verwendet, während der
erzeugte Theer der Fabrik Döllnitz zugeführt wurde. Auf den neuen
Schweelereien bei Teutſchenthal wurden mit 20 Cylindern 934,395 ks
Theer gewonnen und dazu 212,255 hl Schweelkohlen und 109,475 hl
Feuerkohlen verwendet. Die Schweelerei Reußen produzirte
mit 10 Cylindern 672,465 kg Theer aus 131,975 hl Schweelkohlen
unter Verbrauch von 86,939 hl Feuerkohlen, gegen 595,055 kg Theer
im Vorjahre. Der gewonnene Theer wurde der Fabrik Döllnitz
zugeführt. Die Fabrik Döllnitz verarbeitete 3,580,927 kg Theer
gegen 3,922,162 kg im Vorjahre davon waren ſelbſt fabrizirt
3,077,433 kg, während 1,503,494 kg angekaufte Theere waren. An
fertigen Producten wurden verkauft:
Solaröl 615,921 kg gegen 647,861 kg im Jahre 1880 81.
Parafſin 717299 n 517. 100
Paraffinöle- 1,071, 084 1.393,625 ZuDie Ziegelei in Teutſchenthal produzirte 3,100,000 Stück

diverſer Mauerſteine, welches Quantum nicht unbedeutend hinter dem
einer vollen Produktion zurückgeblieben iſt. Die Neuanſchaffungen
beliefen ſich im vergangenen Jahre im Ganzen auf nur 7,075 43,
welche im Weſentlichen das Grundſtücks Conto Döllnitz Blaſen, Re
torten und Keſſel-Conto und Geſchirr-Conto daſelbſt betrafen. Der
Gewinn der Reduction des Aktienkapitals von 629,700.00 iſt mit

100.000.00 zu Abſchreibungen auf die alte Schweelerei-Anlage
Teutſchenthal und mit 529,700.00 auf die Grube „Hermine Hen
riette“ bereits im Laufe des Jahres verwandt. Zur weiteren Er-
läuterung der Bilanz erwähnen wir noch, daß die aus dem Vor-
jahre übertragenen 52,264,71 wiederum für eventuelle Ausfälle
im Contocorrent in Reſerve geſtellt ſind. Die Bilanz per 1881/82,
welche dieſer Tage in unſerm Blatte zum Abdruck gelangt und auf
die wir ganz ſpeziell hinweiſen, ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 2,603,782,77 Der erzielte Reingewinn pro 1881 82 beträgt
demnach 74,199,06 welcher in der in der Bilanz vorgeſehenen
Weiſe vertheilt wird.

Bericht
über die aufzerordentliche geſchloſſene Sitzung der

Stadtverordneteu- Verſammlung
vom 22. Juni 1881.

Jn der geſtrigen außerordentlichen geſchloſſenen Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung hat dieſelbe von den Bewerbern um
den Bau und Betrieb der Straßenbahn auf den Vorſchlag der mit
der Vorberathung der Angelegenheit betrauten Kommiſſion die
Herren Alfes und Dr. Wilkens in Bremen gewählt und den
Magiſtrat ermächtigt, mit denſelben auf Grundzdes ſtädtiſchen Ver
trags Entwurfs ihrer Offerte vom 12. d. M. und des Protokolls
vom 17. d. M. einen Vertrag abzuſchließen.

Mit der Kündigung des noch nicht getilgten Reſtes der 4 pCt.
Anleihe von 1867 zum 1. October d. J. erklärte die Verſammlung
ſich einverſtanden; ſie nahm auch die in heutiger Sitzung aus der
Mitte der Verſammlung eingebrachten Anträge an, dahin gehend,
den Magiſtrat zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß 1. das von
der Stadt erworbene Haus große Ulrichsſtraße Nr. 22 behufs
Straßenverbreiterung Anfangs October d. J. abgebrochen werde;
2. die PolizeiVerwaltung in Abänderung ihrer Bekanntmachung
vom 19. Juni c. die Anwohner des von der Straßenbahn berührten
und durchweg neu zu pflaſternden Terrains ſchleunigſt zur Herſtellung
der WirthſchaftsKanäle ſoweit ſolche noch nicht vorhanden ſind

aufrufe.

Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 26. Juni e. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. das Abkommen mit
dem Brauereibeſitzer Müller wegen Regulirung der Lindenſtraße
vor ſeinem Grundſtücke daſelbſt; 2. die Canaliſtrung des ſüdlichen
Theiles der verlängerten Friedrichsſtraße vom Unterberg bis zu
dem Hauſe Kapellengaſſe Nr 16; 3. den Bericht der Kommiſſion
in ver Angelegenheit, betreffend den Theaterbau; 4. das neue Orts-
ſtatut, betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen
und Plätzen im Stadtkreiſe Halle.

Geſchloſſene Sitzung.
11. Die definitive Anſtellung eines Polizei Sergeanten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten -Verſammlung.
Gneiſt.

Bach-Coucert des Haßler'ſchen Vereins
Dem Bach Concert des Haßler' ſchen Vereins, das am 22. Juni

ſtattfand, lag ein Programm zu Grunde, das ſo recht geeignet war,
in die Tiefe Jnnerlichteit des evangeliſchen Glaubensleben, wie es
bei Joh. Seb. Bach zum Ausdruck kommt, einen herzerhebenden
Einblick zu geben. Wer Bach'ſche Muſik ſoll wirklich genießen
können, der muß ihm das innige Glaubensleben nachempfinden können,
das er zum Ausdruck bringen will. Wer hier den Hebel anfetzt,
um ein Verſtändniß ſeiner Muſik zu gewinnen, der wird ſich ohne
allzugroße Schwierigkeit überzeugen können, daß die tiefſten inneren
Empfindungen ſchwerlich klarer zum Ausdruck gebracht werden können,
als es durch Bach geſchehen iſt. Freilich gehört dazu, daß die
Bach'ſche Muſik gut ausgeführt wird, und daß das bei dem geſtrigen
Concert in vorzüglicher Weiſe der Fall geweſen iſt, davon werden
ſich wohl alle in der zahlreichen Verſammlung überzeugt haben.
Muſterhaft war ſogleich der Vortrag des innigen Eingangschores
„Bleib bei uns“, woran ſich die von Frl. Brünicke ſeelenvoll
geſungene Alt-Arie „Hochgelobter Gottesſohn“ anſchloß, deren an
ſich ſchon ſo wunderbarer Eindruck durch die obligate AltOboe,
(Engliſch-Horn) die Herr Schröder vertrat, bedeutend geſteigert
wurde. Der darauf durch Frl. Goſe mit hellem, klaren Sopran
vorgetragene Choral „Ach bleib bei uns Herr Jeſu Chriſt“ erhielt
durch die vriginelle Cellobegleitung einen ganz beſonderen Reiz.
Nach einem Baßrecitativ bildete der vom ganzen Chor imponirend
geſungene Vers „Beweis deine Macht Herr Jeſu Chriſt“ einen
gelungenen Abſchluß der Cantate. Hierauf wurde ein CelloSatz
von Bach mit Orgelbegleitung von Herrn Jul. Klengel vorgetra-
gen, der die durch und durch edle und weihevolle Compoſition durch
die ganz entſprechende Tonſprache des Cello in wirkungsvollſter
Weiſe zur Geltung brachte. Eine wahre Perle Bach ſcher Muſik iſt
das Duett für Sopran und Alt „Wir eilen mit ſchwachen doch
emſigen Schritten“ aus der Cantate „Jeſu der du meine Seele.“
Wenn ſie mit der Jnnigkeit und zugleich muſikaliſchen Sicherheit
vorgetragen wird, wie es durch Frl. Goſe und Frl. Brünicke geſchah,
ſo wird dieſe Bach ſche Muſik wohl kaum jemand ſchwer verſtändlich
finden können. Bei der nun folgenden Himmelfahrtscantate „Wer
da glaubt und getauft wird machte gleich der kurze und
ſeelenvolle EingangsChor einen erhebenden Eindruck. Eine
wahrhaft brillante Leiſtung war der Vortrag des vom Sopran und
Alt des Haßler'ſchen Chors geſungenen Chorals „Herr Gott Vater“
bei dem bald vom Sopran bald vom Alt der eantus firmus der
Melodie „Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“ und demgemäß auch
die Figuration von dieſen Stimmen abwechſelnd übernommen wurde.
Die Sicherheit und ſo zu ſagen Eleganz, mit der hier die Stimmen
in einander griffen, gereichen dem Haßler'ſchen Chor zu hoher Ehre.
Nach einem ſchön vorgetragenen Recitativ ſang Herr Richard
Wollerſen aus Leipzig die Baßarie „Der Glaube ſchafft der
Seele Flügel“ mit der entſprechenden Empfindung und dem erforder-
lichen Schwunge, zugleich auch mit kräftig und ſchön klingendem
Organ, dem wir nur noch eine etwas weniger wellenförmige Ton-
bildung wünſchen möchten. Einen ſchönen Abſchluß der Cantate
bildete dann der großartige und zugleich einfache andachts und
weihevolle Schlußchor „Den Glauben mir verleihe“. Es folgte
dann die von Frl. Goſe geſungene Arie „Mein gläubiges Herze“
aus der Pfingſteantate „Alſo hat Gott die Welt geliebt“. Auch ſie
kann eine Perle Bach'ſcher Muſik genannt werden, und ſie ſucht an
Klarheit und Verſtändlichkeit wohl ihres Gleichen. Hier macht be-
ſonders auch die köſtliche Jnſtrumentation zu welcher Solo-Oboe,
Violine, Violoncello ferner Baß und Orgel in mannigfachſter

Gruppirung verwendet ſind, einen faſt wunderbar ergreifenden Ein
duck. Es iſt wirklich ſchade, daß man ſo etwas nicht gleich am
nächſten Tage noch einmal zu hören bekommen kann. Die h
cantate „O ewiges Feuer“ begann mit dem großartigen und dabei ſehr
figurirten Chor „O ewiges Feuer“, bei dem die hohen Kirchentrom-
peten mitwirkten und eine nicht unweſentliche Rolle ſpielten.
Hier haben wir uns wieder der Klarheit und Sicherheit aufrichtig
erfreut, mit welcher der Haßler'ſche Chor die muſikaliſchen
Gedanken rn und dadurch das Gewebe der ſich in einander
ſchlingenden muſikaliſchen Gänge durchſichtig machte. Er hat wirk-
lich glänzend bewieſen, daß es ſeinem Dirigenten, dem Herrn Haßler,
gelungen iſt, ihn für wahrhaft große Aufgaben zu begeiſtern und
z völliger Hingabe daran mit ſich fortzureißen. Auf ein Sopran-

ecitativ folgte nun noch die wundervolle Alt-Arie „Wohl Euch,
Jhr auserwählten Seelen“, die Frl. Brunicke mit tiefer Empfindung
und großer Stimme ſang. Einem kurzen Baßrecitativ folgte dann
der kräftige und bündige Chor „Friede über Jsrael“, welcher der
erhebende und wahrhaft erbaulichen Aufführung einen würdigen
Abſchluß gab. Bei dieſer Aufführung iſt es uns klarer wie je ge
worden, daß, nur wenn man ſich mit Bach und an Bach erbauen
kann, man von ſeiner Muſik den vollen Genuß haben wird. Für
dieſen Genuß können wir dem Herrn Haßler nur unſeren aufrich-
tigſten Dank ausſprechen und ihm zum glücklichen Gelingen des
großen Werkes herzlich Glück wünſchen. Unſern Dank wollen wir
auch allen Denen ausſprechen, die bei demſelben mit ſo von Erfolg
gekröntem Eifer und mit Hingebung mitgewirkt haben. Daher
wollen wir auch der wackren Büchner ſchen Capelle aus Leipzig
Erwähnung zu thun nicht vergeſſen, ebenſo des Herrn Organiſten
Paul Homeyer und der bisher noch nicht genannten Vertreter
von Solo-Jnſtrumenten, der Herren Beyer Violine und Viola),
Bernhard Schröder (Engliſch Horn) und Petzold (Tromba).
Verhandlungen des Schöffengerichts I. zu Halle a, S.

am 16. Juni 1882.
Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer Schöffen: Wagenfabri-

kant Rauſch von hier und Gutsbeſitzer Felgner aus Lettin;
Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt König; Gerichts
ſchreiber: Aktuarien Scharfe und Döllinger.

Die verehelichte Arbeiter Chriſtian, Caroline, geborene Raue
von hier wird für überführt erachtet, am 25. April d. J. den Ge-
richtsvollzieher Biſchof hier, welcher ſich in amtlicher Eigenſchaft
bei dem Schwiegerſohn der Angeklagten befand, durch Schimpfreden
gröblich beleidigt zu haben: ſie wird mit 5 Tagen Gefängniß be-
ſtraft. Die unverehelichte Auguſta Ul rich von hier, eine unter
ſittenpolizeilicher Controle ſtehende Perſon, wurde im April d. J.
arretirt und in dem hieſigen Polizeihaftlocal untergebracht. Jn
ihrem Unmuth zerſchlug ſie die in der betreffenden Zelle befindlichen
Fenſter. Unter Annahme mildernder Umſtände wird die Angeklagte
mit 1 Tag Gefängniß beſtraft. Der Handarbeiter Carl Oehring
von hier erhielt kürzlich von einem Handelsmann, für den er ſchon
öfters Wege beſorgt hatte, den Auftrag, für ihm übergebene 9
Hafer zu holen und ſolchen in einen näher beſtimmten Gaſthof zu
tragen. Oehring nahm wohl das Geld, führte aber den ihm ge-
wordenen Auftrag nicht aus, ſondern verwendete das Geld in ſeinem
Nutzen. Oehring wird unter Annahme mildernder Umſtände mit 2
Tagen Gefängniß beſtraft. Die verehelichte Arbeiter Schulze,
Amalie geborene Knoth aus Unterteutſchenthal wird wegen
Unterſchlagung einer Kartoffelhacke, dem Gutsbeſitzer Wilhelm da
ſelbſt gehörig, mit 3 Geldbuße eventl. 1 Tag Gefängniß beſtraft.

Der Arbeiter Carl Block aus Giebichenſtein wird trotz hart-
näckigen Leugnens für überführt erachtet, am 4. Februar d. J. aus
der Wohnung der Wittwe Schertling hier in deren Abweſenheit
eine Cylinderuhr entwendet zu haben. Die Uhr ging für 6 in
den Beſitz des Handelsmanns Buchholz über, der den Angaben des
Schwindlers Glauben ſchenkte, daß Noth ihn zum Verkauf veran
laßte. Block wird wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 3 Wochen Ge-
fängniß zuſätzlich zu einer bereits gegen ihn erkannten, aber noch
nicht verbüßten Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Die Arbeiter der Nordhäuſer Tabakfabriken wer-

den am 23. d. den Reichstagsabgeordneten Lerche und Trae-
ger, ſowie dem Volkswirthſchaftsraths Mitgliede Eduard Nie-
mann, welche ſich bekanntlich in energiſcher Weiſe gegen das
Tabaksmonopol ausgeſprochen haben, einen ſolennen Fackel zug
bringen.

Aus der kleinen Stadt Ellrich im Landkreiſe Nordhau-
ſen wird berichtet, daß der Communalzuſchlag daſelbſt nahezu
300 pCt. nach Maßgabe der Klaſſen und Einkommenſteuer be
trägt. Dabei werde es aber keineswegs bleiben, da infolge des
Ausſcheidens der Stadt Nordhauſen aus dem Kreisverbande 24
pEt. mehr als bisher an Kreisſteuer zu zahlen ſind und auch
andere unabweisbare Communalbedürfniſſe von größerem Belange
zu befriedigen ſind, welche die direkte Communalſteuer mit der
Zeit geradezu unerſchwinglich machen würden.

Jm Dorfe Steigerthal bei Nordhauſen hatte in den
letzten Tagen der Sohn eines dortigen Landwirths das Unglück,
ſich mit der Häckſelmaſchine 3 Finger vollſtändig abzuſchneiden.

Herr Generalſuperintendent Karl Schwarz, Oberhof-
prediger in Gotha, hatte ſich dieſer Tage, wie wir ſchon mittheil-
ten, daſelbſt einer Fußablöſung unterziehen müſſen. Wie man
hört iſt volle Ausſicht auf baldige Geneſung des ehrwürdigen
greiſen Geiſtlichen (geb. 1812) vorhand. n.

Jn Altenburgfand am 21. d. die feierliche Beiſetzung
der Leiche der Prinzeſſin Margarethe ſtatt. Dieſelbe
fand in der Fürſtengruft welche ungefähr 200 Perſonen faßt,
ſtatt und wohnten derſelben in nächſter Nähe nur die hohen Leid-
tragenden ſowie die Geiſtlichkeit, ein Theil der höchſten Staatsbe-
amten und das Offizierkorps bei. Auf die ganze Bevölkerung hat
der trauervolle Akt einen ſehr ſchmerzlichen Eindruck gemacht.

Leipzig, 22. Juni. Glaubhaftem Vernehmen nach iſt
es der Behörde gelungen, die Perſönlichkeet des jungen Mannes
feſtzuſtellen, welcher bei dem geſtrigen PiſtolenDuell in der Nähe
von Mensdorf den Studenten Lübbecke erſchoſſen hat. Derſelbe
war früher Student der Medicin in Breslau. Seine Verhaftung
iſt noch nicht gelungen man glaubt, er habe ſich nach der Schweiz
gewandt. Der Erſchoſſene iſt der einzige Sohn ſeiner tiefbetrübten

Eltern. Das Reichsgericht verwarf die Reviſion des Pfarrers
Seib zu Abtſteinach, der wegen Unterſchlagung von mehr als
20,000 nachdem im Februar d. J. das erſte Erkenntniß
wegen eines Formfehlers aufgehoben in abermaliger Verhand
lung vom Landgericht Darmſtadt zu dreijährigem Gefängniß ver-
urtheilt worden iſt.

Knnuſt und Wiſſenſchaft.
„Die Piratenhöhle“, das neue Bild von Siemiradzky,

welches gegenwärtig in Wien ausgeſtellt iſt, wurde, wie wir in der
Lützow'ſchen Zeitſchrift für bildende Kunſt leſen, auf der Ausſtellung
zu Melbourne mit der goldenen Medaille ausgezeichnet und wird ſich
wohl auf den europäiſchen Ausſtellungsplätzen überall ehrenvoll be-
haupten; denn es zeigt den Künſtler von ſeiner beſten Seite und iſt
gegenüber den etwas ſeichteren Arbeiten aus ſeiner letzten Zeit wieder
ein Motiv, welches mit tieferem Ernſte und ſorgfältigeren Detail-
ſtudien durchgeführt iſt. Die geſchilderte Szene gehört der antiken
Welt an; ciliciſche Piraten ſind mit reicher Beute in ihrem Schlupf-
winkel, einer dunklen Felſenhöhle der Küſte, angekomnmien, und ſuchen
ihre Schatze zu bergen. Eben haben ſich zwei Händler eingefunden,
dir mit dem Führer der Bande um die geraubten Frauen feilſchen,
um dieſe als Sklavinnen zu verkaufen. Die Szene bietet der Kon
traſte und auch des Sinnlich Pikanten genug, um in allen ihren
Theilen zu intereſſiren. Der höhniſch lächelnde Räuber mit ſeiner
beſtialiſchen Phyſiognomie bildet den Mittelpunkt der Kompoſition;
neben ihm wird ein reizendes Mädchen eben entkleidet, um die
Händler für ein höheres Angebot zu gewinnen; im Vordergrunde
liegen gebunden Braut und Bräutigam, die auf abendlicher Meeres-
fahrt von den Piraten aufgegriffen wurden im Hintergrunde wer-
den noch Schätze aus dem Rauberſchiffe ausgeladen. Verdient ſchon
der figürliche und landſchaftliche Theil des Gemäldes ungetheiltes

Lob, ſo gebührt nicht minder dem Geräth und Stoffwerk,welches mit wahrhaft archäolo wiſſen hatrigkoit bis inskleinſte Detail ſorgfälti durchgefn t iſt. Siemiradzki kann ſich hierin

mit Alma Tadema meſſen; er beherrſcht die antike Welt in dieſem
Gebiete mit frappirender Sicherheit.

Der Verſteigerungserlös der Autographen ſammlung von
der Tann's zum Beſten des Pfarrbaues zu Tann ergab am 16.
d. M. 12,000 Hauptpreiſe: Hutten 480, Leſſing 423, Marie
Antoinette (12 Zeilen) 401, Goethe's Vater, Byron, z v je
150, Prinzeſſin Eliſabeth von Orléans 326, Sickingen 110

Jn Paris ſoll bekanntlich dem großen Franzöfiſchen Tondich
ter Hector Berlioz ein Denkmal errichtet werden. Es hat ſi
ein Comité gebildet, an deſſen Spitze Ed. Colonne der bekannte
Leiter der Sonntags- Concerte in Chatelet und ein Schüler Berlioz',
ſteht. Nachdem vor einiger Zeit Liszt bekanntlich 300 Fr. für das
Denkmal e hat nun auch Bülow an Colonne zu gleichem
Zwecke die Summe von 500 Fr. überſendet.

Die Society of Arts in London hat ihre im Jahre 1882 ge-
ſtiftete AlbertMedaille für ausgezeichnetes Verdienſt in der Förder-ung der Künſte, des Fabrikweſens oder des Handels dieſes Jahr

Herrn Paſteur für deſſen „Forſchungen über die w. bei der
Präſervirung von Weinen“ und für ſeine Arbeit „über die Fort
pflanzung zymotiſcher Krankheiten in Seidenwürmern und Haus
thieren“ zuerkannt; durch dieſe Unterſuchungen hat die Weinfabri-
kation, die Seidenerzeugung und die Land wirthſchaft große Vortheile
gewonnen

Vermiſchtes.
[(Ueber die Lage von Elm ſchreibt die „N. Gl. Ztg.

Aus mündlichen Berichten entnehmen wir, daß ſeit acht Tagen
wieder erhebliche Veränderungen am Berge beobachtet werden
können und daß derſelbe fortwährend in Bewegung iſt, ſo daß bei
der Fortdauer der regneriſchen Witterung der große Sturz wahr
ſcheinlich bald erfolgen wird. Angeſichts dieſer ſchlimmen An
zeichen und bei dem Umſtande, daß es ſich nach der übereinſtim-
menden Anſicht von aufmerkſamen Beobachtern um gewaltige

Maſſen handelt, deren Nachſturz erfolgen würde, wird die Frage
erwogen, ob es nicht am Platze wäre, eine Weiſung zur Räumung
des Dorfes zu ertheilen, eventuell wenigſtens in dem Sinne, daß
die Bewohner des Nachts ſich außerhalb des Dorfes aufzuhalten
hätten. Eine ſorzfältige Beobachtung iſt offenbar gegenwärtig
im höchſten Grade geboten. Wo man früher noch mit Leichtigkeit
paſſiren konnte, ſei das Terrain gegenwärtig ſo zerklüftet und ge
ſpalten, daß es eines bedeutenden Grades von Muth bedürfe, um
durchzukommen.

Gläſerne Schindeln.] Eine Firma in Pittsburg hat
ein Patent auf Glasſchindeln erhalten und will mit der Fabri
kation derſelben beginnen. Der Vortheil der Benutzung ſolcher
Schindeln ſoll vor Allem darin beſtehen, daß die Katzen darauf
keinen geeigneten Platz zum Concertſaal finden.

(Jn Berliner Künſtlerkreiſen)] macht folgender lie-
benswürdige Scherz des Kaiſers die Runde, zu welchem dem
Monarchen die Beſichtigung des Reinhold Begas ſchen Entwurfs
zum Reichstagsgebäude in des Künſtlers Atelier die Veranlaſſung
gab. „Ja, lieber Begas“ ſoll der hohe Herr beim Abſchied
geſprochen haben „das iſt ſehr ſchön, und ich wünſche Jhnen,
daß Sie den erſten Preis erhalten; aber“ hierbei wandte
ſich der Herrſcher um „das würde ich auch allen Andern
wünſchen.“

(An der Korridorwand neben der zweiten Straf-
kammer in Moabit hat Jemand folgende Verſe angeſchrie-
ben: „Jſt Deine Sache faul, ſo nimm Rechtsanwalt Saul; Jſt
ſie hingegen dunkel, ſo wende Dich an Munkel: Jſt etwas zu
verhehlen, kann Thelen ich empfehlen Doch geht's Dir an den
Kragen, ſo rettet Dich Stadthagen.“ Die Verſe wurden ſofort
übertüncht, nachdem ſie bemerkt worden waren.

Mr. James Gordon Bennett) Eigenthümer des
„Nework Herald“, hat der Wittwe des Kapitäns der von Ben
nett ausgerüſteten „Jeannette“, De Long,
50,000 Doll. geſchenkt.

(Der „Niederbayriſche Herkules“ Xaver Sem-
melmann) hat neuerdings in London einige Kraftproben abge
legt, die ihm gewiß ein dauerndes Andenken an der Themſe ſichern
werden. Semmelmann hatte eben mit einem amerikaniſchen Agen-
ten ſeine Weiterreiſe nach NewYork vereinbart, als in der Royal
Muſic Hall zwei andere Athleten auftauchten, die durch ihre Leiſt
ungen den Ruhm Niederbayerns gänzlich zu verdunkeln drohten,
da ſie überdies Demjenigen 1000 Pfd. St. Belohnung zuſicher
ten, der nur die von ihnen gebrauchten Gewichte heben könne. Das
verdroß Semmelmann ſehr er gab deshalb ſeine New Yorker
Reiſe auf, ging in die Royal Muſic Hall, erſchien plötzlich auf der
Bühne und frug die „Wondrus Atheletes“ Rezene und Robini:
„Here is it Semmelmann. What du you want from?“ Die
Angeredeten ſtutzten darüber, Semmelmann aber griff gleich nach
den Gewichten und ſah nun, daß dieſe von Holz und ſomit die Zu-
ſchauer gefoppt waren. Das ärgerte ihn natürlich ſehr, und flugs
ſchlug er eines der Holzgewichte dem nächſtſtehenden Athleten auf
die Naſe, daß dieſer blutend ſich zurückzog dem anderen gab er
eine tüchtige Maulſchelle, mit der auch dieſer zufrieden ſein konnte.
Die Gewichte ſelbſt endlich zertrümmerte Semmelmann in ſeinem

Zorne. Nach dieſer ſummariſchen Selbſtjuſtiz mußte der nieder
bayriſche Held allerdings ſchleunigſt flüchten. Er that dies aber
nicht, ohne der Verſammlung auf Engliſch zuzurufen: „So, jetzt
habt Jhr von einem bayriſchen Braugeſellen einmal ein Andenken,
Jhr italieniſchen Athleten!“

Ein grauſiger Fund] ward in dem Dorfe Tremsdorf
bei Saarmund gemacht. Vor wenigen Tagen war dort ein Feuer
ausgebrochen, welches mehrere Gehöfte in Aſche legte und bei dem
auch eine größere Anzahl Vieh mit verbrannte. Auf der Brand
ſtelle der Scheune des Bauern Trebus, wo das Feuer entſtanden,
ſollte nun eine Kalkgrube angelegt werden und machte man ſich zu
dieſem Zwecke dabei, das Geröll und den Schutt, der dort lagerte,
zu beſeitigen. Bei dieſen Abräumungsarbeiten ſtieß man nun plötz
lich auf eine bis zur Unkenntlichkeit verkohlte männliche Leiche,
welche eine eiſerne Kette um den Hals hatte. Vermißt wird in
dem ganzen Dorfe Niemand, ſo daß hier nur zweierlei angenom-
men werden kann, entweder hat ſich ein fremder Mann vielleicht
ein Lebensmüder, in die Scheune geſchlichen und ſich erhängt, hat
vorher jedoch die Scheune in Brand geſteckt und iſt, als das Feuer
mehr um ſich gegriffen, herabgeſtürzt, oder es iſt hier ein Verbre
chen begangen, deſſen Spuren durch eine Brandſtiftung vernichtet
werden ſollten. Ein Nachbar des Bauern Trebus hat übrigens
die Kette als ſein Eigenthum rekognoszirt. Hoffentlich wird die
eingeleitete Unterſuchung Licht in dieſe dunkle Angelegenheit
bringen.

Jtalieniſches Räuberunweſen.) Wie aus Rom
unterm 12. d. M. geſchrieben wird, hatte die Quäſtur in Genua
kürzlich die Nachricht erhalten, daß zwei berüchtigte Räuber,
Albaneſe und Giordano, die ſich in Frankreich verborgen geh alten
und von den italieniſchen Behörden ſteckbrieflich verfolgt wurden,
in Marfeille angekommen ſeien und in ihr Vaterland heimlich
zurückkehren wollten. Jn Folge deſſen wurden, wie dem „N.“ ge
ſchrieben wird, im Hafen von Genua alle Fremde, die aus Frank
reich kamen, auf den Schiffen beobachtet und beide Banditen end
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Mund Sieg.

Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt.

lich auf dem Poſtdampfer „Aſſyrien“ bemerkt. Da laut einer
Konvention auf einem ſolchen keine Verhaftungen vorgenommen
werden dürfen, ſo nahm der Quäſtor Ritter Alfazio die Liſt,
einen Nachen mit Wein, Würſten und anderen Delikateſſen an den
Dampfer heranzudirigiren und ließ dieſe Lebensmittel zu billigen
Preiſen den Paſſagieren offeriren. Sie machten von dem Aner
bieten Gebrauch und auch Giordano ließ ſich durch den appetit
lichen Geruch der Salami verführen, in den Nachen hinabzu
ſteigen, kaum aber hatte er denſelben betreten, ſo wu de er auch

ſchon von dem Barkenſchiffer einem PolizeiAzenten und
deſſen Kameraden gefeſſelt, ans Land gebracht und den Armen der
Sicherheitsbehörde überliefert. Sein Gefährte Albaneſe war
bis nach Livorno weitergefahren und iſt dort erſt arretirt worden.
Den verwegenſten Streich hat Giordano mit ſeiner Bande vor
circa 12 Jahren in dem großen Bankhauſe Parodi u. Co. in
Genug ausgeführt. Er fuhr eines ſchönen Tages mit 3 fein ge
kleiteten Briganten in einer eleganten Kaleſche dort vor, zeigte
dem Kaſſirer für einige Tauſend Franken Werthpapiere, fragte,

ob er für 1 Mill. Kire ſolcher Papiere Gold erhalten könne,
und als man dies bejahte, bat er darum, man möge das Geld be
reit halten, er werde in 2 Stunden wiederkommen und die Werth
papiere dann alle mitbringen. Zu verabredeter Zeit kehrte er nun
mit 12 elegant angezogenen Räubern, die nun in drei Equipagen
vorfuhren, in das Kaſſenlokal zurück, ließ dem Kaſſirer, dem Portier
und den eintretenden Kommis einem nach dem andern den Mund
zuſtopfen, ließ ſie an Armen und Händen binden und in ein Seiten
zimmer werfen, während er mit einigen andern Geſellen das Gold
in Säcke packte und nach der erſten Equipage trug. Geknebelt, ge
bunden und in jenes Nebengemach wurden auch andere Perſonen
geworfen, welche zu derſelben Zeit in das Lokal eingetreten waren.
Die Räuber entkamen glücklich mit ihrer Beute.

Literariſches.
Das zum diesjährigen Geburtstage unſeres Kaiſers bei derDeutſchen Verlags Anſtalt (vorm. Ed. Hallberger in Stuttgart) er

ſchienene Werk: „Fünfundachtzig Jahre in Glaube, Kampf
Ein Menſchen und Heldenbild unſeres deutſchen

Kaiſers von Oskar Meding. Mit 37 Jlluſtrationen nach den von
des Kaiſers und Königs Majfeſtät Allergnädigſt zur Benützung ver-
ſtatteten Aquarellen als Feſtgabe für das deutſche Volk herausge-
eben von Carl Hallberger“, bietet nicht nur der heutigen Welt,ſondern auch dem künftigen Geſchichtsſchreiber einen reichen und
ganz beſonders originellen Stoff für die Herſtellung eines wahrheits
etreuen Bildes unſerer Zeit und ihres kaiſerlichen Helden. DieHüder, welche das Werk illuſtriren, geben in vortrefflichen Holz

ſchnitten die Originalaquarelle wieder, in denen der Kaiſer denk-
würdige Momente ſeines Lebens nach eigener Angabe mit hiſto
riſcher Treue hat darſtellen laſſen, und es befinden ſich darunter
einzelne Darſtellungen, die ganz veſonders tiefe Blicke in das eigenſte
innere Leben des Kaiſers thun laſſen. So z. B das ganz eigen
artige Pendantbild, auf welchem man den Kaiſer als jungen Prin
zen während der Unglückszeit 1808 und dann als n im Krö-
nungsornat an demſelben Fenſter des Schloſſes zu Königsberg ſtehen
ſieht. Sodann die erſchütternde Szene, als König Wilhelm ſich an
den Sarg ſeines Bruders bgiebt und durch die vor ihm ſich ſenkende
Fahne der Trauerehrenwoche zum erſten Mal daran erinnert wird,
daß er nun der Kriegsherr der Armee ſei endlich auch das ge
müthvolle Bild am Schluſſe des Werkes, welches den Kaiſer in ſei-
nem Zimmer zeigt, wie er die zu ſeinem Geburtstage eingegangenen
Geſchenke muſtert. Aber auch außer dieſen Erinnerungsbildern
bietet das Werk vieles Neue und hiſtoriſch Merkwürdige, was bisher
theils ganz unbekannt war, theils frühere irrige Darſtellungen be
richtigt. Hierher gehört z. B. in der Schilderung des Lebens der
königlichen Familie zu Königsberg die Mittheilung, daß der König
Friedrich Wilhelm III. allabendlich am Theetiſch die jungen Prinzen
und die zu deren Erziehung Berufenen von Allem in Kenntniß ſetzte,
was zur Reorganiſation der Armee und zur Wiederbelebung des
Staatslebens vorbereitet wurde, und auf dieſe Weiſe ſeine Söhne
bereits in ſo frühem Alter für die Pflichten ihres fürſtlichen Berufs
vorbereitete. Jn der Geſchichte jener Zeit wird auch ein faſt all
emein in allen Biographieen des Kaiſers ſich findender Jrrthumkerichtigt nach welchem der Kaiſer Wilhelm als junger Prinz mit

dem Gärderegiment zu Fuß in Berlin am 25. Dezember des Jahres
1809 wieder ſein ſoll; dieſer Einzug fand, wie in dieſem
Werke berichtigt wird, nicht am 25. December, ſondern am 24., dem
Weihnachtsheiligenabend und dem Hochzeitstage des Königs Friedrich
Wilhelm III. und der Königin Luiſe, ſtatt. Der Jrrthum findet
ſich faſt überall und ſogar noch in der zum vierundachtzigfährigen
Geburtstage des Kaiſers im Verlage der Militaria erſchienenenDenkſchrift. Auch über des Kaiſers Feuertaufe in dem Gefecht bei

Bar ſur Aube enthält das Werk merkwürdige und bisher noch nie-
mals angeführte Details, ſowie auch über den ganzen Feldzug von
1813 und 1814. Nicht minder merkwürdig iſt die Schilderung der
Krönung, der Schlachten von Königgrätz und von Gravelotte, ſowie
endlich auch der Vorgang bei Sedan; die Zufammenkunft des Königs
Wilhelm mit dem Kaiſer Napoleon iſt eingehender und detaillirter
geſchildert, als je vorher, und es iſt ſogar unter Anführung der fran-
zöſiſchen Worte der Jnhalt der Unterredung zwiſchen dem Könige
und dem Kaiſer mitgetheilt. So findet ſich faſt bei jedem hiſtoriſchen
Ereigniß irgend ein bisher unbekannter und ganz beſonders charakte-
riſtiſcher Zug, welcher das Bild des Kaiſers wahrer und lebendiger
hervortreten läßt, als je vorher, und es wird deßhalb das Werk
neben dem lebendigen Jntereſſe, das ihm die Mitwelt entgegen trägt,
für die künftige Geſchichtsſchreibung einen ganz beſonderen Quellen-
werth haben.

Hohe Gönner, ſo lautet der Titel eines neuen Romans von
Ernſt Wichert welcher jetzt im Deutſchen Familienblatt“
veröffentlicht wird. Derſelbe zeichnet ſich in hohem Grade durch alle
Vorzüge aus, die Wichert zu einem Liebling des deutſchen Leſepubli-
kums gemacht haben, friſchen Humor, geſunde Realiſtik und ſcharfe
Satire auf beſtehende geſellſchaftliche Mißſtände, elegante Diktion
und ſpannende Handlung. Das neueſte Heft des „Deutſchen Fami-
lienblatts“ bringt außerdem einen Artikel von Friedrich Knauer
„Aus dem Ameiſenleben“, in dem höchſt merkwürdige Thatſachen über
das Leben dieſer Thiere berichtet werden. Wenige unſerer Leſer
wiſſen vermuthlich, daß es Ameiſen gibt, welche wirklichen Ackerbau
und Viehzucht treiben, Getreide aufſpeichern und ihre Kühe melken.
Und doch iſt das ſo. Ein anderer intereſſanter Artikel in demſelben
Heft des Deutſchen Familienblatts“ iſt der von Ludwig Pietſch über
die Umgebung Berlins. Es war wirklich an der Zeit, daß einmal
der Verſuch gemacht wurde, den zum Theil bezaubernden landſchaft
lichen Schönheiten der Umgebung der deutſchen Reichshauptſtadt zu
dem ihnen gebührenden Anſehen zu verhelfen und damit ein ganz
unberechtigtes Vorurtheil zu brechen, das noch allgemein verbreitet
iſt im Reiche und draiſen Die Ufer der Havel und Spree bieten
auch dem verwöhnten Auge manch herrliches Landſchaftsbild das
um ſo mehr entzückt, als es in der verläſterten, ſandigen Mark nicht
vermuthet wird. Schade, daß die übrigens ſchön ausgeführten Holz
ſchnitte zu dem Artikel nicht zahlreicher ſind.

Eingegangene Reuigkeiten.
Herausgeber: Ludwig

Lagern ber. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Joſ. Rank. VII.
Jahrgang. Heft 19. Wöchentlich erſcheint eine Nummer. Preis
vierte jährlich 2 Die Abonnenten erhalten am Schluß des
Jahrgangs eine vorzüglich e Prämie gratis, ſowie gegen
geringe Nachzahlung eine Oelfarbendruck- Prämie. Verlags-Expe
dition: Wien und Leipzig.

Unſer Jahrhundert. Ein Geſammtbild der wichtigſten Erfindungen
auf dem Gebiete der Geſchichte, Kunſt, Wiſſenſchaft und Jnduſtrie
der Neuzeit. Von Otto von Leixner. Mit zahlreichen Jllu
ſtrationen. 46. u. 47. Lieferung. Preis 50 Stuttgart. Ver-

lag von J. eVom Fels zum Meer. Spemann's Jlluſtrirte Zeitſchrift für das
Deutſche Haus. Redigirt von Joſeph Kürſchner. 1. Band.
Heft 9 u. 10. Dieſelbe erſcheint in monatlich reich illuſtrirten Heften

von durchſchnittlich 15 Bogen. Preis vierteljährlich 3 Stutt-
hart. Verlag von W. Spemann.

(Jedes dieſer reich illuſtrirten Hefte bringt wieder eine Fülle
s intereſſanteſten Stoffes. Von beſonders hervorragender Be

Xeutung ſind die Beiträge von Prof. J. Uffelmann: Seehoſpize

und Soolbäderheilſtätten für Kinder. Feodor von Köppen:
Aus der m des deutſchen Kaiſers Wilhelm. Juſtus
Scheibert: Ein Ritt längs der franzöſiſchen Oſtgrenze. Otto
Zacharias:. Charles Darwin, mit einem Brief von demſelben in
facſimilirter Nachahmung. Karl Vogt: Die Bildung der
Meteorſteine 2c. 2c. Muſikſtücke, ſowie verſchiedene Kunſtblätter
fehlen auch diesmal nicht, und reiche Sammlungen wiſſens-
an Lcar einigreiten in dem „Sammler“ ſchließen wie immer die
Hefte ab.

Deutſche Reichs und r Landesgeſetze, herausgegeben
von Riedel, Redakteur des Reichs und Staatsanzeigers. Zweiter
Jahrgang. Nr. 3--5. Berlin. Carl Heymann's Verlag.

Nr. 3 enthält 5 Erlaſſe reſp. Geſetze und Verfügungen in
Betreff der Eiſenbahnen. hre 80 Pf.

Nr. 4 enthält 10 verſchiedene Geſetze 2c. über Grundſtücks
Erwerbungen, Straßen und Brückenbau, Kirchenweſen u. ſ. w.
Preis 30 Pf.

Nr. 5: Geſetz betreffend die Abänderung des Penſions- Geſetzes
vom 27. März 1872, vom 31. März 1882 und Geſetz betreffend
die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der unmittelbaren
Staatsbeamten, vom 20. Mai 1882. Preis 20 Pf.

Fühling's land wirthſchaftliche Zeitung. Centralblatt für praktiſche
Landwirthſchaft. Gleichzeitig Organ des Akademiſchen landw. Vereins
der Univerſität Halle. Unter Mitwirkung namhafter Gelehrter und
Fachmänner Herausgegeben von Dr. J. J. Fühling, Großh.
Bad. Hofrath Profeſſor der Landwirthſchaft an der Univerſität
Heidelberg. XI. Jahrgang. 6. Heft. Monatlich erſcheint ein
Heft. Der Preis eines aus 6 Heften n Semeſters iſt
6 Leipzig. Verlag von Hugo Voigt, Hofbuchhandlung Sr.
königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen.

Literariſcher Merkur. Mittheilungen aus dem Geiſtigen Leben
der Gegenwart und Nachrichten für Bücherfreunde über erſchienene
Neuigkeiten des Jn- und Auslandes. II. Jahrgang. Nr. 16 u. 17.
Abonnementspreis pro Vierteljahr 75 Pfennige. Berlin. Verlag
von Franz Neugebauer.

Sammlung von Vorträgen. m eben von W. FrommelFriedr. Pfaff. Band VIII. Jeft 1 u. 2. 10 Hefte bilden
einen Band zum Abonnementspreiſe von 4 geb. 5 Einzel-
preis der Hefte höher. Heidelberg. Carl Winter's Univerſitäts-
buchhandlung.

Heft 1: Materialismus und Monismus. Aus der philoſo-
phiſchen Bewegung der Gegenwart. Oeffentlicher Vortrag von
Dr. J. Bergmann, o. Prof. an der Univerſität Marburg.

Heft 2: Ueber das Wunder vom naturwiſſenſchaftlichen Stand-
punkt aus. Ein Vortrag, gehalten in Frankfurt und Karlsruhe
von Dr. Stutz, Docenten der Geologie am eidgen. Polytechnikum
in Zürich.

Goethe's Werke. Jlluſtrirt von erſten deutſchen Künſtlern. Heraus-
gegeben von Heinrich Düntzer. 2. u. 3. Lieferung. Stuttgart und
Leipzig. Deutſche Verlags Anſtalt (vormals Ed. Hallberger).
Preis pro Lieferung 50 Pf.

(Dieſe beiden neuen Lieferungen der Pracht- Ausgabe von
Goethe's Werken, welche der erſten Lieferung ſo ſchnell folgen,
ſtellen ſich dieſer würdig zur Seite, ſo daß das ganze Werk ſchließ-
lich ein ſchönes Pendant zu der in demſelben Verlage erſchie nenen
illuſtrirten Schiller-Ausgabe bilden wird.)

Sprichwörter und Redensarten in Rudolſtadt und deſſen nächſter
Umgegend. Geſammelt und nach Stichwörtern alphabetiſch ge-
ordnet von Karl Wagner, Gymnaſiallehrer I. Abtheilung
A bis K. Rudolſtadt, Fürſtl. priv. Hofbuchdruckerei (F. Mitzlaff).
Preis 1t Dem Verfaſſer iſt es, wie er in der Vorrede des Werkchens

ſagt, weniger darauf angekommen, mit ſeiner Sammlung Material
für die Sprachforſchung als in dem eigenartigen Rahmen der
landläufigen Sprichwörker und Redensarten ein treues Spiegel-
bild des Charakters in Ernſt und Scherz ſeiner eigenen Lands-
leute zu bieten.)

F. Wilhelm's Taſchen Fahrplan für SüdDeutſchland, Wien,
Schweiz und Tyrol für den Sommer 1882 vom 1. Juni bis
15. Oktober. Mit einer Karte. Preis 50 Pfennig. W. Valett
u. Co. Bremen und Leipzig.

(Auch dieſer Fahrplan, in demſelben Format und derſelben
Ausſtattung wie der für Mittel und Norddeutſchland, iſt mit
allen Aenderungen und vielen Neuerungen verſehen, ſo daß er,
ſchon wegen ſeines kleinen Formats, das bequemſte Handreiſebuch
ſein dürfte.)

Deutſcher Journal-Catalog für 1882. Zuſammenſtellung von
1496 Titeln deutſcher Zeitſchriften, ſyſtematiſch in 44 Rubriken
geordnet. 14. verbeſſerte und vermehrte Auflage. Herausgegeben
von O. Gracklauer's literariſchem Auskunfts-Bureau in Leipzig.

Herm. Wagner's Jlluſtrirte Deutſche Flora. 2. Aufl., mit 1250
meiſterhaften PflanzenAbbildungen. Bearbeitet und vermehrt
von Dr. Aug. Garcke, Profeſſor an der Univerſität in Berlin.
20 Lieferungen à 75 Lieferung 19 u. 20. Stuttgart. J. Hoff
mann (K. Thienemann's Verlag.)

(Dieſes beliebte und gediegene Handbuch, welches durch die
Bearbeitung des rühmlich bekannten Botanikers, Profeſſor Dr. A.
Garcke in Berlin, noch weſentlich an praktiſchem Werth gewonnen
hat, liegt nunmehr in einem ſtattlichen Bande komplett vor und
kann mit Recht als ein werthvolles, praktiſches Handbuch und als
eine Zierde jeder Hausbibliothek empfohlen werden.

Abgan g u ud Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhot Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Asehersleben 85 1135 32 6 958

Breslau via 8 1332
Sorau eCottb., Guben, 1331h uPosen, Sorau SBitterf. Berlin o 8 587 6 (924Leipzig o 310 58. 550 715 ge 108

12Magdeburg 5. 720 1181* 125 310 552 920. INordh.- Cassel 510 9 I. 720 1020 1006
Phüringen 585 7534 1015 1145 VI 95 I 155

a) via Sorau-Sagan. b) bis Sorau und Züllichau. c) nur bis Finster-
waläe. 4) bis Leinefelde. e) bis Sangerhausen.

Ankunft
von V. V. V. V. X. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Asechersleben (710 10 128 5380 820
Breslau Via

S Quyo 78Cottb., Guben 0Doron, Sorai 79h 126 7
Bitterf.- Berlin 4“ 629f 106 11344. 523 1068-

Leipzig T 1128 x 416 5324 840 9164.1045
Magdeburg 774102 120 320 56.p. (655 855* 102

Nordh.-Cassel 724 72 925 I 5 mj Thüringen 428* 711 1038 11s [519 531 855 10*1
O via Sorau-Kohlfurt. b) von Falkenberg. c) von Sorau und Züllichau.

von Sangerhausen. e) von Leinefelde. von Bitterfeld. 9
Sehnellzug I.--II. Classo Sebnellzug I. III. Classe.

Personen-Posten.
Vm. J Vm. w. Am. Ab.

Von: Halle 6 sin: Salzmünde 7es 48von Unlie 8in Lanchstüdt. 55von: Lanchstädt 515in: Schaffstädt 615von Salzmünde. s l. 5*5in Hall. 10 730Von HSehafstüdtin: Lauchstüdt 55von Lauchstädt. 525
in alle 728Predigt Anzeigen.

Am 3. Sonntage nach Trinitatis, den 25. Juni, predigen
Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Prediger Marſchner.

Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachmittags 2 Uhr Kinder-
Gottesdienſt Superint. Lic. Förſter.

Montag den 26. Juni Abends 6 Uhr Bibelſtunde Superint.
Lic. Förſter.

St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter. Nachmittags 2 Uhr Kinder
Gottesdienſt Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Beichte und Communion Diakonus
Nietſchmann.

Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends
5 Uhr Domprediger Beelitz.

Nachmittags 1 Uhr Kinder- Gottesdienſt Domprediger Albertz.
n e 8*/, Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor

Hering.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 24. Juni Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 25. Juni Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Ecke.

Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Pfaffe. Nach dem
Gottesdienſt Beichte und Communion Paſtor Knuth. Nachmittags
2 Uhr Sonntagsſchule (Sommerfeſt) Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker.
Vormittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre Pfarrer Woker.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. Juni 1882.

n Der Schneider A. Mandel, Zapfenſtraße 17b,
und M. Richter, große Ulrichsſtraße 7. Der Schmied L. Prozell,
S 25, und F. Sorger, Königsſtraße 12. Der Handarbeiter
F. Sondershauſen und B. Kahle genannt Kaltwaſſer, Unterberg 21.

Der Zimmermann J. Ebert, alter Markt 18, und M. Naumann
Sthützengaſſe 1a. Der Schneidermeiſter H. Falkenthal große
Steinſtraße 27/28, und J. Kramer, Mittelwache 12. Der Hand
arbeiter J. Schräber, Geiſtſtraße 23, und Cl. Löſch, Freudenplan 2.

Der Kaufmann M. Müller, Merſeburg, und M. Schondorf,
Taubengaſſe 3.
Eheſchließungen: Der Rechts-Anwalt R. Reiling, Zeitz, und
H. David, alte Promenade 4b.

Geboren: Dem Eiſendreher H. Kalze eine Tochrer, Wörmlitzer
ſtraße 36. Dem Maurer C. H. Strobel eine Tochter, Mittel
wache 3. Dem Tiſchler A. Böhm ein Sohn, Charlotten
ſtraße 6a. Dem Maurer R. Boſſe ein Sohn, Weingärten 22.

Geſtorben: Des Dreher R. Hennicke Tochter Anna, 1 Jahr
19 Tage, Brechdurchfall, kleiner Sandberg 5. Des Mechaniker R.
Probſt Sohn Paul, 9 Monat 20 Tage, Brechdurchfall, Liliengaſſe 5.

Der Amtmann Friedrich Meyer 82 Jahr 3 Monat I Tag,
Gehirnſchlag, Harz 10a. Des Oekonom Ch. Eggert Ehefrau
Amalie, geb. Niemeck, 46 Jahr 3 Monat 8 Tage, Embolie, königl.
Klinik. Des Bäckermeiſter C. Prell Ehefrau Amalie geb. Klauß,
28 Jahr 11 Monat 21 Tage, Phthisis pulmonum, königl. Klinik.

Die Wittwe Catharine Eilers geb. Hoffmann, 80 Jahr 7 Monat
7 Tage, Entkräftung, große Ulrichsſtraße 35. Der Klempner
Hermann Blom, 21 Jahr 3 Monat 1 Tag, Lungenſchwindſucht,
Gottesackergaſſe 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Juni.

Stadt Hamburg. Geh. Regier. Rath Boccius m. Gem. g.
Berlin. Frau Plate m. Kind u. Bed. a. Magdeburg. Frau Hoff
mann a. Magdeburg. Gräfin v. Bernſtorff, Diakoniſſin a. Hannover.
r. Wilckens a. Bremen. Hr. Schliemann u. Hr. Kelz a. Berlin.
Frau v. Tiedemann m. Begl. u. Frau v. Rüding m. Tochter a.
Guben. Die Kaufl. Herzbach a. Cöln, Jhle a. Plauen i/V., Funke
a. Dresden, Weißenborn a. Erfurt, Stein a. Döbeln i/S., Hausloh
a. Hamburg. Pieck a. Dresden, Spanier a. Crefeld, Philipp a.
Berlin, Wolff a. Stettin, Salomon a. Berlin, Hotz a. Aſchersleben,
Kunze a. Mainz, Jannaſch a. Bernburg, Stoll a. Frankfurt a M.
Fabrikant Scheller a. Rudolſtadt.

Stadt Zürich. Die Kaufl. v. Tenniches a. Dresden Heine
u. Zech a. Leipzig, Bohnſtadt a. Radenau, Deutſch a. Dresden,
Meyer a. Elbing, Geiſt a. Poſen, Kraft a. Eiſenach, Tilly a. Berlin.
Jnſpector Lewin a. Leipzig. Amtsrichter Sicel a. Löbejün. Director
Proft a. Cöln. Hotelier Müller a. Cöthen. Verwalter Arnim a.
Naumburg.
Kronprinz. Major v. Hing m. Gem. a. Breslau. Concert

ſänger Greßler a. Leipzig. Rittmeiſter v. Blankenburg a. Berlin.
Ingenieur Wiegel a. Deſſau. Rittergutsbeſ. v. Karlwitz a. Schleſien.
Rentier Honigmann a. Nordhauſen. Regier.-Rath Paſch a. Dresden.
Regier.-Rath Rothmaler a. Berlin. Fräul. Faltin u. Fräul. Hünfer
a. Kiel. Amtsgerichtsrath Leidenroth a. Leipzig. Dr. med Ditt-
mar u. Dr. med. Fühler a. Berlin. Rechtsanwalt Jentſch a. Dres-
den. Rittergutsbeſ. v. Heiden a. Berlin. Die Kaufl. Deber a.
Gotha, Rühle a. Dresden, Zimmermann a. Berlin, Reinbrecht a.
Frankfurt a M., Demelius u. Thiem a. Berlin, Oſterloh a. Stettin,
Falkenſtein a. Hamburg, Frauenheim a. Rotterdam.

Goldner Ring. Die Kaufl. Blumenthal a. Berlin, Salomon
a. Elberfeld, Klebe a. Berlin, Reffling a Barmen, Himer g. Buckau
b Magdeburg, Baumann a. Plauen iſV., Klein a. Cöln, Oppmann
a. Dresden, Müller u. Graubner a. Leipzig, Wetzel a. München.
Hr. Fabrikant Strubel a. Breslau. Fabrikant Rewald a. Berlin.
Fabrikant Jung a. Berlin. Landwirth Büttner a. Gr.-Brandis.
Gutsbeſ Reinhardt a. Luckenwalde.
Goldene Kugel. Gymn. Director Dr. Püger a. Eſſen. Contr.

Walther a Erfurt. Die Kaufl. Ohler a. Gießen, Aal a. Nürnberg,
Roßack a. Freiburg, Peddinghaus a. Milſpe, Hergert a. Schernberg,

Korbadt m. Gem. a. Stettin. ßPreußiſcher Hof. Frl. Riep a. Nauendorf a/ P.
a. Göttingen. Rentier Weinold a. Berlin. Referendar Hellmuth
a. Kiel. Fabrikant Wächter a. Stettin Die Kaufl. Preuß a.
Landshut, Seifert a. Caſſel, Flietner a. Langenſalza, Hoffmann a.
Leipzig, Jüngling a. Magdeburg, Reichert a. Königsberg, Eie g.
Leipzig.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu vyalle.
(Für 100 kg)

Am 22. Juni 1882.
33,00 34,00.

o. 909 n 32100--33,00.Roggenmehl 23,50--24,50.do 0/1 23,00--24,00.

Hr. Lüdecke

Weizenmehl 00
d

Futtermehl
v 16,00.

Roggenkleie m 12.,50.Weizenkleie f. 12,00.Weizenſchaalen 90.Haide-Mehl 34,00.Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 23. Juni 1882.

49 Preußiſche Confols 101,75. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm
Actien A. C. D. E. 245,90. e tammActien104,40. 4 Ungar. Goldrente 74, 490 Ruſſiſche Anleihe v. 1880

Oeſterr. Credit-Actien69,50. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 540,50.
532,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizei. ber) Juni 208, Sept. Octbr. 201,50, ermattend.
Roggen. Juni 149,5.0 Juni-Juli 149, Septbr.Octbr. 145 25,

nachgebend.

Gerſte loco 120-—190.
Hafer. Juni-Juli 135,50.
Spiritus loco 46,20. Juni-Juli 46,40. AuguſtSeptember 47,20,

ermattend.
Rüböl loco 59, Juni 58,50. Septbr.-Octbr. 57,
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 23. Juni 1882.
49 Preußiſche Conſols 101,75. 4 Preußiſche Conſols 104,50.

4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,30. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 83,25. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 69,55. Darmſtädter Bank Actien 157,60. Dis
conto-Commandit Antheile 203, Deutſche Bank-Actien 151,50.
Deutſche Genvoſſenſch.-Bank-Actien 128, Oeſterreich. CreditActien
532,50. Rechte Oderufer-Bahn 177, Oberſchleſiſche Stamm-Actien
ACD 245,70. Breslau-Freiburger StammActien 105,90. Mainz-
Ludwigshfn. Stamm Actien 104,25. Galizier Carl Ludwigsbahn
Stamm Actien 133,50. Franzoſen 540,50 Dortmunder Union
Stamm Prisritäten 92,90. Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 170,25. Ruſſiſche Roten 205,75. Tendenz: feſter.

e e

e.



Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
tet nehmen den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
jJocale Dienftgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 28paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechuet.

Sonnabend den 24. Juni:
Königl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—-4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 23.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Etandesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe 4 d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9--1l u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammliung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Patentt t Tefezemmwer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 r Vm.Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--9 1. Abth. Deutſch, ſchriftliche Arbeiten;
2. Abth Deutſch, Leſen, Schreiben, Sprachlehre; 3. Abth. fremde Sprachen in
der Volksſchule.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8-9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache, Leitung Herr
Hauptmann z. D. C. Aufſarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung t. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8, Sitzung im „goldenen Löwen“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſlunde im „Paradies“.
Turnverein „Frieſen“ Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Ule“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.

alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem Jägerberge.
änner-Liedertaſel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“,

Simg- Alkkacdemee.
Sonnabend d. 24. Juni Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volksſchule.

Allſeitiges, pünktliches Erſcheinen nothweudig.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Vormittags 10-- 11 Uhr. Der Vorſtand.
Institutf.Heilgymnaſtik, Maſſiren, allg. Gymn. m. Turnen Zinksgarten 6p.

a „Horelle“.Heute Sonnabend Abend Goulasch. Biere auf Eis und ganz

vorzüglich. R. Kühnlenz.9 22Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon-
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v.
1-4 U r. Damen, v. 4--8 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein-
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Sovlbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwetol-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Parkbad, Ittien Geſell ſchaſt in Halle a/S., zw. Bahnhof u. den neuen
Univerſitäts-Kliniken gelegen täglich v. früh 6 bis Ab. 9, mit Ausn. d. Sonn-
u. Feſttage Nm. geöffnet. Verabreicht alle Arten Wannenbäder mit Waſſer-
benutzung aus ſtädt. Leitung, Douche, Russ. Dampf- u. Irisch-Röm. Bäder;
Letztere ununterbrochen von früh 8 bis Ab. 9 bleiben von 12 bis 4 für Damen
reſervirt). Soolbäder u. Soole- Inhalation von altbewährter 18 roher Soole
der Pfännerſchaftl. Saline. Elegante Wartezimmer u. Conditorei
auch für Nichtbadegäſte, Logis u. Penſion im Hauſe, Preiſe ſolid.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
15 45 am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu zanzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Der Turnerbund a. d. Saale
hält Sonntag den 25. Juni Nachm. 4 Uhr auf hieſigem Roßplatz
ein Schaunturnen, verbunden mit Concert und Volkswett-
turnen, ab, zu welchem Freunde des Turnens hiermit freundlichſt ein-

geladen werden.
Das Eintrittsgeld, welches für den Eintritt in den umſchloſſenen Zu

ſchauerraum erhoben wird und welches für den Fond zur Beſchaffung eines ge
meinſchaftlichen Turnplatzes beſtimmt iſt, beträgt für Fremde, ſowie für nicht-
turnende Mitglieder und für die Angehörigen der Mitglieder: 30 für 1 Sitz-
platz für Erwachſene, 20 Sitzplatz für Kinder, 20 Stehplatz für Er-
wachſene und 10 Stehplatz für Kinder.

Der Vorſtand des Turnerbundes a. d. Saale.
Das

Anhaltische Tageblatt,
Liberales Central-Organ für ganz Anhalt,

erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feſttage.
Der Abonnements-Preis beträgt bei allen Poſtanſtalten l M. 50 Pf.

pro Quartal.
Das „Anhaltische Tagehblatt“ bringt Leitartikel

von einem freiſinnigen und doch unparteiiſchen Standpunkt, eine

ſorgfältig redigirte politiſche Tagesſchau, Original Tele
ramme X. In freimüthiger und unabhängiger Weiſe werden die

Intereſſen des Landes beſprochen. Amtliche Nachrichten
erſcheinen unverkürzt. Jm tiaäglichen euilleton erſcheint im nächſten

Quartal:

»„AImſelice“,
ein höchſt ſpannender Roman von Max von Weissenthurn.

Als Gratis-Sonntags-Beilage erhalten die Leſer des „An-

haltischen Tagehlatt“ die vbelletriſtiſche Zeitſchrift Feier
Stunden (für Nicht Abonnenten koſten die eier-Stunden“

80 pro Quartal).
Inserate finden durch das „Anhaltische Tageblatt“

die weiteſte und erfolgreichſte Verbreitung. JInſertionsgebühren 12
pro 4geſpaltene Petitzeile. Probenummern gratis und franco.

Benutzung

c M h a C M adB

Hamburg New
regelmäßig zwei Mal wöchentlich,

jeden Mittwoch und jeden Sonntag
Cimbria 25. Juni. Sueviag 5. Juli.Gellert 28. Juni. Wieland 12. Juli.Silesina 2. Juli. Rohemia 16. Juli.

m 7. und 21. jeden Monats von

am 27.

amburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

e Directe Dampfſchifffahrtmit der Kaiserlich Deutschen Post und der Post der Vereinigten Staaten Amerikas

-York,
Morgens von Hamburg.

von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dienstag.

Hamburg Weſtindien,
a amburgnach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Caraçao, Sabanilla, Colon und Westküste Amertkas.

Hamburg. Hayti-Megxico,

mee rretetet
2

a

Westphalia 19. Juli.
Vandalin 23. Juli.
Frisia 26. Juli

GenoſſenſchaftsRegiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung V

den 17. Juni 1882.
In das hieſige GenoſſenſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 8 und unter

der Firma:
„Vereinigte Dienſtmänner,

eingetragene Genoſſenſchaft“ (Halle a/S.)
folgender Vermerk in Colonne 4:

In der ordentlichen Generalverſammlung vom 11. Juni 1882 ſind laut
des in beglaubigter Abſchrit bei den Belagsakten D. 1, früher H. 83, befind-
lichen Protokolls die bisherigen Vorſtandsmitglieder, die Dienſtmänner

1. Wilhelm Strietzel,
2. Guſtav Preuß,
Beide zu Halle aS.

wieder gewählt worden.
eingetragen zufolge Verfügung vom 17. Juni 1882 an demſelben Tage.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

wAusſchreibung
Die Moſaikpflaſterung des Fußweges an der Schwemme, veranſchlagt

zu 1099,30 Mark, ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis zum

28. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 22. Juni 1882. Der Stadtbaurath

zu Halle a/S.

Lohausen.
Königliches

Station Schönebeck a. E.der Aasaovurg-Halig-Leipaiger n e Zen-Eisenbahnlini .-Salze.e 90 40 61 Droschken-Einrichtung.
der Schönebeck-Stassfurter eEisenbahnlinie. Salze)

Saison 15. Mai bis 15. September.
IIeilkräftige Soolwannen- und Sool-Dunst-Bäder in neuen Badehäusern.

Sool-Bassin- (Schwimm-) Bäder. Sool-Trinkquelle. Bromreiche Mutter-
laugen., Trinkhalle für alle Mineralwasser. Schweizer Molken. Ozonreiche
Luft an dem 2 Km. langen Gradirwerk. Pensionen tür Kinder. Auskunft
durch die Königliche Badeinspection. Schönebeck a. E., im April 1882.

Königliches Salzamt.

Weißenfels ga/ Saale.
Meine in ſchönſter Lage der Stadt Weißenfels gelegene Reſtau-

ration

Mölzochen“
bin ich willens veränderungshalber aus freier Hand mit vollſtändigem Jn-
ventar zu verkaufen.

Daſſelbe liegt unmittelbar am hieſigen Schützenhaus, iſt von einer
ſchönen ſtädtiſchen Parkanlage umgeben und hat 3 große Gaſtzimmer,
1 kleinen Tanzſaal u. Wohnung, gute Keller, großen Geſellſchafts
platz mit Colonaden und überbauter Kegelbahn. Außerdem ge-
hört dazu ein Wohnhaus mit 5 heizbaren Stuben und Zubehör, ſowie
etwa 4 Morgen anliegendes gutes Land, wodurch das Reſtaurant be
deutend vergrößert werden kann.

Preis 42,000 Mark bei Anzahlung.
Uebernahme kann am 1. October er. ſtattfinden.
Reflektanten wollen ſich direkt an mich wenden.
I

Weißenfels a/S.

imadung Funn domenenſ
Für Aerzte, Verwaltungsbeamte,

Techniker, Landwirthe etc.
von hervorragender Wichtigkeit ist die nunmehr im VII. Jahr-

gang erscheinende Zeitsehriſt

„Gesundheit“
Zeitschrift für öffentliche private Hygieine
zugleich Organ des Internationalen Vereins

gegen Verunreinigung der Flüsse, des Bodens und der Luft
herausgegeben und redigirt von

Prof. Dr. med. et phil. C. Reciam in Leipzig.
unter Mitarbeiterschaft der bedeutendsten deutschen und ausländischen

Monatlich 2 Nummern im Umfange von zwei Bogen mit
Illustrationen und Beilagen.

Preis vierteljührlich M. A.
Bestellungen werden von allen Buchhandlungen und

Postanstalten, sowie direct von der Expedition entgegen-
renommen. Inserate pro 3gespaltene Petitzeile 40 Pfg.

Fachgelehrten.

Frankfurt a. M. Friedensetrasse 2.
BEarpedition der „Gesundheist.““o

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Lehrer für Mittelſchulen
mit Lehrbefähigung im Franzöſiſchen
findet zu Michalis d. J. hier Anſtel
lung. Gehalt ſteigend von 1350 bis
2400 Bewerber (nicht über 35
Jahr alt) wollen ihre Zeugniſſe nebſt
Lebenslauf baldigſt bei uns einreichen.
Auf auswärtige Dienſtzeit wird einige
Rückſicht genommen.

Torgau, den 20. Juni 1882.
Der Magiſtrat.

Guts- Verkauf.
Ein Gut mit 132 Morgen Feld und

Wieſe, beſte Bodenklaſſen, unmit-
telbar an der Eiſenbahn, in Mitte einer
induſtriereichen Gegend und Stunde
vor einer größeren Stadt belegen, ſoll
wegen Krankheit des Beſitzers ſofort
unter günſtigen Bedingungen und zwar
mit oder ohne das vorhandene vollſtän-
dige Jnventar und der anſtehenden vor
züglichen Ernte verkauft werden. Die
Gutsgebäude ſind in gutem Stande und
an denſelben großer Obſt und Gemüſe
garten belegen. Nähere Auskunft er
theilt der mit dem Verkaufe beauftragte

Geſchäfts Agent Fr. StockK-
mann in Zeitz, Rahneſtraße 6.

Ich beabſichtige meinen Speicher
Schwemme Nr. 2 zu verkaufen. Nä-
heres Morgens 9--11 Uhr.

Klausthorſtr. 8a. Fr. Riecke.

ſudihan r7 heizb. Zimmer, offe
ner Keller, erbth. halber a. fr. Hand
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu

verk. Lehmann's Erben, gr.
Brauhansgaſſe 4 II. Et., 24
Nachm.

Ria
ein Contor von 24 Zim-
mern, ein Grundstück zu
Stallung und Remise in der
Nähe der dStrassenbahn.

Lallor Strassog bahn

HI. Alfes Dr. J. Wilkens,
HRötel Stadt Hamburg

Zäümmer Nr. 3.

Ein hochelegantes Pianino,
ſehr ſchöner Ton, iſt billig zu
verkaufen gr. Rittergaſſe 2 part.

Ein gut erhalt. Pianino zu verk.
(Nußbaumh.) Wo ſagt die Exp. d. Ztg.

Milchverkauf.
Auf der Domaine Oldisleben,

Station Heldrungen, ſind täglich
600 Liter Milch abzugeben. Cantions-
fähige Abnehmer, reſp. Schweizer,
wollen ſich daſelbſt melden.

C. Keil.
Meine Wohnung befindet sich

von heute ab
Böllbergerweg ö5 a. F. Suhle.

Damen finden Monate zuvor dis-
crete freundliche Aufnahme Pauline
Hartmann, Hebamme, Eu-
tritzſch bei Leipzig.

Ein älteres Fräulein aus guter Fa-
milie, in allen Zweigen der Haus-
und Landwirthſchaft wohl erfahren,
ganz perfekt feinſte Küche, ſucht ſofort
auf größeren Gütern ſelbſtändige Stel
lung. Gute Empfehl. nebſt Zeugniſſe
vorhenden. Geehrte Anfragen erbeten
A. P. 45 durch die Exped. d. Ztg.

Zwei fette Kühe verkauft

G. Brückner,
Lochwitz bei Gerbſtedt.
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